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Jnfjalt: ©timmungôbilber. — ©in berechtigter
SBunfdi. — ©ärtncrei nl« grauenberuf. — Giiiigc« über
3immeröfen, £eipng unb Scbornfteine. — Unfere Sögel
im SSBinter. — fileine 2Jtittpeilungen, — ©predjfanl. —
feuilleton : SJîcinc Steffen.

Grftc Seilage: Srieffnften. — Stiferate.
3 to e i t e Seiinge: Steueä bont Sücpermaift. —

gnferate.

SfimtmmgsMlber.*)
^>Äp§t[ eftern nod? fafjen toir lräumenb im ûapn,

Sdjaufelnb auf filberner IDaffcrbaljn;
|j|pçp ^eiit' lieg' id? einfam im peimifdjen

21d?, toie fo furj mar ber Sommer»
nadjtslraum

©eftern nod? — götterbefel'aenbe £uft —
Streut' id? bir Kofen auf ÎDangen unb Bruft,
Schlürfte ben Dufttjaud? aus beinern fjaar;
3ft mir's boef? peute, als roar's fd?on ein 3ahr-

©eftern nod? pat uns ber f}immel geblaut,
Du pingft am 2lrm mir als peimlicpe Braut.
Berge oon IDolfen peut', — IDetter in Sicpt!
^ern roeilt mein Scpap mit oertoeinlem ©efid?t.

*
ÎDenn id? stoei ^liigel t?ätt',
Bteinft, id? toürb' reifen,
21blergleid? siepn in bebäd?tigen Kreifen?
©laubft, id? entflöge bir — l?ufd? 1 — aus bem Bau?
Bift mir ein argroöt?nifd? Ding bu, — fd?au, fdjau

Blitten in 5reub' un& £eib
ITÎag mir's beijagen,
Did? in ben Firmen, toas follt' id? erjagen?
Bin ja fein flatterhaft tt?örid?ter llnab',
IDenn id? 5toei ^lügel bjätt' — fdjnitt id? fie ab!

*) 2lu«: „©cptoeijerluft." Reue Sichtungen bon
Sllfreb Seetfdjeti. ©t. ©allen unb Seidig. Serlag bon
Sufcp u. ©ie. SStit gug unb Stecht barf Sllfreb Seetfchen
feine neuen Sichtungen „SdjWeijerluft" betiteln, benn
ungefucht, rein unb Iräftig fprubelt ba ber Sorn ber
fßoefie. SBir finben ba Weber bie in ber Steilheit bon
Slnbern oietfact) gefuepte unb geübte Gffeftpafcperei, nod)
bie beftiffene Racpapmung beneibeter ©rößen. Seetfchen
bringt gefunbeS, fauber gehaltenes Gigengemäcp«, bas
einem geben, beffen ©efchmad bitrep bertünftelte ?ßro=
bufte niept berborben unb irre geleitet ift, jitfagen muß.
Sa« Sucp fei unfern gefunbe Sßoefie liebenben ßeferinnen
heften« empfohlen.

(Ein bererfjtuitee

^er Werben bie 99e=

tuopner ber ©täbte Port ben Sanbhetnopnern
um ber, fiep jenen fo reid)Iid? bietenben ©e=

legenpeiten jur geiftigen gortbilbung unb

bielfacpen Slnregitng widen bielfacp beneibet. Unb
wer fönnte jungen, ftrebenben SJtenjcpen, benen eg

mit iprer S3erbottfommmmg ernft ift, folepeä llnbe»
friebigtfein Oerargen? ©o finb in jüngfter 3eit Stirn»
men au§ unferem lieben Seferfreife laut geworben,
bie ben bringenben SBunfcp äußern, e§ möcpten über
bie SßinterSjeit bie Siebte ober fonftwie gad?tücptige
fiep perbeilaffen, in öffentücpen Vorträgen ober Surfen
bie grauenweit über bie „pauslicpe Sranfenpflege"
ju belepren. Sie ba unb bort abgepaltenen ©ama=

riterfurfepaben überall Slnflang gefunben unb werben

unjWeifelpaft bon fegenSreicper SBirfung fein. Un»

gleicp größer unb uwfaffenber müßte bie Sßirlfam»
feit bon Surfeit fein, bie fi^ bie griinblidpe 33e=

leprung auf bem ©ebiete ber pänölicpen Staufen»
pflege jur Sfufgabe maepten. ©in 3(rjt auf bem Sanbe

j. 39., ber fiep biefer Slufgabe unterzöge, würbe gar
bafb bie erfreulichen fBtrfnngen feine? gemeinnitpigen
Spun? erfapren bürfen. 38a? auf biefem ©ebiete

notp tput, Wa? ba mangelt, ba? pat fJtiemanb beffer
©elegenpeit tagtäglich ju fonftatiren, af? eben ber

Slrjt. Senn wie oft muß er e? beflagen, baß biefer
ober jener ©cpwerfranfe unter befferer, berftänbiger
Sßflege Wopl burcpjubringen gewefen wäre.

HJlöge nun biefer berechtigte SBunfcp am regten
Drte ©ingang finben unb freunblicpe? ©ntgegenfom»
men. 2ln innerer unb äußerer Sefriebigung unb
an aufrichtigem Sanfe Wirb e? fieper niept feplen.

(^ätinn-ßi als Jraimtbmtf.
©ine Sdhraefter bejorget ben ©arten,
®er fchroerlic^ (^ur ©ilbnitf, romanttfc^
Unb feucht ju umgeben oerbammt ift,
©onbern in jierltc&e 23eete getheUt.
îlls SSor^of ber Äüdje reichliche Kräuter ernährt
Unb jugenbbegtücfenbe Früchte.

©oethe, ©pifobe.

Irin ffaffifdjer ßeuge tritt in biefen SSerfeu

||r für ben ©artenbau at? einen ädjt weib»

licfjen 33eruf auf. ©oetpe fepöpfte, wie e?

ipm eigentpümliip War, auep biefe Slnficpten
au? ©rfaprung unb Seben; e? war ju ©oetpe'?
Seiten, ba ttoep jeber 39ürger in feinem .çaufe ein

„Heine?, gebrängte? Sönigreicp" befaß, in ber Spat
©aepe ber grauen, für ben ©arten ju forgen, wie
un? unjäplige Steden jeitgenoffifdjer ©djriftfteder,
zahlreiche Sarftedungen bon SRatern unb Supfer»
fteepern beWeifen. 3Jlan War, wie in ber gefammten
Sebett?füprung, ber alten Iteberlieferung treu ge=

blieben, ba man fieper ben ©arten, ba? peitere,
anmutpige Uleicp ber 33tumen unb grüepte, ber
fxilfräuter, ©emitfe unb SBürjen ber öerrfepaft Per
grauen unterftedt patte. 3Bie bie ©efeprten feftge»
ftedt paben, ift e? in grauer Soweit bie grau
gewefen, welcpe jtierft ben dlupen ber ißftanjen unb
Spiere für Dfaprung unb 39efleibung erfannte unb
berwenbete, wäprenb ber IDtann jener ©pod)e in ber
3latur au?fipließliip eine unpeimtiepe, feinbfiepe SDla^t
fap, unb af? Wither, teibenfepafttieper gäger nur
bebaept war, ju berniipten, ju bertepen.

Sie grau jäpmte ba? erfte §au?tpier, ber»
fertigte ba? erfte, einfache ©erätp für bie innere
jpäu?ticpfeit -- fie pflegte bie erfte nitptiipe tPftanje
— fie legte ben erften ©arten an.

Sie Periipmteften ©ärten ber 3Bett — bie pän»
genben ju 33abt?ton, bie auf ben Ulattten ©emirami?
getauft finb, — berbanfen ber 33tumentiebe einer So»
nigin, ber ©emaptin be? Ulebufabnejar, ipre ©nt»
ftepung. gnbifepe iDMrcpen erjäpten un? bon reijen»
ben Sönig?töcptern, bie unter ber Seitung peitiger
33üßer in ftider ©infamfeit, in btüpenben Rainen
peranwmpfen unb beren tpauptbefcpäftigung e? war,
bie 33äume unb 33fuwen im geweipten IRebier mit
eigener §anb p pflegen. SSerfcpiebene Steden au?
bem atten Seftament jeigen un?, baß auep in ißa»
täftina Dbft unb SBeinhau in weihtiepen §änben
War, unb ehenfo gepörte bie SSeforgnng be? ©arten?

ju ben DPtiegenpeiten ber Römerinnen, Wie 3Bein=

parb berichtet ; unb berfetbe Perüpmte gorfeper fügt
pinju, „baß bie germanifepen Söeiber ipnen barin
niept naepftanben". ©in fepr intereffante? 33ucp

„3lbetige? Sanbteben" bon Ipopberg, ba? im Qapre
1682 erfepienen ift, ergäplt un? fepr umftänbticp
bon ber 2lrt unb 3Beife, wie natnenttid? bie ßbet»
frauett jeuer Seit fiep ber gärtnerifepen Spätigfeit
pingaben. @o ift e? atfo giaprpunberte lang gewefen,
bi? bie neuere Seit unb ba? in ipr adgemein perr»
fcpenbe tßrinjip ber „3trbeit?tpeitung" bie grauen
au? iprem atten, tiebtiepen Sönigreiipe bertrieb unb
e? ben SJlännern übergab. Rur ben fteinen §au?»
garten etwa unb bie „Rofen unb ©etboeigetein"
am ©tnbenfenfter pflegen SRäbcpen unb grauen au?

à ^ >»SS.

«rsuen-â.
Vierzehnter Jahrgang.

^ Organ für die Interessen der Frauenwelt.
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Inlz.rtt: Stimmungsbilder. — Ein berechtigter
Wunsch. — Gärtnerei als Frauenberuf. — Einiges über
Zimmeröfen, Heizung nnd Schornsteine. — Unsere Böget
im Winter. — Kleine Mittheilungen. — Sprechsaal. —
Feuilleton: Meine Neffen.

Erste Beilage: Briefkasten. — Inserate.
Zweite Beilage: Neues vom Büchermarkt. —

Inserate.

Stimmungsbilder.*)
noch saßen wir träumend im Nahn,

UsW» Schaukelnd auf silberner wasserbahn;
Heut' lieg' ich einsam im heimischen

Ach, wie so kurz war der Sommer¬
nachtstraum

Gestern noch — göttcrbesel'aende Lust! —
Streut' ich dir Bösen auf Wangen und Brust,
Schlürfte den Duslhauch aus deinem Haar;
Ist mir's doch heute, als wär's schon ein Jahr.

Gestern noch hat uns der Himmel geblaut,
Du hingst am Arm mir als heimliche Braut.
Berge von Wolken heut', — Wetter in Sicht!
Fern weilt mein Schatz mit verweintem Gesicht.

wenn ich zwei Flügel hätt',
Meinst, ich würd' reisen,
Adlergleich ziehn in bedächtigen Areisen?
Glaubst, ich entflöge dir — husch I — aus dem Bau?
Bist mir ein argwöhnisch Ding du, — schau, schau

Mitten in Freud' und Leid

Mag mir's behagen,
Dich in den Armen, was sollt' ich erjagen?
Bin ja kein flatterhaft thörichter Anab',
wenn ich zwei Flügel hätt' — schnitt ich sie ab!

*) Aus: „Schweizerluft." Neue Dichtungen von
Alfred Beetschcu. St. Gallen und Leipzig. Verlag von
Busch u. Cic. Mit Fug und Recht darf Alfred Beetschen
seine neuen Dichtungen „Schweizerluft" betiteln, denn
ungesucht, rein und kräftig sprudelt da der Born der
Poesie. Wir finden da weder die in der Neuzeit von
Andern vielfach gesuchte und geübte Effekthascherei, noch
die beflissene Nachahmung beneideter Größen. Beetschen

bringt gesundes, sauber gehaltenes Eigeugewächs, das
einem Jeden, dessen Geschmack durch »erkünstelte
Produkte nicht verdorben und irre geleitet ist, zusagen muß.
Das Buch sei unsern gesunde Poesie liebenden Leserinnen
bestens empfohlen.

Ein berechtigter Wunsch.

Zeit der Wintersaison werden die Be-
wohner der Städte von den Landbewohnern
um der, sich jenen so reichlich bietenden
Gelegenheiten zur geistigen Fortbildung und

vielfachen Anregung willen vielfach beneidet. Und
wer könnte jungen, strebenden Menschen, denen es

mit ihrer Vervollkommnung ernst ist, solches
Unbefriedigtsein verargen? So sind in jüngster Zeit Stimmen

aus unserem lieben Leserkreise laut geworden,
die den dringenden Wunsch äußern, es mochten über
die Winterszeit die Aerzte oder sonstwie Fachtüchtige
sich herbeilassen, in öffentlichen Vorträgen oder Kursen
die Frauenwelt über die „hänsliche Krankenpflege"
zu belehren. Die da und dort abgehaltenen
Samariterkursehaben überall Anklang gefunden und werden

unzweifelhaft von segensreicher Wirkung sein.
Ungleich größer nnd umfassender müßte die Wirksamkeit

von Kursen sein, die sich die gründliche
Belehrung auf dem Gebiete der hänslichen Krankenpflege

zur Aufgabe machten. Ein Arzt auf dem Lande

z. B., der sich dieser Aufgabe unterzöge, würde gar
bald die erfreulichen Wirkungen seines gemeinnützigen
Thuns erfahren dürfen. Was auf diesem Gebiete

noth thut, was da mangelt, das hat Niemand besser

Gelegenheit tagtäglich zu konstatiren, als eben der

Arzt. Denn wie oft muß er es beklagen, daß dieser
oder jener Schwerkranke unter besserer, verständiger
Pflege wohl durchzubringen gewesen wäre.

Möge nun dieser berechtigte Wunsch am rechten
Orte Eingang finden und freundliches Entgegenkommen.

An innerer und äußerer Befriedigung und
an aufrichtigem Danke wird es sicher nicht fehlen.

Gärtnerei als Frauenberuf.
Eine Schwester besorget den Garten,
Der schwerlich zur Wildnis,, romantisch

Und jugendbeglückende Hrüchte.
Goethe, Episode.

iisin klassischer Zeuge tritt in diesen Versen

A für den Gartenbau als einen ächt weib¬

lichen Beruf auf. Goethe schöpfte, wie es

ihm eigenthümlich war, auch diese Ansichten
aus Erfahrung und Leben; es war zu Goethe's
Zeiten, da noch jeder Bürger in seinem Hause ein

„kleines, gedrängtes Königreich" besaß, in der That
Sache der Frauen, für den Garten zu sorgen, wie
uns unzählige Stellen zeitgenössischer Schriftsteller,
zahlreiche Darstellungen von Malern und Kupferstechern

beweisen. Man war, wie in der gesummten
Lebensführung, der alten Ueberlieferung treu
geblieben, da man sicher den Garten, das heitere,
anmuthige Reich der Blumen und Früchte, der
Heilkräuter, Gemüse und Würzen der Herrschaft der
Frauen unterstellt hatte. Wie die Gelehrten festgestellt

hoben, ist es in grauer Vorzeit die Frau
gewesen, welche zuerst den Nutzen der Pflanzen und
Thiere für Nahrung und Bekleidung erkannte nnd
verwendete, während der Mann jener Epoche in der
Natur ausschließlich eine unheimliche, feindliche Macht
sah, und als wilder, leidenschaftlicher Jäger nur
bedacht war, zu vernichten, zu verletzen.

Die Frau zähmte das erste Hausthier,
verfertigte das erste, einfache Geräth für die innere
Häuslichkeit — sie Pflegte die erste nützliche Pflanze
— sie legte den ersten Garten an.

Die berühmtesten Gärten der Welt — die
hängenden zu Babylon, die auf den Namen Sémiramis
getauft sind, — verdanken der Blumenliebe einer
Königin, der Gemahlin des Nebukadnezar, ihre
Entstehung. Indische Märchen erzählen uns von reizenden

Königstöchtern, die unter der Leitung heiliger
Büßer in stiller Einsamkeit, in blühenden Hainen
heranwuchsen und deren Hauptbeschäftigung es war,
die Bäume und Blumen im geweihten Revier mit
eigener Hand zu Pflegen. Verschiedene Stellen aus
dem alten Testament zeigen uns, daß auch in
Palästina Obst und Weinbau in weiblichen Händen
war, und ebenso gehörte die Besorgung des Gartens
zu den Obliegenheiten der Römerinnen, wie Wein-
hard berichtet; und derselbe berühmte Forscher fügt
hinzu, „daß die germanischen Weiber ihnen darin
nicht nachstanden". Ein sehr interessantes Buch
„Adeliges Landleben" von Hohberg, das im Jahre
1682 erschienen ist, erzählt uns sehr umständlich
von der Art und Weise, wie namentlich die Edel-
frauen jener Zeit sich der gärtnerischen Thätigkeit
Hingaben. So ist es also Jahrhunderte lang gewesen,
bis die neuere Zeit und das in ihr allgemein
herrschende Prinzip der „Arbeitstheilung" die Frauen
aus ihrem alten, lieblichen Königreiche vertrieb und
es den Männern übergab. Nur den kleinen
Hausgarten etwa und die „Rosen und Gelbveigelein"
am Stubenfenster Pflegen Mädchen und Frauen aus
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allen Stäuben nod) meiter, bie arnte Stößerin in
if)rcm Tacßfätnmercßen, bie fÇabrifarbeitevin iit ber

fdjmitten, ötbnnftigen Sttmofpßäre ber SlRafcßinenfüte,

mie bie elegante, üertoößnte Tante in ißrem gier»

lie!) gefdpniidten „ftßtüotten ©rfer".
211? bie große Bemegung begann, meteße man

mit ber „grauenfrage" begeießnet, b. t). at? man

anfing bie Slotßmenbigfeit eingufeßen, beit îinûer»

forgten grauen unb Töcßtern ber gebitbeten ©tänbe

neue Beruf?arten 511 eröffnen, baeßte Slnfaitg? ïein

SDÎenfdj an bie gute alte ©art en! un ft. @? maren

faft nur fißcnbe Befcßäftigungen, bie unfere 9Jtäb=

d)en an bas Bimmer, an ©cßreib» ober Sliißtifcß

bannten, allenfalls nod) an ba? Kontor eine? Saben?,
eine? Sßüft» ober Telegrapßenamte?, bie man für fie

in Borfdjtag brachte. Unb boef) ttgit gerabe unferem

heutigen grauengefd)ted)t, ba? fo blutarm unb tterüö?

gemorben ift bei ber fißenben £eben?meife, eine

Tßätigfcit notî), bie fie ßinau?ruft in? ©riine, unter
©otte? freien, meiten, tieften .pimntet, an ba? p>erg

ber großen, gefunben unb gefuitbmacßenben Statur

gn grantreid) mar'? oor etma 20 gaßren, ba

einige fromme unb finge Ktofterfrauen auf beut gtüd»

lidjen ©ebanfett tarnen, in einem großen 2Saifen=

ßaufe bei Stand), bem „Dpßclinat agricole" 51t gta»

rone, eine ©arten» unb 8t derbaufc^ule für
SJtäbcßen gu errid)ten. Slnfang? tourbe ber Unter»

rießt in gelb unb ©arten bureß erfahrene SOtänner

erteilt, at? aber eine ©eneration tüdjtiger ©ärt»

nerittnett unb Sanbmirtßiniteit unter ben ©eßmeftern
unb ©djüterinnen ber Stnftatt ßerangebilbet mar,
übernahmen biefe felbftftänbig unb au?fcßtießlicß bie

Seitung be? ©angen, mie bie Stnmeifung neuer ©cßii»

terinnen im ©äett, ©ggen, fßflitgen, Trainiren, mie

im Sßftanjen Oon Btuntcn, Dbftbäitmen unb ©emüfe.
SStit jebem gaßr mud)? bie goßt ber göglinge, toie

bie 2tu?beßnung be? feßr befd)eibenen ©etänbe?, auf
beut bie ©pargetbeete, bie gmergobftjpaliere, bie

Tabaf» unb Stofen» ober fppagintßenpftangungen ber

frommen grauen fid) au?breiteten. Stuf tanbmirtß»

feßafttießen 91u?ftetlitngen erhielten bie ©rgeugniffe
be? „Dpßetinat agricole" ehrcnootle 2tu?geicßnungcn ;

überaß mürben bie hier au?gebitbcten ©ärtnerinnen
unb Sanbmirtßinnen gefdjäßt unb geachtet unb er»

hielten gute ©teflen. (gottjeçuna foist.)

(Einiges iifrer Biimncrüfint, Ifeifmtg
uxùf SriiDenJïcine.

Son M. S. jÇe[!en&er(|=i)tefllet.

(gortfelfung.)

MT7\ic 3tichtigte.it meiner Behauptung, baß fid)

ermeiternbe Kamine oiet befferen gitg haben

at? fid) oerengernbe, taun übrigen? leicht
% burd) einen einfachen Berfucß im Steinen

bemiefen merben. SOtan laffe fid) ein Tabaf?pfeifcn»

röhr (ohne SJtunbftücf) Oon beliebiger Sänge in feiner

ganzen Sänge fdjmad) tonifet) ausbohren, fo bah hie

beffnuug aiit einen ©übe um eilt ©eringe? größer

ift, at? am anbern ©nbe.

Stun nehme man ben SOtunb üoß Stand), nehme

ba? 3tot)f mit ber meiteren Deffnung an ben ffltunb

unb btafe ben Stauch hinburch- SJtan mirb finben,

baß man giemtieß ftarf btafen muß, um ben Stauch

fchnett ßinburcßgutreibeit. Stun nehme man mieber

ben SOtunb üoß Stauch, nehme aber ba? Statu mit
ber engeren Deffnung an ben SJlunb unb btafe ben

Stauch t)inburch unb man mirb finben, baß man mit

geringerer SJtüße ben Stand) üiet ftfjneßer burd) ba?

Sloßr treiben tann. ©ang fo üert)ätt e? fid) mit
bem Stauet) in ©eßornfteinen.

Stach muß id) benterfen, baß fiel) ermeiternbe

©cßornfteiue unten enger unb alfo billiger angelegt

merben tonnen at? meite, bie in ihrer gangen pöße

gleich weit finb. SJtuß man Staucßgüge mehrerer

©todmerfe in einen foldjeit ©d)oruftein leiten, fo

muß man in jebem ©toefmerf, am heften öont Boben

beSfetben an, feine ©rmeiteruug Oorneßmen, um beut

Permeßrten guftuß Oon Stand) Staunt 51t oerfeßaffen.

peut gu Hage mirb bei ber Neigung bie ftraß»

tenbe SSärrne be? getter? üiet gu menig beuubt unb

üermertßet. Tie meiften ber mobernen Kacßet» unb

©teinöfen finb fo gebaut, baß bie ftraßtenbe Sßärme

be? getter? fo üiet mie gar itidjt gttr ©ettnng unb

SSirfitng gelangt, foubertt bloß bie Koittaftmärnte.
@ie fittb üiet gu eng gebaut, ißr Serb (geuerraum)
ift fo eng, baß biegtamme SSäitbe unb Tede beftreießt,
mobitrd) erften? biefe batb üerbrannt toerben unb

gmeiten? bie ftraßtenbe Sßärme ber gtantme, bie nießt

burd) Berührung, foubertt blaß burd) bie Suft hin»

bttreß gttr ©ettnng uttb SSirfitng getaugt, fidj nießt
entmiefetn, bilben tarnt, gitbent ift bie Berbreitttung
babei ltuüoßfommen unb üiet Stauet) ergeugettb, mo»

burd) SSärrne üertoren geßt. 'Surd) biefe irrationeße
Bauart geßt bie feßr bebeutenbe, ftraßtenbe SSärrne ber

geuerftamme faft gattg üertoren. gn neuefter geit ßat
ber berühmte Tecßnifer griebrieß Siemen? (in aß»

befannter girtna Siemen? uttb pal?fe), ber ©rfin»
ber ber Stegeneratiü»©a?öfen, ttacßbrüdlid) auf biefen

geßter ber neueren Bauart ber peigöfen attfmerf»
faut gemaeßt uttb bie Bortßeite ber ftraßtenben SSärrne

für bie Neigung ßeroorgeßoben. (©. f. ©cßrift: peig»
üerfaßren mit freiergtammenentfattung,Bertin 1885.)

Ta biefe ©cßrift getüiß ben meifteit Sefertt, bie

fid) für biefen ©egenftattb intereffiren, unbetannt ift,
fo feßatte id) ßier an?gug?meife ein, ma? perr Sie»
mett? in feiner genannten ©cßrift über fj n peig»
üerfaßren fagt:

„Tie miffettfcßafttid)e ©rttnblage be? Betfaßren?
bitben geluiffc Seßrfäße, toeteße ich an uttb für fieß

feine?meg? at? üotlftänbig neu beaufprueße, bie aber

itt ber praftifdjen geuerung?tecßnif entmeber gar nidßt
ober boeß nur unbetuußt gttr tßeitmeifen Slnmenbung
gelangt fittb unb fieß in fotgenber Sßeife gufammen»
fteßett taffen:

„SSemt man eine peigftamme mit bem gu er»

ßißenben feften Körper in birefte Berüßrttng bringt,
fo mirb man eine gegenfeitige ©inmirtung maßr»

neßmett, meteße barin befteßt, baß bie gtamme fetbft
in ißrer Berbrennung, and) nach erfolgter Grtüdr»

tttung be? Körper?, geftört mirb, baß fieß Stauch
entmiefett unb bementfprecßenb toeniger Sßärme er»

geugt merben tann. Ter fefte Körper bagegen teibet
mit ber geit in außerorbenttießer SBeife unb gtoar
mettiger burd) bie ipiße, al? bureß bie d)etttifd)e unb

med)anifcße ©inmirfttng ber gtamme.
„iSiefe ©rfeßeinungen geigen fid) jebod) nur in

beut ©tttmid(ung?ftabium ber gtamme. Stacßbem bie

eigentliche Berbrennung beenbet ift, mirb meber bie

gtamme (refp. geuertuft) bttreß bie ©itttuirfung be?

feften Körper?, ttoeß ber fefte Körper bttreß bie Sin»
mirfttng ber gtamnte mefenttieß beeinflußt.l)

„®emgufotge tonnen bei jeber .^eigftamme gmei
jEßcite ober attfeinanber fotgenbe ©tabien unterfeßie»
bett merben uttb gtoar: ba? erfte ©tabium, ba? ber

eigentlichen Berbrennung ober ba? aftiüe ©tabium,
bent ba? gmeite ©tabium, bei meteßent man e? eigent»
ließ nur mit einer SJtifdjung üon Berbrennung?pro=
butten gu tßun ßat, ba? paffiüe ober neutrale ©ta»

bittin, folgt.
„G?ßat fieß ferner ßerauSgeftettt, baß eilte gtamme

itt ißrem erften ober aftiücn ©tabium ein gang
außevorbeuttieß ftarte? 23ärmeau?ftraßtuitg?üermögett
befißt, mäßrenb bie 2Särincan?ftraßtung?fäßigfeit im
gmeiten ober paffiüen (contact) ©tabium üerßättniß»
mäßig gering ift.

„gür bie prattifeße geuerung?tecßnif finb bie eben

betriebenen tßatfächticßen Berßättniffe üon großer
Bcbeutung. G? fteßt außer groeifet, baß bie bi?=

ßerige Beritacßläffigung berfetben bie .'paupturfadje
ber SJtaugelßaftigfeit unferer getterung?anlagen ift
uttb bie uerfcßiebenartigften llebetftänbe, mie Staucß»'

bilbttttg Koßlenüergeubung unb SJtateriatgerftörung
jeber Slrt gttr golge ßat. ®en llrfprung biefer
Stacßtßeile aitfguflärcn unb gleichzeitig gu geigen, mie

man eilte ôeigflautme ißren attfeinanber fotgenben
Cpauptftabieit entfprecßeitb beßanbetn fott, bilbet ben

eigentlichen ©egenftattb biefer Stbßanblung.

„ ®en entmidelten ©runbfäßen entfprecßenb, fottten
baßer alte Defen» unb §eigeinricßtungen berart !on»

') Ssaritnt hatten bie obertt Eßcitc ber Kacßetöfen,
bie eigentlichen giige, fo lauge, im Bergleid) mit bent
untern Eßeil, bent geuerraum ober .sberbe, ber in bett
neueren engen Gefeit nur fttrge geit intaft bleibt unb
balb ausgebrannt ift. 2)aßcr bas häufige Steuauffeßen
ber mobernen Defen, gegenüber ben alten großen Stuben»
öfen, bie feiten neu aufgefeßt toerben mußten. 81. ü. g.=g.

ftruirt merben, baß bie gtamme bttreß bie .jpeigfant
tuer gefüßrt mirb, oßne irgenb meteße SEßeite ber

Cfettmättbe fetbft gu berüßren. gu ißrem erften ©ta»
bitttn fott bie glamttte alfo nießt bureß Berüßrttng, fott»
bertt nu?fd)tieß(icß bttrd) SBärmeau?ftraßtung mirfen.
Grft naeßbem bie eigentliche Berbrennung im freien
Staunte ber öfenfamtner üotlftänbig erfolgt ift, alfo
bie glantme in ba? gmeite ©tabium tritt, mirb fie

gttr ferneren ?(u?nußnng in unmittelbare Berüßrttng
mit ben gu erßi|ettben ©egenftänben (ben Dfenmän»
ben) gebraeßt

„gnt erften ober altiüen ©tabium mirft biegtamme
betnnad) in ber fpeigfammer be? Dfen? au?fcßtieß»
ließ bureß 28ärineau?ftraß(ung; in ißrem gmeiten,
paffiüen ober neutralen ©tabium bagegen bureß»

ftreießt bie geuertuft bie güge ober Kanäle uttb er»

ßißt biefetben bureß linmittetbare Berüßrung.
„hiermit ift bie Strt unb SBeife ber llebertra»

gttng be? netten ßeigpringipe? auf bie ißraji? üotl»

ftänbig flar geftettt
„©? ift leießt gu fonftatiren, baß ber Berbren»

nung?progeß einer gtatntne bureß Berüßrung fefter
Körper meßr ober meniger, je nad) Strt, ©röße unb

Temperatur biefer Körper, unterbrochen unb geßemmt
mirb. Stiit heften tann man biefe Tßatfacße an einer
Beleucßtung?flamme beroeifen, bie fofort rußt unb
mefenttieß an Seucßtfraft üertiert, fobatb ein fretn»
ber ©egenftanb in birefte Berüßrung mit ber glamme
tommt. Stießt nur, menn foteße ©egenftänbe fatt
finb, fottbern aueß nacß beren ©rßißung tritt bie»

felbe ©rfißeinung auf, menn aueß in geringerem
SJtaße. ©? gibt ltod) üiete anbere Beifpiete für bie

üerberbtieße ©inmirtung fefter Körper auf ben Ber»

brennuttg?progeß, auf meteße fpäter noeßmat? au?»

füßrtid) eingegangen luirb
„Stu? ben angeführten Beifpieten läßt fieß ge=

niigenb erlernten, baß eine gtammenfüßrung unter-

gehöriger Berürffidjtigitng be? Sßringipe? ber lieber»

tragung ber gtamntenßiße üermittetft ©traßtung unb
burd) birefte Berüßrung erft nad) erfolgter üotl»

ftänbiger Berbrennung bei faft alten geuerung?an»
lagen, mo eine unmittelbare ©inmirtung ber glamme
an? eßemifeßen Sliicffidjten nießt erforberlicß ift, feßr
üortßeilßafte Stnmenbnng ßnben muß. Bor alten

®ingen mirb eine foteße @inrid)tung bagu beitragen,
bie ©ntmidetnng üon Stand) gu üerringern. gn teßt»

genannter Begießung ift ba? befeßriebene fßringip für
jebe getterung üertuenbbar. Unüottfontmene Berbren»

nung mirb meift nur bann ergeugt, menn bie gtamme
fofort an meßr ober meniger falte gläeßen anfeßtägt
unb babitrcß ber Berbrennung?progeß unterbrochen
mirb. ©? ift bie? ber ©rttnb, marum g. B. bie gieget»
breitnöfen fo furd)tbar raitcßen. ®ie gtamme, meteße

noeß unentmidelt auf bie gtäißen ber gieget auf»

feßtägt, fanit nur feßr unüottfommen unb unöfono»

mifcß mirfen.
„©in guter gieget» ober ©teingutbrennofen fottte

fo angelegt merben, baß bie gtamme gunäcßft in einem

freien Staunte üotlftänbig üerbrennen tann, eße bie»

fetbe itt bie gieget» ober ©teingutmaffe einbringt, g
„Bor alten Tingen ift erforberlicß, baß bie gtamme

Staum fiitbet, fieß frei gu entmidetn, oßne irgenb
meteße gläeßen gu berüßren, baß man bagegen aber

and) Stüdficßt nimmt, bie bon ber glamme au?ge=

ftraßtte Sßärttte nießt üertoren geßen gu taffen. Ter
ber glamme bann noeß innemoßnenbe Tßeit ber
SBärttte tann berfetben nur bureß Berüßrung mit
ben git ßeigenben gtäcßen entgogen merben. SBenn

biefe beiben .pauptmontente bei Konftruftion bergeue»
rung?antagen üolte Beritdfidjtigung ßnben, ma? in
ben meiften gälten tnögtieß ift, unb fonft feine Kon»

ftruftion?feßter borfontnten, fo mirb aueß bie fo ßer»

geftettte geuerung?antage äßnlitße Bortßeile aufmeifen
müffen, mie bie bargeftetlten gälte. Tie befeßriebenen

Bortßeite müffen eintreten, toeil bie glamme bureß

freie ungeftörte Berbrennung meit üottftänbiger unb

mit intenfiüerer pißeüerbrennt. Slidjtnurbie SSärme»

au?ftraßtnng mirb üermeßrt, fonbern aueß bie fpätere
SSärnteabgabe bureß Berüßrung üergrößert, unb beibe

2(rten ber SBärmemitujeitung merben noeß tueiter

burd) ben llmftaub gefteigert, baß bie gu erßißenben

l) Ta? ©teieße gtlt jelbftüerftänblid) au^ für ©tu»
I benöfeit. 81. b. g.=g.
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allen Ständen noch weiter, die arme Näherin in
ihrem Dachkämmerchen, die Fabrikarbeiterin in der

schwülen, öldnnstigen Atmosphäre der Maschinensäle,

wie die elegante, verwohnte Dame in ihrem zierlich

geschmückten „stylvollen Erker".
Als die große Bewegung begann, welche man

mit der „Fraucnfrage" bezeichnet, d. h. als man

anfing die Nothwendigkeit einzusehen, den

unversorgten Frauen und Töchtern der gebildeten Stände

neue BernfSarten zu eröffnen, dachte Anfangs kein

Mensch an die gute alte Gartenkunst. Es waren
fast nur sitzende Beschäftigungen, die unsere Mädchen

an das Zimmer, an Schreib- oder Nähtisch

bannten, allenfalls noch an das Kontor eines Ladens,
eines Post- oder Telegraphenamtes, die man für sie

in Vorschlag brachte. Und doch thut gerade unserem

heutigen Franengeschlecht, das so blutarm und nervös

geworden ist bei der sitzenden Lebensweise, eine

Thätigkeit noth, die sie hinanSruft ins Grüne, unter
Gottes freien, weiten, lichten Himmel, an das Herz
der großen, gesunden und gesundmachenden Natur!

In Frankreich war's vor etwa 20 Jahren, da

einige fromme und kluge Klosterfrauen auf den

glücklichen Gedanken kamen, in einem großen Waisenhause

bei Nancy, dem „Ophelinat agricole" zu

Marone, eine Garten- und Ackerbanschule für
Mädchen zu errichten. Anfangs wurde der Unterricht

in Feld und Garten durch erfahrene Männer

ertheilt, als aber eine Generation tüchtiger
Gärtnerinnen und Landwirthinnen unter den Schwestern
und Schülerinnen der Anstalt herangebildet war,
übernahmen diese selbstständig und ausschließlich die

Leitung des Ganzen, wie die Anweisung neuer
Schülerinnen im Säen, Eggen, Pflügen, Drainiren, wie

im Pflanzen von Blumen, Obstbäumen und Gemüse.

Mit jedem Jahr wuchs die Zahl der Zöglinge, wie

die Ausdehnung des sehr bescheidenen Geländes, auf
dem die Spargelbeete, die Zwergobstspaliere, die

Tabak- und Rosen- oder Hyazinthcnpflanzungen der

frommen Frauen sich ausbreiteten. Auf landwirth-
schaftlichen Ausstellungen erhielten die Erzengnisse

des „Ophelinat agricole" ehrenvolle Auszeichnungen;
überall wurden die hier ausgebildeten Gärtnerinnen
und Landwirthinnen geschätzt und geachtet und

erhielten gute Stellen. <g°rts-hung soigt.)

Einiges über Zinnneröfen» Heizung
und Schornsteine.

Bon A. ». Fc»enbcrq-N>cg>cr.

<z°rtsetzunl,.>

ÄW^ie Richtigkeit meiner Behauptung, daß sich

erweiternde Kamine viel besseren Zug haben

îA)! als sich verengernde, kann übrigens leicht

ZS
^

durch einen einfachen Versuch im Kleinen

bewiesen werden. Man lasse sich ein TabakSvfeifen-

rohr lohne Mundstück) von beliebiger Länge in seiner

ganzen Länge schwach konisch ausbohren, so daß die

Oeffnung ain einen Ende um ein Geringes größer

ist, als am andern Ende.

Nun nehme man den Mund voll Ranch, nehme

das Rohr mit der weiteren Oeffnung an den Mund
und blase den Rauch hindurch. Man wird finden,

daß man ziemlich stark blasen muß, um den Ranch

schnell hindnrchzutreiben. Nun nehme man wieder

den Mund voll Rauch, nehme aber das Rohr mit
der engeren Oeffnung an den Mund und blase den

Rauch hindurch und man wird finden, daß man mit

geringerer Mühe den Rauch viel schneller durch das

Rohr treiben kann. Ganz so verhält eS sich mit
dein Rauch in Schornsteinen.

Noch muß ich bemerken, daß sich erweiternde

Schornsteine unten enger und also billiger angelegt

werden können als weite, die in ihrer ganzen Höhe

gleich weit sind. Muß man Ranchzüge mehrerer
Stockwerke in einen solchen Schornstein leiten, so

muß man in jedem Stockwerk, am besten vom Boden

desselben an, seine Erweiterung vornehmen, um dem

vermehrten Zufluß von Rauch Raum zu verschaffen.

Heut zu Tage wird bei der Heizung die strahlende

Wärme des Feuers viel zu wenig benutzt und

verwerthet. Die meisten der modernen Kachel- und

Steinvfen sind so gebaut, daß die strahlende Wärme

des FenerS so viel wie gar nicht zur Geltung und

Wirkung gelangt, sondern bloß die Kontaktwärme.
Sie sind viel zu eng gebaut, ihr Herd (Feuerraum)
ist so eng, daß die Flamme Wände und Decke bestreicht,

wodurch erstens diese bald verbrannt werden und

zweitens die strahlende Wärme der Flamme, die nicht
durch Berührung, sondern bloß durch die Luft
hindurch zur Geltung und Wirkung gelangt, sich nicht
entwickeln, bilden kann. Zudem ist die Verbrennung
dabei unvollkommen und viel Rauch erzeugend,
wodurch Wärme verloren geht. Durch diese irrationelle
Banart geht die sehr bedeutende, strahlende Wärme der

Feuerflamme fast ganz verloren. In neuester Zeit hat
der berühmte Techniker Friedrich Siemens (in
allbekannter Firma Siemens und Halske), der Erfinder

der Regenerativ-Gasöfen, nachdrücklich auf diesen

Fehler der neueren Banart der Heizöfen aufmerksam

gemacht und die Vortheile der strahlenden Wärme

für die Heizung hervorgehoben. (S. s. Schrift:
Heizverfahren mit freier Flammenentfaltnng, Berlin 1885.)

Da diese Schrift gewiß den meisten Lesern, die

sich für diesen Gegenstand interessiren, unbekannt ist,
so schalte ich hier auszugsweise ein, was Herr
Siemens in seiner genannten Schrift über fc n
Heizverfahren sagt:

„Die wissenschaftliche Grundlage des Vecfahrens
bilden gewisse Lehrsätze, welche ich an und für sich

keineswegs als vollständig neu beanspruche, die aber

in der praktischen Fenernngstechnik entweder gar nicht
oder doch nur unbewußt zur theilweisen Anwendung
gelangt sind und sich in folgender Weise zusammenstellen

lassen:
„Wenn man eine Heizflamme mit dem zu

erhitzenden festen Körper in direkte Berührung bringt,
so wird man eine gegenseitige Einwirkung
wahrnehmen, welche darin besteht, daß die Flamme selbst

in ihrer Verbrennung, auch nach erfolgter Erwärmung

des Körpers, gestört wird, daß sich Rauch
entwickelt und dementsprechend weniger Wärme
erzengt werden kann. Der feste Körper dagegen leidet
mit der Zeit in außerordentlicher Weise und zwar
weniger durch die Hitze, als durch die chemische und
mechanische Einwirkung der Flamme.

„Diese Erscheinungen zeigen sich jedoch nur in
dem Entwicklnngsstadium der Flamine. Nachdem die

eigentliche Verbrennung beendet ist, wird weder die

Flamme (resp. Fenerlnft) durch die Einwirkung des

festen Körpers, noch der feste Körper durch die

Einwirkung der Flamme wesentlich beeinflußt. H

„Demzufolge können bei jeder Heizflamme zwei
Theile oder auseinander folgende Stadien unterschieden

werden und zwar: das erste Stadium, das der

eigentlichen Verbrennung oder das aktive Stadium,
dem daS zweite Stadium, bei welchem man es eigentlich

nur mit einer Mischung von Verbrennnngspro-
dnkten zu thun hat, das passive oder neutrale
Stadium, folgt.

„Es hat sich serner herausgestellt, daß eine Flamme
in ihrem ersten oder aktiven Stadium ein ganz
außerordentlich starkes Wärmeansstrahlungsvermögen
besitzt, während die WärmcanSstrahlungsfähigkeit im
zweiten oder passiven (contact) Stadium verhältnißmäßig

gering ist.

„Für die praktische Fenernngstechnik sind die eben

beschriebenen thatsächlichen Verhältnisse von großer
Bedeutung. Es steht außer Zweifel, daß die
bisherige Vernachlässigung derselben die Hauptursache
der Mangelhaftigkeit unserer Feuerungsanlagen ist
und die verschiedenartigsten Uebelstände, wie Rauch-'
bildnng Kohlenvergeudung und Materialzerstörung
jeder Art zur Folge hat. Den Ursprung dieser
Nachtheile aufzuklären und gleichzeitig zu zeigen, wie
man eine Heizflamme ihren aufeinander folgenden
Hauptstadien entsprechend behandeln soll, bildet den

eigentlichen Gegenstand dieser Abhandlung.

„ Den entwickelten Grundsätzen entsprechend, sollten
daher alle Oefen- und Heizeinrichtnngen derart kon-

0 Darum halten die ober» Theile der Kachelöfen,
die eigentlichen Züge, so lange, im Vergleich mit dem
untern Theil, dem Fenerranm oder Kcrdc, der in den
neueren engen Oefen nur kurze Zeit intakt bleibt und
bald ausgebrannt ist. Daher das häufige Ncuaufsetzcn
der modernen Oefen, gegenüber den alten großen Stubenöfen,

die selten neu aufgesetzt werden mußten. A. v. F.-Z.

strnirt werden, daß die Flamme durch die Heizkam
mer geführt wird, ohne irgend welche Theile der

Lfenwände selbst zu berühren. In ihrem ersten
Stadium soll die Flamme also nicht durch Berührung,
sondern ausschließlich durch Wärmeausstrahlung wirken.
Erst nachdem die eigentliche Verbrennung im freien
Raume der Ofenkammer vollständig erfolgt ist, also
die Flamme in das zweite Stadium tritt, wird sie

zur ferneren Ausnutzung in unmittelbare Berührung
init den zu erhitzenden Gegenständen (den Ofenwänden)

gebracht

„Im ersten oder aktiven Stadium wirkt dieFlamme
demnach in der Hcizkammer des Ofens ausschließlich

durch Wärmeausstrahlung; in ihrem zweiten,
passiven oder neutralen Stadium dagegen
durchstreicht die Fenerlnft die Züge oder Kanäle und
erhitzt dieselben durch unmittelbare Berührung.

„Hiermit ist die Art und Weise der Uebertra-

gnng des neuen Heizprinzipes auf die Praxis
vollständig klar gestellt.

„Es ist leicht zu konstatiren, daß der
Verbrennungsprozeß einer Flamme durch Berührung fester

Körper mehr oder weniger, je nach Art, Größe und

Temperatur dieser Körper, unterbrochen und gehemmt
wird. Am besten kann man diese Thatsache an einer
Beleuchtnugsflamme beweisen, die sofort rußt und
wesentlich an Leuchtkraft verliert, sobald ein fremder

Gegenstand in direkte Berührung mit der Flamme
kommt. Nicht nur, wenn solche Gegenstände kalt
sind, sondern auch nach deren Erhitzung tritt
dieselbe Erscheinung auf, wenn auch in geringerem
Maße. Es gibt noch viele andere Beispiele für die

verderbliche Einwirkung fester Körper auf den

Verbrennungsprozeß, auf welche später nochmals
ausführlich eingegangen wird.

„Aus den angeführten Beispielen läßt sich

genügend erkennen, daß eine Flammenführung unter
gehöriger Berücksichtigung des Prinzipes der Ueber-

tragung der Flammenhitze vermittelst Strahlung und
durch direkte Berührung erst nach erfolgter
vollständiger Verbrennung bei fast allen Fenerungsan-
lagen, too eine unmittelbare Einwirkung der Flamme
aus chemischen Rücksichten nicht erforderlich ist, sehr

vortheilhafte Anwendung finden muß. Vor allen

Dingen wird eine solche Einrichtung dazu beitragen,
die Entwickelung von Rauch zu verringern. In
letztgenannter Beziehung ist das beschriebene Prinzip für
jede Feuerung verwendbar. Unvollkommene Verbrennung

wird meist mir dann erzeugt, wenn die Flamme
sofort an mehr oder weniger kalte Flächen anschlägt
und dadurch der Verbrennungsprozeß unterbrochen
wird. Es ist dies der Grund, warum z. B. die
Ziegelbrennöfen so furchtbar rauchen. Die Flamme, welche

noch unentwickelt auf die Flächen der Ziegel
aufschlägt, kann nur sehr unvollkommen und unökonomisch

wirken.

„Ein guter Ziegel- oder Steingutbrennofen sollte
so angelegt werden, daß die Flamme zunächst in einem

freien Raume vollständig verbrennen kann, ehe

dieselbe in die Ziegel- oder Steingutmasse eindringt. H

„Vor allen Dingen ist erforderlich, daß die Flamme
Raum findet, sich frei zu entwickeln, ohne irgend
welche Flächen zu berühren, daß man dagegen aber

auch Rücksicht nimmt, die von der Flamme
ausgestrahlte Wärme nicht verloren gehen zu lassen. Der
der Flamme dann noch innewohnende Theil der

Wärme kann derselben nnr durch Berührung mit
den zu heizenden Flächen entzogen werden. Wenn
diese beiden Hauptmomente bei Konstruktion derFeue-
rnngSanlagen volle Berücksichtigung finden, was in
den meisten Fällen möglich ist, und sonst keine

Konstruktionsfehler vorkommen, so wird auch die so

hergestellte Feuerungsanlage ähnliche Vortheile aufweisen
müssen, wie die dargestellten Fälle. Die beschriebenen

Vortheile müssen eintreten, weil die Flamme durch

freie ungestörte Verbrennung weit vollständiger und

mit intensiverer Hitze verbrennt. Nicht nur die

Wärmeansstrahlung wird vermehrt, sondern auch die spätere

Wärmeabgabe durch Berührung vergrößert, und beide

Arten der Wärmemitiyeilung werden noch weiter
durch den Umstand gesteigert, daß die zu erhitzenden

st Das Gleiche gilt selbstverständlich auch für Stu-
I benöfen. A. v. F.-Z.
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©d;vitt Dortoärt« gefommett Wäre, befclffoß bie 3ollbc=
Ijörbe, bcn gtpalt bcr Stiften nteiftbieteub oerfaufett gtt
Inffcn; bie Stiften enthielten tieitnjefjit elegante unb tupuriö«
ausgeftattete Stoben, bie mit echten ©pißctt ober mit ïoft=
barem Sßeljruevf befetst toaren. Sic fdtwebifpen 3"ll=
bcamten, bie feine Spitting haben, loa« für einen preis
beravtige Sittge in pari« ergieten, tajirtcn ben SBertl)
fämmtticher Slleiber auf 20,000 Stronen (22,400 Plarf),
tuährenb ber toirflidje 2Berp ber Stoben — ohne lieber«
treibung an Igimbcrttaufenb Piarf fnmittrcidjett biirftc.
Sei ber Perffeigeruttg brachten bie ©adjen jebocl) nur
2000 Stronen (2240 Plarf), ba« beißt nicht einmal fo
oiel, als ber gtt erlegenbe 30Û betragen hatte. Sie Stoben
fanten au« bent Plobetitagagitt ber Plabaiite Slppavuti,
bie großer ©chminbeleien befchulbigt tourbe unb unlängft
in Petersburg geftorben fein foil.

* ^
Ser frattjofifclje Strgt Sr. Stegnarb fctjreibt golgett«

bc« über ba« ueuefte SOtobelafter, bett GocaintSmu«, utib
feine nerberblieben folgen: Krampf« unb Dt)nmad)t«er=
fcheinungen treten bei manchen perfottett fdtott nach fleitten
Sofett uttb furgent ©cbraudje auf. Pielfap haben fid)
Plorphiuitteffer oott ihrer Sucht burrf) Slittocnbung be«
©ocaiti« befreien tooUeu. §ier liegt ber Ucbergang 311m

djronifpen GocainiSiitu«, beffett folgen bei gefteigerten
Sofett fdjrecflid) fittb. Gilt 48jät)riger Staufmann befallt
guttäpff ©efidjloDifioiteit, jap bie Sjtöbel taugen, fühlte
fleitte SLBürttter unter feiner ^ttitgc. Stile« erfpien ihm
üerfleinert itt feiner Umgebung, fo baß er fid) trie @ul=
lioer in Biliput oorfant; er lebte in ber 2öal)nüorffelluttg,
al« fei feine Smut mit (fholerantifrobett burdjfeßt. Ucber=
fjaupt fdjeittt ba« ©efiiftl, al« fei ber Storper oott fleitten
Sljicrdjen burd)toül)lt, eilt Sjauptfpmptom be« ©ocaittis=
mit« gu fein. IS-itt 40jäl)riger Slpothcfer, ber in pari«
bchanbelt tourbe, glaubte Suft unb Slleiber mit Plifroben
erfüllt unb er ffap fiel) mit ©tecfnabeln, um biefelbett
ausgugrabett utib gtt entfernen, Gitt 39jährigcr Slrgt, ebett=

fall« Gocaittiff, glaubte fein gange« ©efipt mit Gocain«
frtjftallen bebeeft. Gr fragte utib fdjabte fid) roie Wahn«
finnig, um bett läftigen llebergttg 31t entfernen. ,„3P
habe Sllariti gefcljlagcn," ruft Sr. Siegttarb gunt ©piuffe
au«, „unb nteiue Pflicht gepait, ittbem id) toarnte. G«
loirb noch hunbert Gocainfranfe geben, bie ihre ©uct)t
ttttb bie golgett Derbergen. Stud) feljc id) fdjott eitt neue«
SJiobelafter attt .Sporijout auftauchen. Plan glaubt fegt
Sföuttber ber ©djittergffillung mit Sltitipprin oerridgten 31t
fönnen."

* * :fc

Iieber bie Sielig i0n ber Ptayaoölfer auf
ber Spalbittfel gucatau, welche fid) befanntlid) 3ttr 3eit
ber fpanifebett Eroberung Pierifo« einer haben Slultur
erfreuten, ntatfff Paul ©pelpa« itt §eft 12 ber „©arten«
lattbe" intereffante Plitpeilungett. Slut merftoürbigfteti
fittb bie Slttflattge ait prifflidje gbeen, bie ja and) frtjott
3tt ben tocitgehenbften Permupuugen über louttberbare
3ufammenl)ättgc ber beiben Sicligioncn Slttlaß gegeben
haben. ©0 uerehrten bie Plana« ba« Sfrettj, bo'p toar
c« ihnen lebtglich ©inttbilb bcr Dier SBcltgegettbett, bie
SCßittbrofe, itt il)rett iöegiehungett 3itnt «Better, gttirt Siegen
uttb 3ttr fyritdjtbarfeit be« Sattbc«. ©obaitn übten "bie

S'iatja« SÜnbertaufe, ttttb oerbanbett bamit oöllig djriff«
liehe PorffeUttttgen. ©ie hielten bie Saufe für eine Pe«
freiungoon bcr angeborenen ©iinbe,eitte frintbolifclge Pciiii«
guttg, utib machten fie besbalb 3111- religiöfen Pffidjt;
Siieittanb bttrfte über fein 12. 3apr hinaus ungetauft
bleiben, $0311 fontmt ttod), baff fie ben Slft mit einem
Statuen begeidjneteit, bcr wörtlich bebeutet: „Pon Sieuent
geboren Worbett!" Ser Saufe ging eine Peidffe ber Slitt=
bcr Ooratt«, uttb unter (Siebeten würben bie Säuflinge
Oon bent prieffer mit SBaffer benegt. ©ogar Saufpapcn
gab e«, utib fie fpielten bei ber Sjanblung eine ähnliche
Siotle wie bei uns. Gin Sdjntait« fctjloß bie fyeierlicl)=
feit. Sie „©artcitlaube" bilbet ttadi ber Plabriber Plapa«
hattbfcljrift eine ©3ette ab, bie offenbar ttidff« attbere«
ift al« eitt Saufaft, eitt feltfaute« iöilb altanterifanifchett
Kulturleben«, beut gegenüber titan e« Wohl begreift, tuemt
bie fpanifd)ett Piöttpe hinter bergteidien Sittgett ben Spol)tt
be« Seufel« Witterten, beut fie am Wirffamften burd)
grüttblid)e Pcrttidffuug ber alten §aitbfd)riftett 31t be«

gegtten glaubten.
* **

Sa« tteuerfd)ieueue Speft 11 ber „65 ar tenia übe"
bringt bie g-orlfegitttg be« Sfontau« oon SB. ,'peintburg
„Sftamfell llttuüg", bett Schluß be« perfall'fdien Stomau«
„.Stetten" uttb eine Sfisje oott Slrtljur Sldileitncr „Sa«
2Bi«perl", eine anbete oott SJîarie töernharb „Sie fyreubc".
Unter ben Slrtifcln heben Wir (jeroor einen Slttffag über
SBiUiam See, bett Grfittber bc« ©trumpfwirfftuhl« Oott
Sltorig Üilie, einen attberen über „Slmcrifattifche Sfultur=
bilber" oott pattl ©chcüha«. Gitte reiche unb gebiegette
3ltnftration jeidgnet außerbetn ba« oorliegettbe §cft att«.

gläcljeu nidjt mit Stuf) bebeeft uttb Oott feiner Siauci)

atmofphäre eiitgefptUt fittb. ®a bie 3(aittme nicljt

auffcl)lägt, werben bie Oberflächen ber 31t erhißett»

ben SJlaterialien unb ber Cfenmcinbe gefcf)ont, itt
berfelben Sßeife, wie bei bett Oorljer befchriebenen

Sinrichtungen.
„3n Pejitg auf bie Urfadjen biefer ©rfdjeiuungen

ift e« ttiithig, nod) eilte fpejielt wiffenfdjaftliche
hanbtuug berfelben folgen ju laffen. <S»W- SWt.)

Bttjcre int 1Î) inter.

t^Ver §err SBinter läfst bie« Sahr — gewifj

3tir Srettbe Sieler — etwa« lange auf fid)

- 8 warten; bei biefer üorgeriteften ©tunbc aber
% ift man feinen Sag lttefjr ficher, Wenn er,

öietleicht mit großer Strenge, harabfommt unb mit
feinem weiften SJlantel bie Gebe bebeeft. Sa follten
wir nitS gefaftt machen, nicht nur um ttn« eine

Warnte Stube bereiten 31t föntten, fonbern auch ben

Sewohncrn ber freien Siatnr, bie tut« im Sommer

burch ihren herrlidjen (Mefang erfreut haben uttb bie

nun hungernb unb frierenb in bie Stahe ber tttenfd)=

liehen üöoimungen fomtnett uttb mitleibig etwa« Suttter

betteln, etwa« bieten 311 föntten. nicht hübfcf)

ansttfehen, Wenn ffinber ben Oor beut g-enfter auf
einem Pättmdfen ober Stange 3itfammengefauert auf

nur einem Sein ftehettben Sögeldjen etwa« Speife

öorwerfen? Sflan foil uicfjt glauben, baft Söget ihrem

Pfleger unbanfbar fittb: wir hnben Seifpiete, wo

Sögel, bie nie in ®efangenfd)aft lebten, nur burch

gute Aufnahme im SBinter fo 3ahtn Würben, baft

fie ihrettt ßrnährer ittt Sommer nachgeflogen fittb,
Wenn er fpa3ierte unb ihm banfbar itjr Siebd)cn

bortriKerten! SBer wollte nicht biefett gefieberten

©äften, bie burd) ihre enorme Slüßlichfeit ber ge=

fammten ÜJienfchheit, in«befonbere beut Sanbtnann,

©arteubefifter unb gorftmanne bienen, im SBinter

etwa« gutter gönnen? SJian gönne Sinbern bie

greube, Sögel im greien füttern 31t biirfett unb gebe

ihnen 31t biefem Sehufe etwa« gutter; bie Siebe 31t

Spieren einengt bei ihnen ein weiche« ©emiith int
9liïgemeinen, ba« fie auch gegen SDlitnteitfchen offen«

baren werben.
SBie unb wa« foil man aber füttern?
SRicpt im Sdjnee, ba« gutter get)t 311111 groften

Stjeil oerloren nnb wirb naft. SJian oerberge in
einem ©ebiifcf) ein Srettftücf unb auf biefe« ftreue

man gutter. SRangett ©ebiifd) in ber Pätje, fo

ftelle man ba« Srett fonft wot)in, 3. S. auf bie

Slefte eine« fleinen Säumdicitä ober auf einen Pfoften
im ©arten. Slber man gebe Dbad)t auf Saften!
SBenn matt neben ba« Srett einige SReifer ober

Somen einfteeft, fo fönnen bie Sögel leieftt burd)

biefetben entfliehen, wenn bie grau „SRiatt" gelüftig
Werben wodte. Seiner fiafte iftöoüfommen 31t trauen,

in jeber fteeft ein fdjeltnifdjer Prieb.

ptasirt man ba« gutterbrett etwa« entfernt Oon

bett (pöufern unb Straften, 3. S. an bett SBalbe««

ranb ober inmitten oieter Dbftbäume, fo wirb man
üiele Söget beim feftlicften Piaftf treffen, bie fid)

nipt in unmittelbare Päfte menfpliper SBohnungen

Wagen.
21t« gutter reipe man nie Srot, tueipe« fpon

gar nipt. SBenn Srot naft_ wirb, fo Wirb e« fatter
unb Söget gehen baran 31t ©rttnbe. ®a« befte, b. fp

3iiträgtipfte gutter ift: ^anffatnen, ^aferfernen (ge=

fpätte, bp- gehnt«te), 9litftfente, Sonnenbtumen« ober

®urbi«ferne, fteine Stiicfdjeu Specf.
Siet greube bereitet e«, Wenn titan Sftitftferne,

SpecffpWarten ober einen Scptoeinênabel in ein weit

geftridte« Säcfpett (©arnneft) über beut guttertifpe
ober an einem Saume aufhängt, bie oerfpiebetten
SReifen ntapen baran ihre Surnfiiitfte. Sa« Süd«

pen fott einerfeit« fo eng feitt, baft iRitftferne nipt
herausfallen, anberfeit« fo Weit, baft bie Söget mit

iftrett Spnabetn bett gntjatt piefett fönnen.
SBenn oben gefagt toorbett, Srot fei unter Ilm«

ftänben fpäblip, jebenfatt« nipt 31t empfehlen, fo

be3ieht ba« fip auf ebtere Söget: Steifen, Saunt«

täufer, fteine Spepte, ginfen, 2tmmern w., ben Spaften

fpabet trodene« Srot nipt; ntan fatttt e« aber be««

tjatb nicht attf« gutterbrett ftreiten, weit attbere

Söget fonft auch bapon freffctt. Sagegen fann man
beut Spaften eptra ftreiten, unmittelbar beim .fmufc,
3. S. Oor ber Sftitre, wo fie h'ttfommen, Wa« bei
bett weiften attberen Sögeln nipt ber galt ift. Scan

erreidjt baburp, baft bie Spaften weniger bett att«

bereit gutterptaft frequentiren unb ebtere Söget baoon

wettiger Oertreiben, ihnen auep nipt Stile« toegfreffett.
2Btr empfehteit bie SBinterfütterung beut geehrten

pubtifum.
Unfer Serein fjot praftifp ausgeführte gutter«

tifpe mit güften uttb Sap anfertigen laffen, bie

überall hingefteftt Werben fönnett. SBir Oerfaufett
foldje à 3 gr. per Stiicf unb fettben folepe gegen
©infenbung Oon gr. 3. 50 Gt«. frattfo in ber gansen
Sd)toei3.

Ser Sorftaub be« SpWei3er. Sercitt für Pflege
ber Sing« uttb pierüögct iit tpirip.

BBtne BBffî|Eiûtniten.
91 e i it t çt it ti g o 0 ti S r i tt f tu a f f e r. Sie Gbotera«

epibemie in pamburg pat auf« Steile bett itufd)ägbarcti
SBertb eine« rcittett, guten Srittfwaffer« gelehrt, ittbem
ba« bafelbft jttr Serluctibuttg gelatigenbe oerunreinigte
ttttb unfiltrirte Gtbeiuaffer, toeldje« 3ttglcicf) al« Srittf«
uttb törauebwaffer bieitt, 3tueifel«ot)ne citte paupturfadjc
für bie ejplofioit«artigc sBerbveitung bcr Derpeerettbett
©ettdje getuefen ift. Itcberatt, too matt itt bett gatt fournit,
nur über fdpedjte« uttb oerunreinigte« Srittfwaffer Der«

fügen 3U miiffen, ift beffett gittratiou ttttb Stbfopung oor
beut (iietiuß brittgenb 31t etttpfeplett. TOanget« öffetttiid)cr
giürationäatttngett foitte bop eine« bcr .Spausfitter be«

uiigt toerbett, oott bettett safttreipe Strtcu fouftruirt toor=
bett fittb. grübet gcbrmtdjte matt bauptfäplip Sfton«
filier, bie aber bett 9îad)tpeil [jabett, baß fie in einer be«

ftimmten 3e't nur eitte geringe SOicttgc SBafferS bttrd)«
laffctt. G'itt oott Serfefclb bergeftelltc« neuere« §au«filter
übertrifft bei glciper SBirffamfcit bitifiditlid) reinigeitbcr
Straft bie bisherigen ait Beiftungofäbigfeit itt Söegttct auf
bie Quantität bc« 31t reittigenben SBaffer«. Go beftebt att«
geformten ttttb itt §ot)Ici)tinbern gebrachten H'iefelgtpr«
ittaffen; bie bamit angeftettten Serfurije ergaben ein febr
gute« Stefultat. too tief ba« ftnvf eifenbattige Staffer
ber Sünebttrger §cibe rein ttttb tlnr buret) ba« genannte
gilter, auch ba« Oberluaffer, toeldje« 3ttr peit ber ,Spod)=

putt) jenen feinen tfjottigeti Statt mit fiel) führt, ben feine«
ber gebräuchlichen äöaffcrfitter 3iirücfl)ätt, tourbe babei
!tar fittrirt. Se3i'tgtip be« Seimgetjatte« be« burd) fiiefel«
gut)r gefäuberten SBaffer« geigt fip, baß ber gitterfürper
basfetbe für 4—7 Sage frei oott pUgfeintctt liefert. Scr
©ritnb, toarttttt bcr leßtere ttad) mehreren Sagen ba«
SBaffer nicht mehr at« feintlofe« burchläßt, liegt baritt,
baß aup beim Stiefelguhrfitter, Wie bei allen anbertt, bie
Safterien alltttälig bitrdjtoapfett. Sie giltermaffe läßt
fid) aber außerorbettttip leipt burd) brcioicrtelftünbige«
itochen itt 2Baffcr toieber feitnfrei ntadiett (fteriliftreu). .fric«
bei ift barattf 31t ndjtett, baß bcr gitterfürper nicht itt
heiße« ÜBaffcr gelegt Werben barf, Weil er fonft fprittgett
Würbe; ittatt muß ihn oidtttehr mit faltem SBaffer att=
feften Uttb batltt focljett. pluä bec îteitWrift für Pvgiette.)

* *
G i it D f e tt f ü r 3 to e i 3 i 111 itt e r. Sie Hausfrauen

fontmett oft in bie Sage, baß fie 3 to c i gintmer bttrd)
c i tt e tt C'fctt hcijctt miiffen. SBctttt nun bcr Dfcn ttipt
gcrabe itt bie 2Banb eingemauert ift, baß er bie SBärme
itt beibe 3'mmer auoftrablt, battu ift ber Grfolg jumeift
eitt fetjr uitgulättglichcr; bie Sijiir jluifpcn ben beiben
gimiuern fteljt intiiter offen, aber ba« ofettlofe Qimtncr
bleibt fatt, toähtcnb ba«, in tocldjent bcr Ofen ftcht,
iiberljeijt ift. G« ift aber fepr leipt, biefem Uebelftanb
abguhelfen ttttb eilte beffere Pertljeiluttg bcr 2Bärme in
beibett Qtmntern Ijerbcigufiilirett. G« fittb nur itt ber
SBattb, welche bie beibett fRäutttc oerbinbet, gtoei Deff«
Hungen attgubringett, citte unmittelbar att ber Secfe ttttb
eine 3toeite unmittelbar am gttßbobett. Sann bringt bie
Warnte Suft burp bie obere Qcffttttttg in ba« ofettlofe
^intiiter ein, toäljrcttb bie falte bttrd) bie untere Ceff«
tttttig beut Ofen in beut anbertt gimmer guftrömt. Surch
Slttbringung einfacher Stlappen au bett Ceffnuitgett fatttt
ittatt bett SBänneauStaufd) gtoifdjett bett beiben fRäuittett
itact) Seliebcn regeln.

v *
S t e 9t 0 b e n b e r Wl a b a at e 21 p p a r tt t i. Sott

einer nterftoiirbigcn grrfahrt einer tocttbitttg foftbarer
Soifetten wirb att« ©tocfholnt beriptet: Sor etwa gwei
gahren langten ittt goühnufe gtt (Rotenburg fielen große
Stiften an, bie att« pari« fantett uttb bie Slbreffe trugen:
„Sin 3hre faiferlidje Hoheit oie ©roßfürftitt Paul." Sa
e« nun itt GSotenburg feine ©roßfiirftiit pmtl gibt, tottr«
bett bie Stiften, mit bettett bie pollbeamtcu nipt« attgtt«
fangen toußten, ttad) ©todljoltit gcfchicft. Hier faut ittatt
jofort auf bett ©ebattfen, baß c« fip um bie ©entcplitt
be« jiingftcn Pntber« be« garett Ijanble, uttb feftte ba«
ruffifd)c Stonfulat oott ber Settbimg in Siettutnifi. G«
folgte nutt ein ©rfjrifttoepfel, ber feitt Gttbe nehmen 31t
tooiiett fdjictt. Pnchbcnt bie gefeßlichc griff Derffoffen toar,
offne baß bie mpfferiöfe Slngelegeuheit attd) ttur um einen

j&prcrfjjaal.

Jvapptt.
grage 1973 : ©ine« meiner 5 Stinbcr, neunjährig,

iff immermépreub oerfdjleimt; bett gattgett Sag muß Sacf«
tup unb topuefitapf ba feitt; e« iff eine et'elliafte plage.
Sie anbertt Stiuber gcbeitieit wie Diofen, toährettb biefe«
eine oft matte Slitgcit uttb ein fcljläfrige«, langweilige«
ttttb toeffleibiges SBefen Ijat. .Sjte nnb ba treten unter
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Schritt vorwärts gekommen wäre, beschloß die Zollbehörde,

den Inhalt der Kisten incistbictend verkanten zu
lasse»; die Kisten enthielten neunzehn elegante und luxuriös
ausgestattete Roben, die mit echten Spitzen oder mit
kostbarein Pelzwerk besetzt waren. Die schwedischen
Zollbeamten, die keine Ahnung haben, was für einen Preis
derartige Dinge in Paris erzielen, taxirteu den Werth
sämmtlicher Kleider auf 20,000 Kronen (22,109 Markt,
während der wirkliche Werth der Roben — ohne
Uebertreibung an hundcrttauscnd Mark hinanreichen dürfte.
Bei der Versteigerung brachten die Sachen jedoch nur
2000 Kronen <2240 Markt, das heißt nicht einmal so

viel, als der zu erlegende Zoll betragen hätte. Die Rvbcn
kamen aus dem Modemagazin der Madame Apparuti,
die großer Schwindeleien beschuldigt wurde und unlängst
in Petersburg gestorben sein soll.

Der französische Arzt Dr. Regnard schreibt Folgendes
über das neueste Modelnster, den Cocainismus, und

seine verderblichen Folgen: Krampf- und Ohnmachtscr-
scheinungen treten bei manchen Personen schon nach kleinen
Dosen und kurzem Gebrauche auf. Vielfach haben sich

Morphiumesser von ihrer Sucht durch Anwendung des
Cocains befreien wollen. Hier liegt der Ucbcrgang zum
chronischen Cocainismus, dessen Folgen bei gesteigerten
Tosen schrecklich sind. Ein 48jähriger Kaufmann bekam
zunächst Gesichtsvisionen, sah die Möbel tanzen, fühlte
kleine Würmer unter seiner Zunge. Alles erschien ihm
verkleinert in seiner Umgebung, so daß er sich wie Gulliver

in Liliput vorkam; er lebte in der Wahnvorstellung,
als sei seine Haut mit Choleramikrobeu durchsetzt. Ueberhaupt

scheint das Gefühl, als sei der Körper von kleinen
Thierchen durchwühlt, ein Hauptsymptom des Cocainismus

zu sein. Ein 40jähriger Apotheker, der in Paris
behandelt wurde, glaubte Luft und Kleider mit Mikroben
erfüllt und er stach sich mit Stecknadeln, um dieselben
auszugraben und zu entfernen. Ein 39jähriger Arzt, ebenfalls

Cocainist, glaubte sein ganzes Gesicht mit Cocain-
krystallen bedeckt. Er kragte und schabte sich wie
wahnsinnig, um den lästigen Ueberzug zu entfernen. „Ich
habe Alarm geschlagen," ruft Dr. Regnard zum Schlüsse
aus, „und meine Pflicht gethan, indem ich warnte. Es
wird noch hundert Cocainkrauke geben, die ihre Sucht
und die Folgen verbergen. Auch sehe ich schon ein neues
Modclaster am Horizont auftauchen. Man glaubt jetzt
Wunder der Schmerzstillung mit Anlipyrin verrichten zu
können."

H-
^

Ueber die Religion der May aVölker auf
der Halbinsel Uucatan, welche sich bekanntlich zur Zeit
der spanischen Eroberung Mexikos einer hohen Kultur
erfreuten, macht Paul Schellhas in Heft 12 der „Gartenlaube"

interessante Mittheilungen. Am merkwürdigsten
sind die Anklänge an christliche Ideen, die ja auch schon

zu den weitgehendsten Vermuthungen über wunderbare
Zusammenhänge der beiden Religionen Anlaß gegeben
haben. So verehrten die Mayas das Kreuz, doch war
es ihnen lediglich Sinnbild der vier Wcltgegenden, die
Windrose, in ihren Beziehungen zum Wetter, zum Regen
und zur Fruchtbarkeit des Landes. Sodann übten die
Mayas Kindertnufe, und verbanden damit völlig christliche

Vorstellungen. Sie hielten die Taufe für eine
Befreiung von der angeborenen Sünde,eine symbolische Reinigung,

und machten sie deshalb zur religiösen Pflicht;
Niemand durfte über sein 12. Jahr hinaus ungetanst
bleiben. Dazu kommt noch, daß sie den Akt mit einem
Namen bezeichneten, der wörtlich bedeutet: „Von Neuem
geboren worden!" Der Taufe ging eine Beichte der Kinder

voraus, und unter Gebeten wurden die Täuflinge
von dem Priester mit Wasser benetzt. Sogar Taufpathen
gab es, und sie spielten bei der Handlung eine ähnliche
Rolle wie bei uns. Ein Schmaus schloß die Feierlichkeit.

Die „Gartenlaube" bildet nach der Madrider Maya-
handschrift eine Szene ab, die offenbar nichts anderes
ist als ein Taufakt, ein seltsames Bild altamerikanischen
Kulturlebens, dem gegenüber man es wohl begreift, wenn
die spanischen Mönche hinter dergleichen Dingen den Hohn
des Teufels witterten, dem sie am wirksamsten durch
gründliche Vernichtung der alten Handschriften zu
begegnen glaubten.

Das ncncrschienene Hest 11 der „Gartenlaube"
bringt die Fortsetzung des Romans von W. Hcimburg
„Mamsell Unnütz", den Schluß des Perfall'schen Romans
„Ketten" und eine Skizze von Arthur Achleitncr „Das
Wisperl", eine andere von Marie Bernhard „Die Freude",
klarer den Artikeln heben wir hervor einen Aufsatz über
William Lee, den Erfinder des Strumpfwirkstuhls von
Moritz Lilie, einen anderen über „Amerikanische Kulturbilder"

von Paul Schellhas. Eine reiche und gediegene
Illustration zeichnet außerdem das vorliegende Heft aus.

Flächen nicht mit Rnß bedeckt nnd von keiner Ranch î

atmosphäre eingehüllt sind. Da die Flamme nicht

aufschlägt, werden die Oberflächen der zu erhitzenden

Materialien und der Ofenwände geschont, in
derselben Weise, wie bei den vorher beschriebenen

Einrichtungen.

„In Bezug aus die Ursachen dieser Erscheinungen

ist es nöthig, noch eine speziell wissenschaftliche

Behandlung derselben folgen zu lassen. <z°ry. ftt-g.»

Unsere Vögel im Winter.

w»M»er Herr Winter läßt dies Jahr — gewiß

zur Freude Vieler — etwas lange auf sich

-äi ZT warten: bei dieser vorgerückten Stunde aber
^

ist man keinen Tag mehr sicher, wenn er,

vielleicht mit großer Strenge, herabkommt nnd mit
seinem weißen Mantel die Erde bedeckt. Da sollten

wir uns gefaßt machen, nicht nur um uns eine

warme Stube bereiten zu können, sondern auch den

Bewohnern der freien Natur, die uns im Sommer

durch ihren herrlichen Gesang erfreut haben nnd die

nun hungernd nnd frierend in die Nähe der menschlichen

Wohnungen kommen und mitleidig etwas Futter
betteln, etwas bieten zu können. Ist es nicht hübsch

anzusehen, wenn Kinder den vor dem Fenster ans

einem Bänmchen oder Stange zusammengekauert auf

nur einem Bein stehenden Vögelchen etwas Speise

vorwerfen? Man soll nicht glauben, daß Vogel ihrem

Pfleger undankbar sind: wir haben Beispiele, wo

Vögel, die nie in Gefangenschaft lebten, nur durch

gute Aufnahme im Winter so zahm wurden, daß

sie ihrem Ernährer im Sommer nachgeflogen sind,

wenn er spazierte nnd ihm dankbar ihr Liedchcn

vortrillerten! Wer wollte nicht diesen gefiederten

Gästen, die durch ihre enorme Nützlichkeit der

gesummten Menschheit, insbesondere dem Landmann,

Gartenbesitzer und Forstmanne dienen, im Winter
etwas Futter gönnen? Man gönne Kindern die

Freude, Vögel im Freien füttern zu dürfen und gebe

ihnen zu diesem Behufe etwas Futter; die Liebe zu

Thieren erzeugt bei ihnen ein weiches Gemüth im
Allgemeinen, das sie auch gegen Mitmenschen
offenbaren werden.

Wie und was soll man aber füttern?
Nicht im Schnee, das Futter geht zum großen

Theil verloren nnd wird naß. Man verberge in
einem Gebüsch ein Brettstück und auf dieses streue

man Futter. Mangelt Gebüsch in der Nähe, so

stelle man das Brett sonst wohin, z. B. ans die

Aeste eines kleinen Bäumchens oder auf einen Pfosten

im Garten. Aber man gebe Obacht ans Katzen!

Wenn man neben das Brett einige Reiser oder

Dornen einsteckt, so können die Vögel leicht durch

dieselben entfliehen, wenn die Frau „Miau" gelüstig

werden wollte. K einer Katze ist vollkommen zu trauen,

in jeder steckt ein schelmischer Trieb.

Plazirt man das Fntterbrett etwas entfernt von

den Hänsern und Straßen, z. B. an den Waldesrand

oder inmitten vieler Obstbäume, so wird man
viele Vögel beim festlichen Mahl treffen, die sich

nicht in unmittelbare Nähe menschlicher Wohnungen

wagen.
Als Futter reiche man nie Brot, weiches schon

gar nicht. Wenn Brot naß wird, so wird es sauer

und Vögel gehen daran zu Grunde. Das beste, d. h.

zuträglichste Futter ist: Hanfsamen, Haserkernen
(geschälte, d.h. gehülste), Nnßkerne, Sonnenblumen-oder

Kürbiskerne, kleine Stückchen Speck.

Viel Freude bereitet es, wenn man Nnßkerne,

Speckschwarten oder einen Schweinsnabel in ein weit

gestricktes Säckchen iGarnnetz) über dem Fnttertische
oder an einem Baume aufhängt, die verschiedenen

Meisen machen daran ihre Turnkünste. Das Säck-

chen soll einerseits so eng sein, daß Nnßkerne nicht

herausfallen, anderseits so weit, daß die Vögel mit

ihren Schnäbeln den Inhalt picken können.

Wenn oben gesagt worden, Brot sei unter
Umständen schädlich, jedenfalls nicht zu empfehlen, so

bezieht das sich auf edlere Vögel: Meisen, Baumläufer,

kleine Spechte, Finken, Ammern w., den Spatzen

schadet trockenes Brot nicht; man kann es aber des¬

halb nicht anss Fntterbrett streuen, weil andere

Vögel sonst auch davon fressen. Dagegen kann man
den Spatzen extra streuen, unmittelbar beim Hanse,

z. B. vor der Thüre, wo sie hinkommen, was bei
den meisten anderen Vögeln nicht der Fall ist. Man
erreicht dadurch, daß die Spatzen weniger den
anderen Fntterplatz frcgnentiren nnd edlere Vögel davon

weniger vertreiben, ihnen auch nicht Alles wegfressen.
Wir empfehlen die Winterfütterung dem geehrten

Publikum.
Unser Verein hat praktisch ausgeführte Fnttertische

mit Füßen und Dach anfertigen lassen, die

überall hingestellt werden können. Wir verkaufen
solche st 3 Fr. per Stück und senden solche gegen
Einsendung von Fr. 3. 50 Cts. franko in der ganzen
Schweiz.

Der Vorstand des Schweizer. Verein für Pflege
der Sing- nnd Ziervögel in Zürich.

Kleine Mittheilungen.
Reinig n n g v v n T rin k w a s s e r. Die Choleraepidemie

in Hamburg hat aufs Neue den unschätzbaren
Werth eines reinen, guten Trinkwassers gelehrt, indem
das daselbst zur Verwendung gelangende verunreinigte
nnd nnfiltrirte Elbewasscr, welches zugleich als Trink-
tmd Brauchwasser dient, zweifelsohne eine Hauptursache
für die explosionsartige Verbreitung der verheerenden
Seuche gewesen ist. llclierall, wo man in den Fall kommt,
nur über schlechtes nnd verunreinigtes Trinkwasser
verfügen zu müssen, ist dessen Filtration und Abkochung vor
dem Genuß dringend zu empfehlen. Mangels öffentlicher
FiltrationSanlagen sollte doch eines der HauSfilter bc-
nützt werden, von denen zahlreiche Arten konstruirt worden

sind. Früher gebrauchte man hauptsächlich Thonfilter,

die aber den Nachtheil haben, daß sie in einer
bestimmten Zeit nur eine geringe Menge Wassers durch-
lasscn. Ein von Berkefeld hergestelltes neueres Hausfilter
übertrifft bei gleicher Wirksamkeit hinsichtlich reinigender
Kraft die bisherigen an Leistungsfähigkeit in Bezug auf
die Quantität des zu reinigenden Wassers. Es besteht ans
geformten und in Hohlcylindern gebrachten Kieselguhr-
masscn: die damit angestellten Versuche ergaben ein sehr
gutes Resultat, cso lief das stark eisenhaltige Wasser
der Lüneburgcr Heide rein und klar durch das genannte
Filter, auch das Oderwasser, welches zur Zeit der Hoch-
fluth jenen feinen thonigen Kalk mit sich führt, den keines
der gebräuchlichen Wasserfilter zurückhält, wurde dabei
klar filtrirt. Bezüglich des Keimgehaltes des durch Kiesel-
guhr gesäuberten Wassers zeigt sich, daß der Filterkörper
dasselbe für 4—7 Tage frei von Pilzkeimcn liefert. Der
Grund, warum der letztere nach mehreren Tagen das
Wasser nicht mehr als keimloses durchläßt, liegt darin,
daß auch beim Kicsclgnhrfilter, wie bei allen andern, die
Bakterien allmälig durchwachsen. Die Filtermasse läßt
sich aber außerordentlich leicht durch dreivicrtelstündiges
Kochen in Wasser wieder keimfrei machen (stcrilisiren). Hiebet

ist darauf zu achte», daß der Filterkörper nicht in
heißes Wasser gelegt werden darf, weil er sonst springen
würde; man muß ihn vielmehr mit kaltem Wasser
ansetzen und dann kochen. Mus der Zeitschrift für Hygiene.»

-g y-

EiII Ofen für z w e i Zi IN IN e r. Die Hausfrauen
kommen oft in die Lage, daß sie zwei Zimmer durch
einen Ofen heizen müssen. Wenn nun der Ofen nicht
gerade in die Wand eingemauert ist, daß er die Wärme
in beide Zimmer ausstrahlt, dann ist der Erfolg zumeist
ein sehr unzulänglicher: die Thür zwischen den beiden
Zimmern steht immer offen, aber das ofenlose Zimmer
bleibt kalt, während das, in welchem der Ofen steht,
überheizt ist. Es ist aber sehr leicht, diesem Uebelstaud
abzuhelfen und eine bessere Vertheilung der Wärme in
beiden Zimmern herbeizuführen. Es sind nur in der
Wand, welche die beiden Räume verbindet, zwei Ocff-
nungen anzubringen, eine unmittelbar au der Decke und
eine zweite unmittelbar am Fußboden. Dann dringt die
warme Luft durch die obere Oeffnuug in das ofeulose
Zimmer ein, während die kalte durch die untere Leff-
Ntliig dem Ofen in dem andern Zimmer zuströmt. Durch
Anbringung einfacher Klappen an den Oeffuungen kann
man den Wärmeaustausch zwischen den beiden Räumen
nach Belieben regeln.

c-

Die Roben de r M a d a m e A p p a r u t i. Von
einer merkwürdigen Irrfahrt einer Sendung kostbarer
Toiletten wird aus 'Stockholm berichtet: Vor etwa zwei
Iahren laugten im Zollhause zu Goteuburg sieben große
Kisten an, die aus Paris kamen und die Adresse trugen:
„An Ihre kaiserliche Hoheit oie Großfürstin Paul." Da
es nun in Gotenburg keine Großfürstin Paul gibt, wurden

die Kisten, mit denen die Zollbeamten nichts
anzufangen wußten, nach Stockholm geschickt. Hier kam man
sofort auf den Gedanken, daß es sich um die Gemahlin
des jüngsten Bruders des Zaren handle, und setzte das
russische Konsulat von der Sendung in Kenntniß. Es
folgte nun ein Schriftwechsel, der kein Ende nehmen zu
wollen schien. Nachdem die gesetzliche Frist verflossen war,
ohne daß die mysteriöse Angelegenheit auch nur um einen

Sprechsaal.

Fragen.
Frage 1973: Eines meiner 5 Kinder, neunjährig,

ist immerwährend verschleimt; den ganzen Tag muß Sacktuch

und >spucknapf da sein; es ist eine ekelhafte Plage.
Die andern Kinder gedeihen wie Rosen, während dieses
eine oft matte Augen und ein schläfriges, langweiliges
und wehleidiges Wesen hat. Hie und da treten unter
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3fiebemid)eimingen Krifeit ein, bitrd) melcpe unter lief=

tigern ©rbvedjen maffenpaft ©cpleint entteert Wirb. J8i?
jept Ijnbe id) jebe folcpe .Strife al? ©Senbung su bollftän»
biger ©efferung nugefefien, aber id) bin immer enttäufcpt
morben. Xmrcp loeldje? SOÎittcI, ebettlucll luctdie Xiät
läßt fid) biete bebenflidjc 2lnlage crfotgreid) bcfämpfeti?
3d) nuire fepr baufbar für gütige DRittpeilung ente? ta»
tionellcit Verfahren* uttb Würbe tueber SOHitje nod) 2ltt?=
baiter fepeuen, mcun nur ber (Srfotg fid>er ift.

(Sine alte, bantbare iMbonnentin.

g-rage 1974: ©Ser nennt eine gute ©esttgsqitelle bon
Seberartifeln, bie su Dtcigclcirbeitcn bertocitbet Werben

follcn? Hub tno finb bic su foldjen ©rbeiten nötpigen
Vorlagen erpältlid) Sem).

3rnge 1975: 23ei anbreepenber Dämmerung, befott»
ber? aber beim Sampenfdjeiue oerfpüre id) feit einiger
3eit eine fäftige, brennenbe ©ötpe auf ben ©Sangen, bie

oft ben gattsen 2lbenb nidjt berfepwinbet. ©Süßte bielleicpt
3emattb freutiblicpen Statt), loa? gegen biefe ttuangenepnte
©rfdjeinutig su tpun ift, unb Wo mag bie llrfacpe basu
liegen? 3um SSorau? heften Xanl.

$ oc^ter einer langjährigen Monnentin.

fyrage 1976: Sann mir eine frettnblidje SOtitteferin
ber „Sdjniciser fyraucn^citung" lagen, in welcher ©antut»
htng ba? ®ebid)t „SBiÜft bn bein Jgerj mir fepenfen, fo
fang' e? beimlid) an" su fiuben ift, uttb iuie ber S3er=

faffer ber genannten fßoefie peißt? ffiir gefällige 39îit=

tpeilung banft Ijerglicf) e. s.
grage 1977 : Seim ©inölen eine? tannenen Zimmer»

hoben? paffirte mir ba? llngtiid, baff ic£) be? ©uten su
biet tf)at. Dtacß bent britten DRal Delen troefuete mir näm»
lid) ba? Del niept mepr gans ein. 3cßt ift ber ©oben
allerbittg? fcfjön glättsenb, mie ge)nid)?t, aber beim îçinein»
treten ift e?, al? ob matt auf Seint ginge. 3d) f)abe bett
©oben fd)Ott meprmal? mit Staplfpätien uttb peißem
©obatuaffer tücptig aufgerieben, allein e? palf nicljt?.
©Seiß oielleidjt eine ber geeprten ©bonnentinneit, tuie bent
Üebel absußelfen ift? ©Säre fepr banfbar.

(frage 1978: ©Sie entfernt mau SBeinftecfe au?
einem loollenetr farbigen Xifcßteppicp

Bttfiimrten.
Slttf ffi'uge 1961: ÜJtäbcßenpeufiouate in einem sur

©tärfung ber Suttge giinftigeit Klinta toerben 3Pnen genug
angegeben loerbett. 3d) möcpte 3Pucn ratpen, für 3pr
fccpsepnjäprige?, att ber ßuttge angegriffene? DJläbcpett

S a tt i t ä t r a t p $r. S|S a it l Dt i e m e p e r ' trefflidic?
Siicplein „Xte ßuttge. 3Pre Pflege unb ©epanbhtng
im gefunbett uttb Iranien Zuftnnbe", attsufdiaffen, su ftu=
biren uttb 3prer Xocpter, loopitt fie and) gepe, al? Seit»
fabelt für bie eittsig ausfcplaggebettbe ßeben?tocife mit»
Sttgeben. XaS ©tubiunt biefe?, bott berufener, wiffett»
fcpaftlidjerXücptigteit bollsoerftänblid) gefcpriebenen©iid)=
leitt? tuirb 3puett bie 2lu?toapl eine? Orte? leidjter uttb
@ie für untergeorbnete (fragen Weniger ängftlicp tuaepett.
DJtäbcpenpenfionate mobernen Stpl? finb, tuo nidjt bon
fepr einfid)tigetr unb ppgteinifcpen ßcuten birigirt, nteift
tnapre DJtörbergrubcn für bie pppfifepe ©efunbpeit unb
©ntmicflititg perauiuadifetiber DJläbdjen. 2llfo lieber mit
Dtiemeper'? Südjlein itt ber Xaidje uttb im Kopfe in eine

(familie auf gefunber, nebelfreier ©ergeSpöpe. y.

2luf fyrage 1968: ©? ginge mir alfurat fo mie
3Pnen, menu id) oiel su DRittag äße, ein ©la? ©Kitt
ober Sier basu tränte uttb mäprettb unb ttad) beut ©ffett
litid) in überermärnttem Limmer aufpielte. Seitbent id)
bie? niept tttepr tprte uttb nad) Xifcp einen fttrsett, gc»

mütplidjen Spasiergang in? (freie utadje, pabe id) feitt
„launi su bemältigettbe? Sdjlafbebiirfuife" tttepr su bc=

fäntpfen. DRüßte id), mie Sie, ttad) Xifcp su §aufe
bleiber. unb micp nidjt gerabe intereffirenbe DRelbuttgen cnt=

gegenneßmett uttb 2lu?fünfte ertpeilen, fo mürbe id) etma
in ben 3mifcpenpaufen bei einem Xäßcpen anregenben
Xpee? bei offenem genfter Xiefatpmung?übungen machen
ttttb barattf aeptett, baß bic Zimmertemperatur nie über
15 0 ©elfitt? pittauf ginge, ©Sollen Sie in biefent Sinne
eine ©robe maepen uttb, „mentt ba? DRittel pilft", sur
Seftätigung berfelbett gefäüigft DRittpeilung utaepeu? y.

2lttf (frage 1965: 211? pumoriftifdje?, leiept ausp»
fiiprenbe? lleitte? Xpeaterftüd lantt id) Spnen entpfeplett:
Karnebal im Suftitut, bon Sdjneeberger in Siel.

2luf (frage 1966: X)a? „Dtpeinifcpe Sraut", ober beffer
gefagt „Dbftgelée", ift nad) „JQpgiene", 2Jtonat?fcprift
für @efuttbpeit?pflcge bott Xr. ©arl ©erfter, DDüitldjett,

Su begießen bei ber (finita ter DKeer & Sßepntar in Sleitt=
§eubacp a. DK., ein ©efepäft größten DKaßftabe?, mit @r=

Seugniffen bott juttgett 2lepfel= unb Sirttbäumcn an bi?
Sunt getroefneten Obfte an? reifen (früdjten be? DKaiu=

tpale?: §eibelbeerett, ffirfepen, DJtirabellen, Z'uctfdjgett,
Sirnett uttb Dlepfcltt, feine? Dbftgelée au? beut Safte
ber uerfdjiebenen g-riid)te. — §öd)ft maprfdjeittlicp gibt
e? itt ber Sdjmeis audi folepe ©efdiäfte, aber fie [ittb mir
uttbef'annt, bettn ber Scptueiser annoncirt niept fo gern ;

er berläßt fiep, mie e? fdjeint, auf ben Satrioti?mu?
feiner £aitb?leute, feine ©piftctis unb feine Srobufte attf=
Stifpüren. —y.

2lttf (frage 1966 : Xic (finita ter Dlteer & SBepmar,
S(ein=§eubad) a. St. liefert fog. „Dipcittifcpe? Hraut"
(Dbftgelée) itt uorsiiglidjer Dualität; and) in 2Mt=
fäßdjen bott 10 Jßfrtttb.

2litT (frage 1967 : Steine fepr einftd)t?uolle 3'ratt
Sßringipalin braepte mir biefeu Spätfommer al? 9teife=
gefepen! eine Uuioerfaüffraueubinbe, patent 4217. 3U
meinem großen Sepagen trage id) biefelbett nun unb

ntöcpte fie aitcp Dlttberett beftett? empfeplen. Sefonber? i

meine Kolleginnen ntöcpte id) barauf aufmerlfatn maepen,
lieber einige ffranïett meniger für ©ntbeprlidjc? au?su=
geben unb fid) bafiir ba?jenige 51t befepaffen, ba? gunt
gefunbpeitlicpett Sßoplbcpagett bient.

6ine Äeünfrin unb fleifetcjc Seferin ber „^rauens^^ung".
2luf (frage 1972: DJtan laufe für 20 ©t?. 3nfetten=

pttlber, ba? man mit fiebenbent Sßaffcr begießt unb bi?
Sit lattmarmer Xemperatur berfiiplen läßt, éterauf mafepe
man ben Kopf ber Kleinen mit biefer ßauge, bie borper
burepgefeipt mürbe. ©? fittb nur mettige foleper 2Ba=
fdjungen nötpig, um bie läftigett ©äfte fammt iprer
gaiigett 23rut bollftäubig gu gerftören.

§icmMon.

U)etnß BKftßn.
2lu§ bem ftranjöfifd&en überfe^t.

burd) ba§ Ungeftüm eineê Kinbe? berurfaept Wirb.
®ubge rief aber bon neuem: „Dnfel tçenrp!

Cnfel §enrp! fomm unb erfaßte un§ eine ©efepiepte!"
Sin feineêibegë freunblicpeê DBort fdjmebte mir

auf ben Sippen, al§ icp aber ben Kopf pob, maepte
mir ber 2lu?brud bon 93ubge'ê ©efid)tcpen unb feiner
großen, fragettb auf micp geriepteten Dlugen faft bange
unb opne Büße (tieg icp bie îreppe pinauf. Dben
tourbe icp bon jtoei Heinen ©eftalten in Weisen
3facpt!leibcpen empfangen unb ein ©timmepen fagte:

„Srjäpie un§ eine ©efebitpte! ißapa tput baê
jeben Slbenb."

,,©ut benn, gept jurüd in§ 33ett! SBelcpe ®e=
fepiepte fofl i^ benn erjäplen?"

„Xie ©efepiepte oon 3onaê," riefen SBeibe Wie
au? einem SKunbe.

„©0 pöret : ©§ toar einmal ein 3[Rann, ber piejj
3onag." Unb icp ergäptte ipnen bie 23egebenpeit,
Wie fie litt? bie 33ibcl überliefert pat.

©in tiefeê ©dßueigen folgte meiner ©rgäplung,
ba icp inne pielt; bann rief ©ubge pöcpft entrüftet:

„XaS ift bie ©efepiepte ja gar niept! 3cp toei§
bie reepte ©efepiepte!"

„SEirïïict)?" fagte icp, „bann fei fo gut unb er=

§äpte fie ®u mir!"
„©erne, Dnlel ^)eurp; pöre nur gu : Xer liebe

©ott gab eineS XageS bem 3ouaS ben Sluftrag, naep

Dîiitioe gu gepen unb ben Seuten bort gu fagen, fie
feien alle biffe, unfolgfame SKcnfdien. 3ouaS aber
toar ungeporfam, ftieg in ein Sdtiff uttb fuljr ttad)
3cppo. — DPäprenb ber 3aprt fant ein peftiger
Sturm mit fliegen, tfiiinb, Xonner unb 23lip, eS mar
gang fdjredlicp! ©roße SBeUen fd)lugen inS ©d)iff,
fo baß fid) bie SJiatrofen fepr fürepteten. ®a ber
©türm gar nid)t aufpören tuoUte, fagten fie fiep gang
leifc inS Dpr, auf beut @d)iffe tnüffc einer fein, über
ben ber liebe ©ott böfe fei. Bona§ borte baS unb
fagte: Sdj glaube, id) bitt eS, benn icp pabe bem
lieben ©ott niept gefolgt. Xa Warfen fie ipn inS
DDieer id) finbe aber, baS War unreept, ipn su
ftrafen, ba er bod) bie fffiaprpeit gefagt patte, nidjt
Wapr, Onfel §enrp?

21ber pöre weiter: Xa ïam ein großer §aifif^
gefeptoommen unb ber war fepr pungrig. Xenn, weißt
Xu, Wenn eS fo fepr ftürmt, fliepen bie Heinen ffrifepe
alle in bie Xiefe, ber Ipai aber mujs oben bleiben,
bamit er beffer atpmen lann — unb fo befommt er
nidjtS su freffen. Unb benle Xir nur, biefer !pai
Oerfcpludte ben 3onaS, aber opne ipm Wepe su tpun.
Xer arme 3onaS fanb, baß eS fepr bunlel fei in
bent S3aucpe beS fÇifcpeê, eS fror ipn, ba er gans
burdjnäfjt War unb bod) fanb er Weber §ols sum
geueranmadjen, noep auep nur einen fftagel, um
feine naffen Kleiber aufsupängen! Unb lein genfter,
um Sicpt eittgulaffen unb nid)tS su effen, nicptS su
trinlen, gar, gar nidjtS!

Xa weinte 3cna§ fePr unb betete sum lieben
©ott, baß er ipm boep pelfen möcpte. Unb ber liebe
©ott patte Dftitleib mit ipm unb er befapl bem £>ai,

1 anS Ufer 5U fcpwimmen unb 3°uaS benüpte fcpneU
bie ©elegenpeit, um anS Sanb s« fpringen! Dp Wie

War ber frop, ba§ er Wieber braußen War!
3ept befann er fiep niept lange, fonbern ging

fcpneU naep DîiniOe, um feinen Stuftrag auSsuricpten,
wie er eS gleicp pätte tpun foüen."

„üöie er eS gleicp pätte tpun foüen," edjoete
Xobbie, „jept eine anbere ©efepiepte, Dnlel ^)enrp!"

„Stein, finge unS jept ein Sieb," fagte D3ubge.

„3a, finge uns ein Sieb," Wieberpotte Xobb, „finge
unS: §aücluja, fßreiS bem §öcpften!"

3cp liebe biefeS alte Sieb, jebe Dtote weett mir
eine ©rinnerung! 211S Kinb fepon lernte i^ eS bei
bem ©ampmeetingS beS DBeftenS unb in ben Kütten
unferer Steger. Später tönte eS mir Wieber ins
Dpr

©S War in ben erften Xagen beS Krieges. XaS
tapfere 22. ^Regiment ÏRaffaipuffetS marfepirte gegen
S3roabmap, um bie ißorpoften su nepmen. SSäprenb
beS ©efecpteS war baS Sieb auf aller Sippen, fo=
Wopl ber 9?orb-- als ber ©übarmee.

Unfere ©rigabe fang eS leife, als Wir, burcp
bie Kanonen gebedt, ben ©eginn beS Kampfes er=
Warteten.

XaS 10. Kaoaüerieregiment, in bem bie 9lebo=
lution auSsubrecpen bropte, fügte fiep Wieber bem
©efeple feiner Dbern, als bie Sliufi! bie erften Xalte
beS alten Siebes su fpieten begann.

2Bir fangen eS auf ben ©räbern unferer im
Kampfe gefallenen ©rüber unb feine Klänge Waren
eS Wieber, bie oon unfern Sippen tönten, als in bie
Kafernen bie ÜRacpricpt tarn, baff ber Krieg su ©nbe fei.

Unb, enblicp, bei unferer erften ©ereinigung mit
ben neuen ©rübern, ben früperen fRebeüen, war eS

Wieber bie alte spinne, bie angeftimmt würbe unb
in bie 2tlle begeiftert einfielen!

8(ÜeS baS ging mir burcp ben ©inn, als icp am
©ette meiner Steffen fafj unb eS mag fein, baß icp,
in meine ©ebanlen bertieft, bie ©timme mepr unb
mepr erpob, WenigftenS unterbratp micp ©ubge ptöp=
lid) mit ben ©Sorten:

„Xu fingft su ftarl, Dnlel |>enrß, baS maept mir
Kopfwep, wir wollen nun beten unb bann geß' !"

,,©ut. 3<i) pöre, ©ubge."
„Xu mußt suerft Xein ©ebet fagen, fßapa macpt'S

immer fo."
Çolgfam bem ©ebote, fagte i^ einen ber ge=

bräucplidpften Slbenbfegen, aber aep! icp reuffirte niept
beffer als bei anbern ©elegenpeiten: ©ubge erllärte,
baß baS burd)auS niept baS ©ebet ©apaS unb folg=
liep auip gar niept baS reepte fei.

3d) bat ipn beSpalb, micp baS feine su lepren
unb er entfpraep meinem SBunfcpe, treuste bie |)änbe,
feploß palb bie Slugen unb fpraep in bittenbem Xone:
„Sieber ©ott! wir banlen Xir für ben fepönen Xag
unb ßoffen, bap aüe Heinen Knaben fo fröptiep ge=
Wefen finb, Wie Wir. ©Jacpe wäprcnb biefer ©aept
über ber gansen ©Seit unb laß ©iemanb traurig
fein. Unb ..." pier ftoefte ber Kleine einen 2(ugen=
blid, um bann lebpafter fortsufapren: ,,©cp ja, icp
erinnere micp, — Wir banlen Xir, bafj Xu unS
Dnlel Ijpenrp gef^idt paft unb baß er unS ©onbonS
mitgebraept pat. ©Sir bitten Xicp, nimm Xicp aüer
ber Kinber an, bie feinen ©apa paben, feine SRama,
feinen Dnlel !pcnrp, feine ©onbonS, fein Settcpen
Sum ©dilafen! Utib nimm uns su Xir in Xeinen
Gimmel, wenn wir fterben, um beS ^eilanbeS Siebe
©Kilon! Dirnen — ©0, Dnlel Ipenrp, jept gib mir
bie ©onbonS!"

„s©Sarte ein bißdjen, Xobbie foü erft noep beten."
„91p rid)tig! Xobb, madje rafcp!"
Xobbie, bieferart an feine ©ftiebt gemapnt, fcp!o§

bie Dlugen, polte tiefen Dltpem, brüdte bie geballten
§änbe feft sufammen — eS fap auS, als ob er fiep

Sum fRingfampf üorbereite! Xann begann er:
„Sieber ©Ott, maeße bod^ ben Heinen Xobbie

folgfamer! ©egne ©apa unb äRama, ©ubge unb
©rofjpapa unb beibe ©ro^mama, unb aüe Seute in
unferem £>aufe unb bie ganse ©Seit unb meine
liebe pergige ©uppe! © men!"

„3eßt ift'S fertig," riefen einftimmig bie beiben
©eter, „jeßt bring bie ©onbonS!"

3cß polte baS fo pei| ©eWünfcßte aus meinem
Koffer unb Würbe mit' einem greubengefeprei em=

pfangen. 3$ wünfepte ipnen nodjmalS gute ©aeßt
unb Woüte gepen.

„Xu paft unS unfern ©ou noep niept gegeben,"
rief ©ubge, ,,©apa gibt unS jeben ©benb etwas
in unfere ©parbüepfe."

„SRorgen, fleiner ©ubge, icp pabe jeßt lein Klein»
gelb in ber Xafcße."

„@ut; fo bringe uns etwas su trinlen."
„3<P fepide ©uep SRaggie," erwiberte icp unb

Wanbte micp gegen bie Xpüre. ©ber noep war icp
niept entlaffen.

„3<p möcpte meine ©uppe," fagte Xobbie. ©lüd=
lieperweife lag fie in näcpfter ©äße, icp fagte fie
öorfießtig mit ben gingerfpißen unb Warf fie ipm su.

„3eßt wiü icp noep fepen bie ©äber br "
©ber fepon War icp braufjen — eS War Waprlicp

genug für peute!
RÇotife^ung folgt.)

Xriuf bort Xb. 21Sirtb & ©if., ©t. ©allen.

1.92 Schweizer Frauen-Zeikung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

Fiebercrscyeinnngen Krisen ei», durch welche unter lief-
tigem Erbrechen massenhaft Schleim entleert wird. Bis
jetzt hübe ich jede solche Krise nls Wendung zu vollständiger

Besserung angesehen, aber ich bin iimncr enttäuscht
worden. Durch welches Mittel, eventuell welche Diät
läßt sich diese bedenkliche Anlage erfolgreich bekämpfen?
Ich wäre sehr dankbar für gütige Mittheilung eines
rationellen Verfahrens und würde weder Mühe noch
Ausdauer scheuen, wenn nur der Erfolg sicher ist.

Frage 1974: Wer nennt eine gute Bezugsquelle von
Lcderartikeln, die zu Nagclarbeiten verwendet werden
sollen? Und wo sind die zn solchen Arbeiten nöthigen
Vorlagen erhältlich? ?e»y.

Frage 1975 : Bei anbrechender Dämmernng, besonders

aber beim Lampenscheine verspüre ich seil einiger
Zeit eine lästige, brennende Nöthe auf den Wangen, die

oft den ganzen Abend nicht verschwindet. Wühle vielleicht
Jemand freundlichen Rath, was gegen diese unangenehme
Erscheinung zu thun ist, und lvo mag die Ursache dazu
liegen? Zum Voraus besten Dank.

Frage 1976: Kann mir eine freundliche Mitleserin
der „Schweizer Frauen-Zeitung" sage», in welcher Sammlung

das Gedicht „Willst du dein Herz mir schenken, so

fang' es heimlich an" zu finden ist, und wie der
Verfasser der genannten Poesie heißt? Für gefällige
Mittheilung dankt herzlich E. R.

Frage 1977 : Beim Einölen eines tanncnen Zimmcr-
bodens passirte mir das Unglück, daß ich des Guten zu
viel that. Nach dem dritten Mal Oclen trocknete mir nämlich

das Oel nicht mehr ganz ein. Jetzt ist der Boden
allerdings schön glänzend, wie gewichst, aber beim Hineintreten

ist es, als ob man auf Leim ginge. Ich habe den
Boden schon mehrmals mit Stahlspänen und heißem
Sodawasser tüchtig aufgerieben, allein es half nichls.
Weiß vielleicht eine der geehrten Abonncntinnen, wie dem
Uebel abzuhelfen ist? Wäre sehr dankbar.

Frage 1978: Wie entfernt man Weinflecke aus
einem wollenen farbigen Tischteppich?

Antworten.
Auf Frage 1961: Mädchenpensionate in einem zur

Stärkung der Lunge günstigen Klima werden Ihnen genug
angegeben werden. Ich möchte Ihnen rathen, für Ihr
sechzehnjähriges, an der Lunge angegriffenes Mädchen
SanitätSrarh Dr. Paul Nicmeyer's treffliches
Büchlein „Die Lunge. Ihre Pflege und Behandlung
im gesunden und kranken Zustande", anzuschaffen, zu stu-
diren und Ihrer Tochter, wohin sie auch gehe, als
Leitfaden für die einzig ausschlaggebende Lebensweise
mitzugeben. Das Studium dieses, von berufener, wissen-
schaftlicherTüchtigkeit volksverständlich geschriebenen Büchleins

wird Ihnen die Auswahl eines Ortes leichter und
Sie für untergeordnete Fragen weniger ängstlich machen.
Mädchenpensionate modernen Styls sind, wo nicht von
sehr einsichligen und hygieinischen Leuten dirigirt, meist
wahre Mördergruben für die physische Gesundheit und
Entwicklung heranwachsender Mädchen. Also lieber mit
Niemeycr's Lüchlein in der Tasche und im Kopfe in eine

Familie ans gesunder, ncbelsreier Bcrgeshöhe.

Auf Frage 1966: Es ginge mir akkurat so wie
Ihnen, wenn ich viel zn Mittag äße, ein Glas Wcin
oder Bier dazu tränke und während und nach dein Esse»

mich in übcrerwärmtcm Zimmer aufhielte. Seitdem ich

dies nicht mehr thue und nach Tisch einen kurzen,
gemüthlichen Spaziergang ins Freie mache, habe ich kein

„kaum zu bewältigendes Schlafbedürfniß" mehr zu
bekämpfen. Müßte ich, wie Sie, nach Tisch zu Hause
bleiben und mich nicht gerade intcressirende Meldungen
entgegennehmen nnd Auskünfte ertheilen, so würde ich etwa
in den Zwischenpausen bei einem Täßchen anregenden
Thees bei offenem Fenster Tiefathmnngsübungen machen
und darauf achten, daß die Zimmertemperatur nie über
15 ° Celsius hinauf ginge. Wollen Sie in diesem Sinne
eine Probe machen und, „wenn das Mittel hilft", zur
Bestätigung derselben gefälligst Mittheilung machen?

Auf Frage 1965: Als humoristisches, leicht
auszuführendes kleines Theaterstück kann ich Ihnen empfehlen:
Karneval im Institut, von Schneeberger in Biel.

Auf Frage 1966: Das „Rheinische Kraut", oder besser

gesagt „Obstgelèe", ist nach „Hygiene", Monatsschrift
für Gesundheitspflege von Dr. Carl Gerster, München,
zu beziehen bei der Firma ter Meer à Weymar in Klein-
Heubach a. M., ein Geschäft größten Maßstabes, mit
Erzeugnissen von jungen Äepfel- und Birnbäumen an bis
zum getrockneten Obste aus reifen Früchten des Main-
thales: Heidelbeeren, Kirschen, Mirabellen, Zwetschgen,
Birnen und Aepfeln, feines Obstgelèe aus dem Safte
der verschiedenen Früchte. — Höchst wahrscheinlich gibt
es in der Schweiz auch solche Geschäfte, aber sie sind mir
unbekannt, denn der Schweizer annoncirt nicht so gern;
er verläßt sich, wie es scheint, auf den Patriotismus
seiner Landsleute, seine Existenz und seine Produkte
aufzuspüren. —

Auf Frage 1966 : Die Firma ter Meer â Weymar,
Klein-Heubnch a. Ni. liefert sog. „Rheinisches Kraut"
lObstgelèe) in vorzüglicher Qualität; auch in Post-
fäßchen von 19 Pfund.

Ans Frage 1967: Meine sehr einsichtsvolle Frau
Prinzipalin brachte mir diesen Spätsommer als
Reisegeschenk eine Universal-Francnbinde, Patent 4217. Zu
meinem großen Behagen trage ich dieselben nun und

möchte sie auch Anderen bestens empfehlen. Besonders j

meine Kolleginnen möchte ich darauf aufmerksam machen,
lieber einige Franken weniger für Entbehrliches auszugeben

und sich dafür dasjenige zu beschaffen, das zum
gesundheitlichen Wohlbehagen dient.

Eine Kellnerin und fleißige Leserin der „Frauen-Aeitung".

Auf Frage 1972: Man kaufe für 2V Cts. Insektenpulver,

das man mit siedendem Wasser begicßt und bis
zu lauwarmer Temperatur verkühlen läßt. Hierauf wasche
man den Kopf der Kleinen mit dieser Lauge, die vorher
durchgeseiht wurde. Es sind nur wenige solcher
Waschungen nöthig, um die lästigen Gäste sammt ihrer
ganzen Brnt vollständig zu zerstören.

«»5»» » 5 » 5 »» » P »

Feuilleton.

Meine Neffen.
Aus dem Französischen übersetzt.

durch das Ungestüm eines Kindes verursacht wird.
Budge rief aber von neuem: „Onkel Henry!

Onkel Henry! komm und erzähle uns eine Geschichte!"
Ein keineswegs freundliches Wort schwebte mir

ans den Lippen, als ich aber den Kopf hob, machte
mir der Ausdruck von Budge's Gcsichtchen und seiner
großen, fragend auf mich gerichteten Augen fast bange
und ohne Zögern stieg ich die Treppe hinauf. Oben
wurde ich von zwei kleinen Gestalten in Weißen
Nachtkleidchen empfangen und ein Stimmchen sagte:

„Erzähle uns eine Geschichte! Papa thut das
jeden Abend."

„Gut denn, geht zurück ins Bett! Welche
Geschichte soll ich denn erzählen?"

„Die Geschichte von Jonas," riefen Beide wie
aus einem Munde.

„So höret: Es war einmal ein Mann, der hieß
Jonas." Und ich erzählte ihnen die Begebenheit,
wie sie uns die Bibel überliefert hat.

Ein tiefes Schweigen folgte meiner Erzählung,
da ich inne hielt; dann rief Budge höchst entrüstet:

„Das ist die Geschichte ja gar nicht! Ich weiß
die rechte Geschichte!"

„Wirklich?" sagte ich, „dann sei so gut nnd
erzähle sie Du mir!"

„Gerne, Onkel Henry; höre nur zu: Der liebe
Gott gab eines Tages dem Jonas den Auftrag, nach
Ninive zu gehen und den Leuten dort zu sagen, sie

seien alle böse, unfolgsame Menschen. Jonas aber
war ungehorsam, stieg in ein Schiff und fuhr nach

Jeppo. ^ Während der Fahrt kam ein heftiger
Sturm mit Rege», Wind, Donner nnd Blitz, es war
ganz schrecklich! Große Wellen schlugen ins Schiff,
so daß sich die Matrosen sehr fürchteten. Da der
Sturm gar nicht aufhören wollte, sagten sie sich ganz
leise ins Ohr, auf dem Schiffe müsse einer sein, über
den der liebe Gott böse sei. Jonas hörte das und
sagte: Ich glaube, ich bin es, denn ich habe dem
lieben Gott nicht gefolgt. Da warfen sie ihn ins
Meer ich finde aber, das war unrecht, ihn zu
strafen, da er doch die Wahrheit gesagt hatte, nicht
wahr, Onkel Henry?

Aber höre weiter: Da kam ein großer Haifisch
geschwommen und der war sehr hungrig. Denn, weißt
Du, wenn es so sehr stürmt, fliehen die kleinen Fische
alle in die Tiefe, der Hai aber muß oben bleiben,
damit er besser athmen kann — und so bekommt er
nichts zu fressen. Und denke Dir nur, dieser Hai
verschluckte den Jonas, aber ohne ihm wehe zu thun.
Der arme Jonas fand, daß es sehr dunkel sei in
dem Bauche des Fisches, es fror ihn, da er ganz
durchnäßt war und doch fand er weder Holz zum
Fcucranmachen, noch auch nur einen Nagel, um
seine nassen Kleider aufzuhängen! Und kein Fenster,
um Licht einzulassen und nichts zu essen, nichts zu
trinken, gar, gar nichts!

Da weinte Jonas sehr und betete zum lieben
Gott, daß er ihm doch helfen möchte. Und der liebe
Gott hatte Mitleid mit ihm und er befahl dem Hai,
ans Ufer zu schwimmen und Jonas benützte schnell
die Gelegenheit, um aus Land zu springen! Oh wie
war der froh, daß er wieder draußen war!

Jetzt besann er sich nicht lange, sondern ging
schnell nach Ninive, um seinen Auftrag auszurichten,
wie er es gleich hätte thun sollen."

„Wie er es gleich hätte thun sollen," echoete

Toddie, „jetzt eine andere Geschichte, Onkel Henry!"
„Nein, singe uns jetzt ein Lied," sagte Budge.

„Ja, singe uns ein Lied," wiederholte Todd, „singe
uns: Halleluja, Preis dem Höchsten!"

Ich liebe dieses alte Lied, jede Note weckt mir
eine Erinnerung! Als Kind schon lernte ich es bei
dem Campmeetings des Westens und in den Hütten
unserer Neger. Später tönte es mir wieder ins
Ohr

Es war in den ersten Tagen des Krieges. Das
tapfere 22. Regiment Massachussets marschirte gegen
Broadway, um die Vorposten zu nehmen. Während
des Gefechtes war das Lied auf aller Lippen,
sowohl der Nord- als der Südarmee.

Unsere Brigade sang es leise, als wir, durch
die Kanonen gedeckt, den Beginn des Kampfes
erwarteten.

Das 10. Kavallerieregiment, in dem die
Revolution auszubrechen drohte, fügte sich wieder dem
Befehle seiner Obern, als die Musik die ersten Takte
des alten Liedes zu spielen begann.

Wir sangen es auf den Gräbern unserer im
Kampfe gefallenen Brüder und seine Klänge waren
es wieder, die von unsern Lippen tönten, als in die
Kasernen die Nachricht kam, daß der Krieg zu Ende sei.

Und, endlich, bei unserer ersten Vereinigung mit
den neuen Brüdern, den früheren Rebellen, war es
wieder die alte Hymne, die angestimmt wurde und
in die Alle begeistert einfielen!

Alles das ging mir durch den Sinn, als ich am
Bette meiner Neffen saß und es mag sein, daß ich,
in meine Gedanken vertieft, die Stimme mehr und
mehr erhob, wenigstens unterbrach mich Budge plötzlich

mit den Worten:
„Du singst zu stark, Onkel Henry, das macht mir

Kopfweh, wir wollen nun beten und dann geh' !"
„Gut. Ich höre, Budge."
„Du mußt zuerst Dein Gebet sagen, Papa macht's

immer so."
Folgsam dem Gebote, sagte ich einen der

gebräuchlichsten Abendsegen, aber ach! ich reussirte nicht
besser als bei andern Gelegenheiten: Budge erklärte,
daß das durchaus nicht das Gebet Papas und folglich

auch gar nicht das rechte sei.
Ich bat ihn deshalb, mich das seine zu lehren

und er entsprach meinem Wunsche, kreuzte die Hände,
schloß halb die Augen und sprach in bittendem Tone:
„Lieber Gott! wir danken Dir für den schönen Tag
und hoffen, daß alle kleinen Knaben so fröhlich
gewesen sind, wie wir. Wache während dieser Nacht
über der ganzen Welt und laß Niemand traurig
sein. Und ..." hier stockte der Kleine einen Augenblick,

um dann lebhafter fortzufahren: „Ach ja, ich
erinnere mich, — wir danken Dir, daß Du uns
Onkel Henry geschickt hast und daß er uns Bonbons
mitgebracht hat. Wir bitten Dich, nimm Dich aller
der Kinder an, die keinen Papa haben, keine Mama,
keinen Onkel Henry, keine Bonbons, kein Bettchen
zum Schlafen! Und nimm uns zu Dir in Deinen
Himmel, wenn wir sterben, um des Heilandes Liebe
Willen! Amen! — So, Onkel Henry, jetzt gib mir
die Bonbons!"

„Warb ein bißchen, Toddie soll erst noch beten."
„Ah richtig! Todd, mache rasch!"
Toddie, dieserart an seine Pflicht gemahnt, schloß

die Augen, holte tiefen Athem, drückte die geballten
Hände fest zusammen — es sah aus, als ob er sich

zum Ringkampf vorbereite! Dann begann er:
„Lieber Gott, mache doch den kleinen Toddie

folgsamer! Segne Papa und Mama, Budge und
Großpapa und beide Großmama, und alle Leute in
unserem Hause und die ganze Welt und meine
liebe herzige Puppe! A men!"

„Jetzt ist's fertig," riefen einstimmig die beiden
Beter, „jetzt bring die Bonbons!"

Ich holte das so heiß Gewünschte aus meinem
Koffer und wurde mit einem Freudengeschrei
empfangen. Ich wünschte ihnen nochmals gute Nacht
und wollte gehen.

„Du hast uns unsern Sou noch nicht gegeben,"
rief Budge, „Papa gibt uns jeden Abend etwas
in unsere Sparbüchse."

„Morgen, kleiner Budge, ich habe jetzt kein Kleingeld

in der Tasche."
„Gut; so bringe uns etwas zu trinken."
„Ich schicke Euch Maggie," erwiderte ich und

wandte mich gegen die Thüre. Aber noch war ich
nicht entlassen.

„Ich möchte meine Puppe," sagte Toddie.
Glücklicherweise lag sie in nächster Nähe, ich faßte sie
vorsichtig mit den Fingerspitzen und warf sie ihm zu.

„Jetzt will ich noch sehen die Räder dr "
Aber schon war ich draußen — es war wahrlich

genug für heute!
Eortsehunz solgty

Druck von Tb. Wirtb à Cie., St. Gallen.
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Brtefftafïm
§rl. S. itt 2L 2Bir tjoffen (Sie irtt23efiße ber ©ettbuttg.

i» 'S. 3)aä annoncirte Xriumpfjlobcnfoftiint,
patent §e|"fe( ift feinestuefl« bet in ©nglattb oott einigen
$amen getragene gctlieilte Dîocf, fonberti c« ift ein feine«,
elegante« Stamenfoftüm, au« Qupon unb Saguette ße=

fteßenb, meld) leßterc« fo fitmreieß tjergeftettt ift, baß ein
mib baefelbe auf fünferlei Slrt getragen merben fauit.
irofe ber lofen ïaille fiét ba§ ßleibuug«ftiicf tabello«
fcfjön, aitcß oljne baß bie Çigur burd) Storfet brauchte
unterftüßt 311 merben. @« bient cbenfomoljl sur <3traßen=,
mie 31t Dîeife= uttb (Sporttoilette unb e« ift baßer nießt
311 smeifeln, baß e« fiep überalt ba ©ingattg oerfebaffett
wirb, too matt ©legatts, Solibität unb SBequentlicßfeit in
einem Stüde bereinigt 31t [eßen toünfcßt.

fgerrng». 28. itt $. 2Bir merbett gerne barattf bebaeßt
fein; bodj ift feine (Site bon Jlötßen.

grl. S. itt g). 2Bir banfen 3ßnen beftett« für 3ßre
Slufmerffamfeit. $ie Seitbitng mürbe fofort beforgt.

2(itciitfrfilo|Tene in 5. SBenn ©ie ba« Sdpteibern ber
.'Öau«arbeit borsießen, fo entfeßließen ©ie fid) cbett 31t
einer Seßre in biciem 83critfc, ber bei t ü d) t i g e ttt Sonnen
bie 8fu«übenbc immer reictiließ ernährt. SBir miirbcn
3ßnen aber ratßett, 31t biefem jroeefe fid) and) Sßcrmaiin'8
^itfcßneibemetßobe attjtteigrten. ©ie itmfdtiffen bantit glücf=
lid) bie flippen, baratt fo biete ©cßneiberitttten fläglicß
feßeitern. 3tacß ©bermattit'« ©ßftem fatttt ttad) genau
genommenen Körpermaßen unb gegebenen SBerccßnungen
für eine jebe, and) bie abnormfte fjigttr ohne SBeitere«
ein tabetlo« fißenbe« Stleib ßergeftellt werben. 8Bo eine
©cßneiberin mit biefer ©idjerßeit arbeitet, ba ift fie immer
gefueßt. ©elegenßeit jum Sernett biefer Kunft (@ßer=
mann'« 3ufd)neibefpftem unb ©cßneibern) fittben ©ie in
3ßrer Dtäße bei fjrau SBittme Steiger unb £od)ter im
0etb=5tamil. 3)ie Sauer ber Seßrgeit ßängt bon Sßrer
Jäßigfeit unb bon ber Stufe Sßrcr Sforbilbttng ab. —
,Bu einem Kur«^ als Slrbeitsleßrerin fötutten mir 3ßtten
nießt ratßen. ©ie überlaffen biefe töranri)e beffer jüngeren
Kräften,

grau Slitta jH. in S. SBemt ©ie ba« Kteib mit
IBensin ober ^pirttit« reinigen, fo bürfen ©ie nießt mit
einem ffoßlencifen glätten, ©ie toitrbett ri«firett, baß ber
Stoff fieß entgiinbet uttb ©ie fieß babei oerbrettnen.

tperrtt itt 4. 28ir merbett nid)t cntinngcltt, Sßnett
bie gefragten Söiidiertitel jujuftelten. SBoden Sie and)
ber 9iid)ter'fd)eit ©teinbaufaften ttidjt oergeffen. 2Bie nidjt
teießt eitt attbere«, fo ift bie« ein ©eßßcnf oott bleiben^
bent ober oielmeßr fieß immer erneuembem SBcrtße. 2ltt

ben ©teinbaufaften freut fieß 3ung uttb 8Ut. 3<i feftort

ntaneßer Sater ober ältere iörttber ßat einen Slbcttb ober
einen gattgett Sonntag Stadjmittag lang fieß bantit bc=

fcßäftigt, bie gcfcßntactbotlen Sortagen ttacßäitbnuen ober
mit bett Saitfteinen ein fteine« ïtobetl ßerguftcllen bott
einem fünftigen eigenen Sjeitn. lieber bett J&Jertß

_

ber

©teinbaufaften at« 23cfcßäftiguttg«= uttb G-rgicpung«mitteI
ßerrfeßt nur eine tobetibe Stimme. — (Sitte meitere ßübfcße
©abe ift ba« 3iatiottalbomino, ba« borauificßtlicß unter
ben gamitienfpiclen einen beoorjugten iJMaö cititteßmeti
mirb. Siefe« breifarbige Sotttino bient jugleid) als ©c=
bttlb= uttb fKofaiffpiet. 6'« bietet eine gülle oott an=

regenber Unterhaltung. ®a« Spiel erfdjeiitt im Vertage
bott 8t. Söteili itt 2Mb, Kt. 3ürid). — Sin ïlèalnhitfilictt
möcßtcn mir ©ie ebenfall« erinnern für bie jüttgertt ffJatßeßett.

grau Refine 11- in 4. 23efcßaffen ©ie fiel) ba« in
ber föueßbrueferei SJieier in Susertt eben itt britter Stuf=

tage erfcßeineitbe ©cßriftdjen „3to gßrobig«" bott 3- Sioo«,
fflrei« gr. 1. 80. ©etoiß merben ©ie bantit beut in ber

grembc SBeitenben eine ßerglicße uttb unermartetc greube
bereiten.

grau ß. 2t. itt 4. llnfere ßergficftftett ©tüefmünfdte
31t beut froßen ©reigttiß! gßrent „lieben ©rittli" geben
Sie aber boeß ben „ßergigen föuben" als ütcifcbegleitcr
mit ßießer? 2Bir füllten tut« eigentlich) fo redjt uttoer=
froren ben „bierblättrigen ©litcfsflce" ungetßeilt am:«
bitten. ®ie Xöne be§ eeßten, unberfälfdjtcn unb ttnge=
tßeilten ©lüefe« fittb fetten, umfoitteßr eiitgücf'en tttrb er=

frifeßen fie. $oppett gefegttet ift bie grau, bie itt ißrer
©igenfdjaft at« (Sattin unb al« föhtttcr gliicflicß feitt fann,
ber nid)t« 31t münfeßen übrig bleibt. Söcfte ©rtiße!

grt. ß. in 4. 2). ß, biefe 23lttmett! ®iefe garben
unb biefer 2)uft bei Siefen unfreunblidjeit, büftem, neb=

ligen SBintertagen! 2öer ba fid) nießt glügei miinfeßt,
bie ißu ttad) beut fonttigen ©üben tragen fönttfeit, bon
mo bie föftlidiett SSliitßen ßerftantuten! SBir ßaben bie

buftigcit @rüße in eitt meite« ©efäß in« SBaffer geftetlt
unb biefe« mit einem gleid) großen ©efäße sugebedt über
Sladjt. 2(nt SDlorgen maren bie iölumen troß ber langen
3!eife mie frifcß beut ©arten entnommen, bon beut ber=

bunftenben SBaffer mit feinem SCßait bebeeft unb einen
beraufeßenben 2)uft ausftrömettb. Unb fo, 9tacßt« bebeeft,

ßoffen mir fie noeß mandjen Xag 3U erhalten. SBir ßaben
eine uttfäglicße greube anlölumett; 3ßre liebe ©enbttttg
ßat tttts föftlicßcti ©ettuß bereitet — mir battfett Sßtten
bon Sjersett bnfiir!

ifnoetftanbene itt <S. ßaffen Sie fid) bttreß bie 23or=

miirfe 3ßrer Slngebörigen nirißt irre tnadjett, ba« 31t tßun,
loa« 3ßte beffere Ueberseugung ©ie ßeißt. 33er ttäßere

Umgang mit 3ßnm Söräutigam ßat 3ßnen gegeigt, baß
gmifdjen Sßnen feine ©eelettßarmonie befteßt, baß 3Sre
Scbeti8anfd)anung unb 3ßr ©treben bureßau« nerfeßieben
fittb. Sa mar e« boeß 3ß" uttablueisbare ißflicßt, biefe
Sferbinbuitg reeßtgeitig 31t löfett, fclbft auf bie ©efaßr
ßitt, fid) nut 3ßrctt Slngeßörigen in SBiberfprttd) 31t fegen
unb bie iiblc Diacßrebe gegen fieß fclbft itt betrieb 31t

fetten. 2Bie biel beffer ift c« boeß, feinen grrtbum in ber
ÜBaßl bor beut @ßefd)luffe eingufeßen, al« erft nachher,
ttttb mie biel eßrenßaftcr uttb fittlidjcr ift c« boeß, biefett
grrtßutn offen einsugefteßen, al« ©cfüßle ber^ Siebe 3U
benebeln uttb um äußerer füitcfficßten milieu bie ©ße 31t

einer Siige, 3U einer burd) ba« ©efeß fanftionirten un=
moralifcßett Kcrbinbitng 3U maeßett. galten ©ie itt rußiger
geftigfeit au«.

grau p. in ß. 2>uben, Drtßograpßifcße«
SBörterbueß, SSibliograpßifcße« Snftitut, £eip
3ig, ift nun ba« rießtigfte Scßrmittel, um fieß über bie

bon SKettjaßr an allgemein einsufüßrenbe neue Crtßo^
grapßie bie nötßige ^Begleitung 3« berfeßaffett. ®a« 3tpecf=

mäßige ©anbbueß mirb nießt nur gßuett itt gefcßäftlidjer
2?egiefittttg, fonbertt e« mirb aitcß 3ßrctt Kinberit in 311=

berläffigfter SBeife bietten. SBentt Sie fieß ber itt ob=

genanntem, Subcu'fcßcu ©rtßograpßifcßcm SBörterbucße,
uertreteneu Scßreibmeife attfcßließen, fo befittben ©ie fid)
ttad) biefer Diicßtuug im ©iuflange mit ben meiften
3citung«rebaftionen, bett föeßörbcn uttb bett ©cßulett.
Sie sBcrmirruttg mirb alfo nießt oermeßrt, fonbern fie
mirb enbließ einmal aufgeßoben.

^feilte (Sepfafltc. SHacßctt Sie itt ber Dämmerung
eittett Sauf uttb pflegen ©ie babei ba« oolle, tiefe Sltßmeit.
Sollte ein ©ang itt« greie nießt möglid) fein, fo treiben
Sie itt gut burdjgelüftctem gitnmer ©tunbe 3tmmer=
gßtttnaftif. Siacßßer mirb ba« beßaglicße ©igen beim ge=

rnütßlicßen Sampcnlidjtc ©ie fauttt meßr beläftigeu. Kalte
8lbmafd)uttgen be« ©efiefite« nitgen in biefem galle ttid)t
biel. 2Bettn ©ie ba« nießt bei Xage fdjott tßun, fo forgen
©ie boeß menigften« be« Slbenb« für redjt bequeme, lofe
Kleibuttg. Unt bie Saille, ant öalö, ttttt bie Slrntctt barf
nicht« feft Slttliegenbe« fein; atteß itt ber fRunbe tttnge=
legte ©trumpfbätrber müffett meggclegt toerben, bamit
ber flotte Umlauf be« 23lute« bureß nießts geßemmt merbe.

grau ß. itt ®er SfSrofpeft ift fofort übermittelt
morbett. Soll bie 2lntroort nießt bem Spreeßfaal bon
näcßfter Shimmer eitibcrleibt merben? ©« barf moßl an=

genommen merben, baß biefelbe allgemein intereffiren
miirbe. 2Bir mürben ber guten Sacße gerne bietten,

2?. III. 3ßr ©ingefanbte« ift gerne angenommen.
— ÜBentt ba« itt Stusfidit ©eftcllte nießt langatßntig ift, 3a.

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin
der Lanolinfabrik Martinikenfelde bei Berlin.

Vorzüglich jur fßffege ber ^aut.

w - jur 9feinf)altung unb ©e=

vorzüglich bectung miinber §autftetten
unb SBunben.

Vorzüglich
^inbern.

Zu haben in Ziuntuben à 50 ct., in Blechdosen à 25 u. 15 ct.
in den meisten Apotheken, Drogerien ti. Parfüinerien.

General-Depot fiir die Schweiz: B. Hagel. Zürich.

tUufofin, $albleitirti, SOtatidiefter te., non I
gr. 3. 10 bi« gr. 8. 45 per ÜJtetcr, oerfettbet frattfo |
itt beliebiger 37ceterga£)f ba« gabrif=®epot F. Jolmoll I
in Zürich. fUinfter nmgeßenbft. [199 |

Seidenstoff-Fabrik. Adolf Grieder & C18- in Zürich

versenden zu wirklichen Fabrikpreisen schwarze, weisse und
farbige Seidenstoffe jeder Art von 70 Cts. bis Fr. 15.— per mètre.
Muster franco. Billigste und directeste Bezugsquelle für Private*

Garantie-Seidenstoffe. i^

gHe Äueumljl
in î)amcnflcibcrîtoffcn jeber 'ilrt, Joroie 9Jîantelftoffe 51t ben benfbar
bidigpen greifen bieten unftreitbar bie üNaga^ine

Wormann Söhne, Basel.
dufter uttb 'llerfnnbt Fofort franto. — ^fobebdbet grätig. [121

RûPîlOl1 I oinWQTlrt zu Leintüchern, Hand-, Tisch-
DClUCI'LClUïïûIlU und Küchenfüchern bemustert
Walter Gygax, Fabrikant, Bleien bach. [404

l!ic Pastillen aegen Migräne dos Apothekers
Senckenberg sind der Trost all derer, die an Migräne
leiden. Rio enthalten Ant-ipyrin, das nur in Verbindung

111 t anderen Medikamenten, wiesie in diesen
Pastillen enthalten sind, seine volle Wirksamkeit
äussert. Die hartnäckigsten Kopfschmerzen gehen
bei Anwendung von ^—5 Pastillen vorüber. Preis
der Schaehti'l mit Prospekt Frs. 1.90. Der Name
des Apothekers ..Senckenberg" ist mehreremale
auf jeder Se.hachtel aufgedruckt. Mangels dieser
Bezeichnung ist es nur eine Nachahmung ohne
ieden Woitli. "Wird nur in Apotheken verkauft.

Depots: Glarus: Apoth. J.Greiner ; Chur: Apoth. J.Lohr;
Rorschach : Engel- und Löwen-Apotheke ; Schaffhausen :

Apoth. Goetzel-Albers. General-Depot für die Schweiz
P. Hartmann. Apoth.. Steckborn. (H 7927 X) (769*

PPAhP-flYPmnlaPP der »SchweizerFrauen-Zeitung«
rIUUC"JjAClU[Jl(liO werden auf Verlangen jederzeit
gerne geliefert.

T q ö-i^i ni» Kinderhafermehl, Hafergrützen, Leguminosen, Tapioca, Dörrgemüse, Julienne, wohlschmeckendste fertige Fleisch-
J—IChL/XltîXl"i brühsuppen in und Erbswurst. Nahrhaft, gesund, bequem und sparsam. Ueberall verlangen.

Man sucht
für eine gebildete Tochter eine Volontär-
Stelle in der franz. Schweiz — Familie
oder Pensionat —, wo dieselbe Gelegenheit

hätte, sich in der französ. Sprache
gehörig durchzubilden. Reflektantin ist
diplomirte Lehrerin für feinere
Handarbeiten, Malen und Zeichnen und würde
als Gegenleistung in diesen Fächern,
sowie der deutschen Konversation
Unterricht ertheilen. Dieselbe war bereits
in ähnlicher Stellung thätig.

Offerten unter R 802 W befördert die
Expedition dieses Blattes. [802

Gesucht :

ein ordentliches Mädchen, das kochen
kann und die Hausarbeit versteht, in
ein gutes Privathaus am Zürichsee.

Adresse : Frau Hiirlimann, Schirmen-
see, Kanton Zürich. [849

PracMvollesWeihnachtsgeschenk.
843] Besonderer Verhältnisse wegen wird
ein ganz neues, prachtvolles

Piano,kreuzsaitig, billigst verkauft. Garantie
5 Jahre. Ratenzahlungen. Adresse er-
theilt die Expedition d. Bl.

In die französische Schweiz. Ein braver, gesunder und kräftiger Jüngling,
zu jeder Arbeit tüchtig, sucht zum Erlernen

der französischen Sprache eine Stelle in der französischen Schweiz. Gegen Kost
und Logis wäre er bereit, mit seiner Arbeitskraft einzustehen, in Laden-, Hausund

Feldarbeit. [863

Gesucht:

Spielwaren
Wer sich über Neuheiten Orientiren und

die Wahl von Festgeschenken sich erleichtern
will, versäume nicht, den neuen äusserst
reichhaltigen Catsilog aus dem Special-
Geschäft für Spielwaaren von Franz. Carl I

Wober in Zürich, mittlere Bahnhofstrasse 02, baldigst kommen zu lassen; |

die Zusendung erfolgt sofort gratis und franko. [857

HDQXI1-

Gewerbehalle zum Pelikan, St. Gallen
Empfehle meine

Möbel-Magazine und Möbel-Schreinerei
Schmidg. 15, z. Pelikan Notkerstrasse 40

Jedermann zur freien Besichtigung ohne Nöthignng zum Kaufe :

Möbel,Betten, Bettstücke, Spiegel, Canapés, Matratzen, Sessel, Reisekoffer
und. verseh. Holzarbeiten jeglicher Art in grösster Auswahl.

Ganze Aussteuern
ebenso einzelne Artikel für Aussteuer- und Geburtstags-Gesckenke

Zimmereinrichtungen, polirte Bettstellen und Pfcrdehaarmatratzen
in grosser Auswahl zu besonders billigen Preisen.

Ergebenst empfiehlt sich zu gefl. Abnahme und Bestellungen [3544

August Dinser, Sohn,
GewerSehalla und Möbel3Chreinerei z. Pelikan, St. Gallen.

ein tüchtiges, reinliches Mädchen, welches
selbständig kochen kann. Sofortiger Eintritt

erwünscht. Adresse zu erfragen bei
der Expedition d. Bl. [858

Lehrtöchter
für Jlaschiueustricken nimmt
fortwährend an [669

Frau Willi. Saunvein-Bommeli,
Weinfeldon.

Eine Tochter aus guter Familie,
deutsch und französisch sprechend,
musikalisch gebildet, der Stenographie und
Buchhaltung kundig und mit
Bureauarbeiten vertraut, sucht Stellung als
Haus- oder Gesellschaftsdame, in einem
Geschäft oder als Sekretärin.

Gefl. Offerten behufs mündlichen oder
schriftlichen Nähertretens beliebe man
unter J Z 847 an die Expedition dieses
Blattes zu richten. [847

Gesuch.
839] Eine junge, intelligente Tochter,
deutsch und auch französisch sprechend,
sucht Stollo in einen Laden.
Sie kennt den Ladenservice und ist auch
in den Handarbeiten gewandt. Gute
Empfehlungen und Zeugnisse zu Diensten.
Adresse Ww. Studer, Römerstrasse, Ölten.
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Briefkasten.
Frl. F. in A. Wir hoffen Sie im Besitze der Sendung.
Aachftelze in B. Das annoncirte Triumphlodcnkostüin,

Patent Hesse, ist keineswegs der in England von einigen
Damen getragene getheilte Rock, sondern es ist ein feines,
elegantes Damenkostüin, aus Jnpon und Jaquette
bestehend, welch letzteres so sinnreich hergestellt ist, daß ein
und dasselbe auf fünferlei Art getragen werden kann.
Trotz der losen Taille sitzt das Kleidungsstück tadellos
schön, auch ohne daß die Figur durch Korset brauchte
unterstützt zu werden. Es dient ebensowohl zur Straßen-,
wie zu Reise- und Sporttoilette und es ist daher nicht
zu zweifeln, daß es sich überall da Eingang verschaffen
wird, wo man Eleganz, Solidität und Bequemlichkeit in
einem Stücke vereinigt zu sehen wünscht.

Herrn K. M. in S. Wir werden gerne darauf bedacht
sein; doch ist keine Eile von Nöthen.

Frl. F. I. in Wir danken Ihnen bestens für Ihre
Aufmerksamkeit. Die Sendung wurde sofort besorgt.

Bnevtschlossene in I. Wenn Sie das Schneidern der
Hausarbeit vorziehen, so entschließen Sie sich eben zu
einer Lehre in diesem Berufe, der bei tüchtige m Können
die Ausübende immer reichlich ernährt. Wir würden
Ihnen aber rathen, zu diesem Zwecke sich auch Shermann's
Zuschneidemcthode anzueignen. Sie umschiffen damit glücklich

die Klippen, daran so viele Schneiderinnen kläglich
scheitern. Nach Shermauu's System kann nach genau
genommenen Körpermaßen und gegebenen Berechnungen
für eine jede, auch die abnormste Figur ohne Weiteres
ein tadellos sitzendes Kleid hergestellt werden. Wo eine
Schneiderin mit dieser Sicherheit arbeitet, da ist sie immer
gesucht. Gelegenheit zum Lernen dieser Kunst
(Shermann's Zuschncidesystem und Schneidern) finden Sie in
Jhrer^Nähe bei Frau Wittwe Steiger und Tochter im
Feld-Flawil. Die Dauer der Lehrzeit hängt von Ihrer
Fähigkeit und von der Stufe Ihrer Vorbildung ab. —
Zu einem Kurs als Arbeitslehrerin könnten wir Ihnen
nicht rathen. Sie überlassen diese Branche besser jüngeren
Kräften.

Frau Mina Ä- i" R. Wenn Sie das Kleid mit
Benzin oder Spiritus reinigen, so dürfen Sie nicht mit
einem Kohlencisen glätten, Sie würden riskiren, daß der
Stoff sich entzündet und Sie sich dabei verbrennen.

Herrn >» L. Wir werden nicht ermangeln, Ihnen
die gefragten Büchertitel zuzustellen. Wollen Sie auch
der Richter'schen Steiubaukasten nicht vergessen. Wie nicht
leicht ein anderes, so ist dies ein Geschenk von bleibendem

oder vielmehr sich immer erneuerndem Werthe. An

den Steinbaukasten freut sich Jung und Alt. Ja schon

mancher Vater oder ältere Bruder hat einen Abend oder
eiilen ganzen Sonntag Nachmittag lang sich damit
beschäftigt, die geschmackvollen Vorlagen nachzubauen oder
nlit den Bausteinen ein kleines Modell herzustellen von
einem künftigen eigenen Heim, lieber den Werth der

Steiubaukasten als Beschäftigung«- und Erziehungsmittel
herrscht nur eine lobende Stimme. — Eine weitere hübsche
Gabe ist das Nationaldomino, das voraussichtlich unter
den Familienspiclen einen bevorzugten Platz einnehmen
wird. Dieses dreifarbige Domino dient zugleich als
Geduld- und Mosaikspiel. Es bietet eine Fülle von
anregender Unterhaltung. Das Spiel erscheint im Verlage
von A. Meili in Wald, Kt. Zürich. — Au Maluünsilicu
möchten wir Sie ebenfalls erinnern für die jüngern Pat hchen.

Frau Feline W- in F. Beschaffen Sie sicv das in
der Buchdruckerei Meier in Luzcrn eben in dritter Auflage

erscheinende Schriftchen „No Fyrobigs" von I. Roos,
Preis Fr. 1. 80. Gewiß werden Sie damit dem in der

Fremde Weilenden eine herzliche und unerwartete Freude
bereiten.

Frau K. ?l- ni F. Unsere herzlichsten Glückwünsche

zu dem frohen Ereigniß! Ihrem „lieben Grittli" geben
Sie aber doch den „herzigen Buben" als Reisebegleiter
mit hieher? Wir sollten uns eigentlich so recht unverfroren

den „vierblättrigen Glücksklee" ungetheilt
ausbitten. Die Töne des echten, unverfälschten und unge-
theilten Glückes sind selten, umsomehr entzücken und
erfrischen sie. Doppelt gesegnet ist die Frau, die in ihrer
Eigenschaft als Gattin und als Mutter glücklich sein kann,
der nichts zu wünschen übrig bleibt. Beste Grüße!

Frl. L. K. in L. A. O, diese Blumen! Diese Farben
und dieser Duft bei diesen unfreundlichen, düster»,
nebligen Wintertagen! Wer da sich nicht Flügel wünscht,
die ihn nach dem sonnigen Süden tragen könnten, von
wo die köstlichen Blüthen herstammen! Wir haben die

duftigen Grüße in ein weites Gefäß ins Wasser gestellt
und dieses mit einem gleich großen Gefäße zugedeckt über
Nacht. Am Morgen waren die Blumen trotz der langen
Reise wie frisch dem Garten entnommen, von dem
verdunstenden Wasser mit feinem Thau bedeckt und einen
berauschenden Duft ausströmend. Und so. Nachts bedeckt,

hoffen wir sie noch manchen Tag zu erhalten. Wir haben
eine unsägliche Freude an Blumen; Ihre liebe scnduug
hat uns köstlichen Genuß bereitet — wir danken Ihnen
von Herzen dafür!

Unverstandene in G. Lassen Sie sich durch die
Vorwürfe Ihrer Angehörigen nicht irre machen, das zu thun,
was Ihre bessere Ueberzeugung Sie heißt. Der nähere

Umgang mit Ihrem Bräutigam hat Ihnen gezeigt, daß
zwischen Ihnen keine Seelenbarmonie besteht, daß Ihre
Lcbeusanschauung und Ihr Streben durchaus verschieden
sind. Da war es doch Ihre unabweisbare Pflicht, diese

Verbindung rechtzeitig zu lösen, selbst auf die Gefahr
hin, sich mit Ihren Angehörigen in Widerspruch zu setzen

und die üble Nachrede gegen sich selbst in Betrieb zu
setzen. Wie viel besser ist es doch, seinen Irrthum in der

Wahl vor dem Eheschlusse einzusehen, als erst nachher,
und wie viel ehrenhafter und sittlicher ist es doch, diesen

Irrthum offen ciuzugestehen, als Gefühle der Liebe zu
heucheln und um äußerer Rücksichten willen die Ehe zu
einer Lüge, zu einer durch das Gesetz sauktiouirten
unmoralischen Verbindung zu machen. Halten Sie in ruhiger
Festigkeit aus.

Frau W. in K. Duden, Orthographisches
Wörterbuch, Bibliographisches Institut, Leipzig,

ist nun das richtigste Lehrmittel, um sich über die

von Neujahr an allgemein einzuführende neue
Orthographie die nöthige Wegleitung zu verschaffen. Das
zweckmäßige Handbuch wird nicht nur Ihnen in geschäftlicher
Beziehung, sondern es wird auch Ihren Kindern in
zuverlässigster Weise dienen. Wenn Sie sich der in ob-

geuamitem, Tudcu'schcu Orthographischem Wörterbuche,
vertretenen Schreibweise anschließen, so befinden Sie sich

nach dieser Richtung im Einklänge mit den meisten
Zeitungsredaktioncn, den Behörden und den Schulen.
Die Verwirrung wird also nicht vermehrt, sondern sie

würd endlich einmal aufgehoben.
Kleine Keplagte. Machen Sie in der Dämmerung

einen Lauf und pflegen Sie dabei das volle, tiefe Athmen.
Sollte ein Gang ins Freie nicht möglich sein, so treiben
Sie in gut durchgelüftetem Zimmer V? Stunde
Zimmergymnastik. Nachher wird das behagliche Sitzen beim
gemüthlichen Lampenlichte Sie kaum mehr belästigen. Kalte
Abwaschungen des Gesichtes nützen in diesem Falle nicht
viel. Wenn Sie das nicht bei Tage schon thun, so sorgen
Sie doch wenigstens des Abends für recht bequeme, lose

Kleidung. Uni die Taille, am Hals, um die Armen darf
nichts fest Anliegendes sein; auch in der Runde umgelegte

Strumpfbänder müssen weggelegt werden, damit
der flotte Umlauf des Blutes durch nichts gehemmt werde.

Frau K. in A. Der Prospekt ist sofort übermittelt
worden. Soll die Antwort nicht dem Sprechsaal von
nächster Nummer einverleibt werden? Es darf wohl
angenommen werden, daß dieselbe allgemein intercssiren
würde. Wir würden der guten Sache gerne dienen.

Z>- lll. Ihr Eingesandtes ist gerne angenommen.
— Wenn das in Aussicht Gestellte nicht langathmig ist. Ja.

Lanolin-7à!!eàm-i.anolin
zur Pflege der Haut
zur Reinhaltung und Be-
declung wunder Hautstellen

Vor-üglieh^7^
Kindern.

daderi in 55iunluken à 50 et., in Bleekänsen à25n. 15 et.
in <!«» meisten ^i>«>tkeken, DeoLsemen n. I^nr'fn me rien.

(?enepnl-lt« pnt f»n «lie Ketiweix: kî. lintel.

Vukski«. Halbleinen, Manchester :c., von I
Fr. S. ><» bis Fr. 8. 45 per Meter, versendet franko I
in beliebiger Meterzahl das Fabrik-Depot ». I
>» Aiirivl,. Muster umgehendst. s199 >

8eiàM-fài>(. àll Ksieà à in àiek

sardine 8eiâenstot?e secier ^.rt von 70 Ots. dis Br. 15.— per mètre,
làsder t'runev. Billigste unà àireetesìe Le2Ns?sc^u.sUs kllr private-

Karantie-Zeillenstà. E-s

Die schönste Auslvalst
in Dameukleiderstoffen jeder Art, sowie Mantelstoffe zu den denkbar
billigten Preisen bieten unstreitbar die Magazine

Muster und Versandt sofort franko. — ModebUder gratis. s12l

I HîsNlsHsjsl ^ 4.6intüeli6rii, Haust-, liseti-
»tMU unä Xüelieutüelierii deinustept

VVs.Iîvi'

Nie Pastillen Losen 5?iseä„v àe<? ^plntlaskers
Sene.keni>er^ sind der drost ndl derer, die un ìVIi^ràs
lei'Ien. 8ie entiil'it.enàtipvrin, das nnr in Verdin-

^potd. doet^ei Widers, Oeuel-al Depot für üio 8e!nvoi2
p. Hartmann, ^.potk.. Lteàdorn. su 7927 X) (769'

llpahp.l'VPMklllN'p à -LehwsixsrKrauen-Zsitung-
I Illikb'D^blll^Ilkkv werden ank Verlangen jederzeit
gerne geliefert.

Xmàliài'mkbl, llatei'gl'iltikn, I.egumino8en, lapioea, vôki-gkmà, julienne, wolileelimeeketàte kentige ^leievk-

bkiàuppen in ^ uncl Lkb8WUk8t. Xà'Imlt. ^esuml, lmtzucib nuà spubsitib. ìlvkerall vvrl»»«;«».

àn suât
kür sins gebildete Toebtsr eins Volontär-
Stelle in cker fran?. Sckweiü — Kamille
ocksr Kensionat —, wo dieselbe Delegen-
Ireit hälts, sick in der franxös. Sprache
gehörig durchzubilden. Rellektantin ist
diplomirte Kebrcri» kür keiner«; lland-
arbeiten, Nalsn nnck Zeichnen unci würde
als Degenleistung in diesen Kaebsrn,
sowis der deutschen Konversation Un-
tsrrieht ertheilen. Dieselbe war bereits
in ähnlicher Lteliung thätig.

Okkerten unter kt 802 XV befördert die
Expedition dieses LIattss. s802

QssriOlit:
sin ordentliches Nädebsn, das bocken
bann und die Hausarbeit versteht, in
sin gutes Drivatkans ain Züriebsse.

Adresse; Krau tkiirlimnnn, izcbirine»-
see, Kanton Zürich. s849

?MM11àidNàK8àà
843j Lssondsrsr Verhältnisse wegen wird
sin gan? neues, prachtvolles

î î» <>,
bren?saitig, billigst verkauft. Earantis
5 kakre. Ratenzahlungen. Adresse er-
theilt die Expedition d. RI.

In à kiMMià Kin braver, gesunder und kräftiger küngiing,
2U jeder Frbeit tüchtig, suekt ^um Kriecnen

der französischen Lpracks eine Llelis in der französischen gcbwà. liegen Kost
und Kogis wäre er bereit, mit ssiner àbsitskrakt smiiuàhsn, in Daden-, Haus-
und Ksldarbsit. s863

Ossuolit:

^IblUllärell
tVsr sieb liber bleubeilen orisntiren und

die tVabi von Kesigescbenksn sick erleichtern
will, versäume nickt, den neuen äusserst
reichhaltigen aus dem Lpeeiai-
ttesehäki kür Lpieiwaaren von Ii:«»? <»il!

ìV«I»vr in mittlere Dahnboksirasse 02, baldigst kommen mr lassen; j

die Zusendung erfolgt sofort gratis und franko. j857

KkVkrbkàUê Mm ?slàll, A.K-lllöll
Kmpkshls meine

Mel-IÜMm liiill
ZedmiäZ. 15, 2. ?elikcin ^âei-8trci836 40

^etleriiûìiillfreien llesiâi^un^ olme ?>i>t!ii»iin» ?uii! ünnfe:

Aöbkl,llkttkll, Lkttstiiells, Spießkl, àllclpès, ISàlRll, SöRkI, Kbiseltosskr

/iinnieieiiirielitunKeii, pviirt« kettstvilvu mill t'teràliiìllkmiìtriltûkil
in grosser àuswabi mr besonders billigen Kreisen.

LswervsNatlz uuâ Mädslgolrrztnerzt x. tzsNlcan, St. LsNen.

ein tüchtiges, reinliches Vlädcben, welches
selbständig kochen kann. Lolortiger Kin-
tritt erwünscht. Adresse i!U erfragen bei
der Kxpedition d. t!i. s858

l.siirtöoiitsi-
für nimmt kort-
während an s669

ii llil ll'illi. Xllni zvein-llviuiiieli,

Kill« loedtkr W zuter kMilie,
(teutsch und französisch sprecicencl, musi-
kaliseb gebildet, der Stenographie und
Buchhaltung kunciig und mit Bureau-
arbeiten vertraut, sucht Stellung als
klaus- oder Lleseilscbaktsdame, in einem
Liesebäki oder als Sekretärin.

Dell. Offerten debuts mündlichen oder
schriftlichen Aäbertretens beliebe man
unier k Z 847 an die Kxpedition dieses
Blattes mr richten. s847

839j Kine junge, intelligente Tochter,
deutsch und auch französisch sprechend,

in einen
Sie kennt den Kadenserviee und ist auch
in den klandardeiten gewandt. Oute Km-
pksblungsn und Zeugnisse ?u Diensten.
Fdresss 8tuder, Römsrstrasss, lllten.



©djVoEiîBt 3Traitett-3etfutt0 — (Blätter fur freu fjäuslidjrn Kreta

Gesucht.
Zur selbstständigen Führung einer kleinen

Haushaltung ohne Kinder findet ein
Frauenzimmer in bestandenem Alter,
welches gleichzeitig eine ordentliche
Handschrift führt, eine äusserst
angenehme und leichte Stelle in einem
Geschäftshause. Eintritt nach Convenienz.

Selbstgeschriebene Offerten sub Chiffre
B R 860 an die Expedition d. Bl. [860

Uine junge, deutsche Dame, evangelisch,
-L' zwei Jahre in feinsten Häusern
Englands, sucht zu ihrer weiteren Ausbildung

Stellung als Gesellschafterin
oder Stutze »1er Hausfrau in einem
feinen Hause der französischen Schweiz.
Suchende sieht mehr auf gute
Behandlung als Gehalt.

Offerten erbeten unter A 100 an
W. Hirsch's Nachfolger. Mannheim.

(Ef à 4823) [861

Alleinstehende Person
wird in kleiner, rechtschaffener Familie
gegen einmalige Aversalentschädigung
aufgenommen. (H 1009 G)

Offerten unter Aufschrift „Familie" an
Haasenstein & Vogler, St. Gallen. [844

Ihre Kinder
in rauher Jahreszeit angenehm und nützlich

beschäftigen zu können, dürfte wohl
im Interesse aller Eltern liegen. Familien,
welche sich für meine Fabrikate in
Kinder-Handarbeiten, Froebel-
schen Lehr- uud Beschäftiguugs-
mitteln, belehrenden und unterhaltenden

Gesellschaftsspielen,
Baukasten etc. interessiren, mache ich
speziell auf die Bezüge von

Auswahlsendungen
aufmerksam, welche eine bequeme und
leichte Wahl ermöglichen. Die
Handarbeiten sind durchgängig praktische
Haushaltungs- u. Gebrauchsgegenstände
mit Einrichtung für Kinder-Handarbeit,
welche namentlich zur Weihnachtszeit
als Geschenke passende Verwendung
finden. Frühzeitiger Bezug wegen
späterer Ueberhäufung rathsam. [694

Carl Kaethner, Winterte.
— Silberne Medaille: Weltausstellung Paris 1889. —

Bad Kreuznach.
Luisen-Institnt. Töchterpensionat.

Ausbildung in allen wissenschaftlichen,
auch häuslichen Fächern. Einfache und
Kunst-Handarbeiten. Sprachen, Gesang
und Musik durch Fachkräfte.
Ausländerinnen. Grosser Garten. Bäder.
Vorzügliche Referenzen. [799

Das Aussteuer-Magazin
von

—= P.Wenk
Brühlgasse SB h St. Gallen * z. „Schweizerhof"
empfiehlt ganze Zimmereinrichtungen in aller Arten Möbel, sowie Polstermöbel

koinplete Betten, einzelne Betistücke.
Grosse Auswahl in Sesjsseln.

Solideste Ausführung und billigste Preise. Eigene Möbelschreinerei.
Zu gefl. Bezüge hält sich empfohlen [852

P. Wenk z. „Schweizerhof".

Gummi-Schuhe mil Schneeschuhe

in besten Qualitäten und weitaus grösster Auswahl.

Empfehle: [774

Gummischuh, Männer
steife Kappen, verschied. Qual.

à 5.30, 5.—, 4.20

Gummischuh, Knaben
extra schwer à 3.80

Gummischuh, Frauen
à 3.60, 3.50, 3.20 u. 2.50

Gummischuh, Töchter u.Kind.
à 2.80, 2.50 u. 2.10

Schneeschuh, Männer
Prima Qual, schwer à 9.— u. 8.50

Schneeschuh, Männer
eleganter Artikel à 9.—

Schneeschuh, Damen
in 4 Arten à 7.— u. 6.30

Schneeschuh, Töchter u. Kind.
in 4 Arten à 5.—, 4.80 u. 3.80

Gegen Baarzahlung 5°/oSconto.
Wiederverkäufer extra Rabatt.

Joachim Bischoff.
12 Brühlgassecke 12

Wf 4h 1 «-
NB. Die Schneeschuhe, in Hier noch zu wenig bekannt, sind aus Caoutchouc, warm

gefüttert, durchaus wasserdicht, schützen vollständig vor Nässe und Kälte,
daher für den Winter die weitaus beste Beschuhung; infolge), der billigen
Preise Jedem zur Anschaffung zu empfehlen.

Lehrtöchter

Prima feinstes Aepfel-Gelée
(Rheinisch Kraut)

naturrein, ohne Zucker oder irgend welche fremde Zuthaten, nur aus dem Safte
von reifem Obst eingekocht, empfehlen

ter Meer & Wej mar in lvlein-IIoul>;i<-li a. M.,
Obst-Kraut-Fabrik und Obstdörre.

Preislisten stehen franko zu Diensten.

Möbel-Magazin
Joh. Hödel

Metzgergasse — ST. GALLEN — Farbhof
empfiehlt sein wohl assortirtes Lager in jeder Art Möbel. Bestellungen auf ganze
Einrichtungen, sowie auf einzelne Stücke werden nach jedem Style prompt und
bülig ausgeführt. Zeichnungen stehen zn Diensten. [620

Unentbehrlich für jede I „ „ A für Holz- und Koblen-
Hanshaltnng r 9TPT1T- ü [1 Kl]T1 IIftlf feuerung für Zimmer

sind 1 UlUHl XAllüUiiUVl und Küche.
Zu haben in Paketen à 30 Stück für 30 Cts. in den meisten Spezereihand-

lungen, Droguerie», Konsumvereinen, Kohlenhandlungen etc. Wo nicht erhältlich,
liefert direkt 500 Stück sammt Kiste franko für 5 Fr. gegen Nachnahme die Fabrik
J. Hofstetter, St. Gallen. Wiederverkäufer gesucht. (H 1014 G) [856

Filz-Enden
in verschiedenen Breiten und Farben

zum [854
Flechten, Einweben u. Stricken
von Schuhen, Teppichen etc. können so
lange Vorrath bezogen werden in der

Hutfabrik Bendlikon, Zürich.

544] Aechte empfehle als Spe-

Damenloden
Hermann Scberrer, Kameeihof, St. Gallen.

könnten in einem Baniencoufections-
gcscliäfte in Lnzern eintreten, um die
Anfertigung von Danienkleideru und
das Zuschneiden gründlich zu erlernen.

Frau E. Rösli,
(L 758 Q) Luzerii. [845

Bine Person mittleren Alters, welche
im Hauswesen tüchtig und die

Gartenarbeit gründlich versteht, sacht
Stelle als Hanshiilterin in einem
bessern Hause, wo Kinder zu besorgen
oder einem Geschäfte vorzustehen wäre.
Auch irgend ein anderer Vertrauensposten

würde angenommen.
Adresse zu erfragen bei der Expedition

dieses Blattes. [853

wird für ein Privathaus ein
tüchtiges Zimmermädchen

(Deutsche bevorzugt), die im Zimmerdienst,

Serviren und Bügeln vollkommen
bewandert ist und Liebe zu Kindern hat.
Eintritt Januar oder Februar. Anmeldungen

unter Chiffre 794 an die Expedition

dieses Blattes. [794

Gesucht

«

Damen-Confections—Mag-azine

Wormann Söhne
Hauptgeschäft Basel.

Filiale St. Gallen Marktplatz.

Prachtvolle Auswahl
modernster lind solider Corsets, vorzüglicher

Schnitt, von Fr. 3. 75 bis Fr. 25.

DIaiihati neuester Form in allen modernen
DlUUSCIl Stoffen, sowie in Velour und

Seide. [804

Tricottaillen und Jupons.
Billigste Preise.

Carpentier's

Haushaltungsbuch
mit Vorwort von Fr. Hemmann, Pfarrer
in Herrliberg, 10. Auflage, ist Lassa- und
Haushaltungsbuch zugleich, gestattet
durch Ausfüllung der Monats- und
Jahreszusammenstellungen eine klare Ueber-
sicht der für die verschiedenen Zwecke
gemachten jährlichen Ausgaben und
dürfte deshalb das zweckmässigste aller
Haushaltungsbücher sein.

Preis solid und elegant geb. Fr. 3.
Zu beziehen durch die Buch- und

Papierhandlungen. [855

In feiner Wahl:
Glacéhandschuhe, Farben

Glacehandschuhe, gefüttert

Glacehandschuhe für Soirée

Waschlederhandschuhe

Stoffhandschuhe

in anerkannt vorzüglicher Qualität
empfiehlt

C. Schneider-Keller,
780] St. Gallen.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter flir den häuslichen Kreis

Kk8U0kt.
/ne seldstständigenkübrung einer Klei-

neu Lausbaltung okne Kinder findet sin
krausn?immsr in bestandenem -Viter,
wslebss gleicb?eitig sins ordentlicbe
Landsebrikt fübrt, eins äusserst ange-
nslnns nnil leiebte 8tslle in einem 6s-
sebàktsbause. kintritt naeb Lonvsnisn?.

8elbstgesebriebsns Offerten sud Lbillrs
L II 860 an dis Expedition d. Ll. (860

K'ins^unZs, dsutseks Oams, evangelised,
-l-i ?wei lahrs in feinsten Läusern Kng-
lands, suât ?u ikrsr weiteren àsdil-
dunZ Kit«ili»»x aïs I.<xiII>iitii»t»oi'i>i
oder Kitlit»« ilir Ilim^triiii in einem
feinen Hause der kran?ösiseben Zcbwei?.
Luebsnds sisdt msdr auf s»tv Sv»
Iimiill»»g als I-otmlt.

Offerten erbeten unter ^ i«V an
tt Hirsâ » Xiiililolirir. II»im-
Iioiiii. (Ilk à 4823) (861

MillMsM« ?m»ii
wird in kleiner, rsedtsedakksnsr kamilie
Zögen einmalige ikversalentsebädigung
aufgenommen. (L 1069 O)

Offerten unter àksebrikt Familie" an
liaasenstsin ck Vogler, 8t. Lallen. (844

Itirs Xinäer
in rauder labres?eit angenekm und nüt?-
lieb dssebäktigen ?u können, dürfte wodl
im Interesse aller Litern liegen. Familien,
welcds sied kür meine Fabrikats in
liliiiltriliiiiiliirlioiloii,
»elioii I.otii— »ii«I «o«izIiàttÌA»»K»»
i»itt«I», bslskrsndsn und unterdaltsn-
den IZ««vii»<!li»I tsupivi«», itüii-

sto. intsrsssirsn, maede iek
speciell auf die öe?üge von

^uswsliisenciunAsn
aufmerksam, welebe eins bequeme und
Isiedts Wabl ermöglieden. Ois Land-
arbeiten sind durekgängig praktisebe
Ilausbaltungs- u. Oebrauebsgegenständs
mit kinriektung kür Hinder-Handarbeit,
welebe namentlieb ?ur Weibnaebts?eit
als Oesobenke passende Verwendung
finden. krüb?eltiger Ls?ug wegen spä-
tersr Ilsdörbäukung ratbsam. (694

Xklktbuer, ^ivterMr.
—^ zilbeme »àills: lVslti>Wts»Wg l>ms IM.

kacl X^euinaek.
làev-IllMiit. liielltki-peli^üiliit.

Ausbildung in allen wisssnsekaktlieben,
aueb bäusliebsn käebsrn. kinkaebe und
Kunst-Landarbsitsn. Zpraeben, Oesang
und Nusik dureb kacbkräkts. Uns-
landerinnsn. Orosssr Karten. Lader.
Vor?üglicbe Lekercn?en. (799

vas àsstôusr-àssAà
V0N

LOÜlZIgsssS ZZ ^ Zî. NallSn ^ „ZcziLwsi^SkiOok"
smpüsblt g an?,s /iiuiuel'einriebtuuge» in aller tVrtsn Nöbsl, sowie kolstermöbel

Komplets Letten, ein/elue Lettstüeke.
< -i I IVllr<vv:illl III II.

8olideste àskûbrung und billigste kreise. Ligens Nöbslscbrsinsrei.
Lu gell. öe?uge kalt sieb empkoklsn (8ö2

Wsrtltt X. ,,8t'hwoài-h0l".

kliM-Äkck ut àà
in dvà ymlità unll Nàs Miisààâ

kmpkeble: (774

kumm>8ckuk, IVlünner
«tvik« versebisd. f)ual.

à 5.30, 5.—, 4.20

kumnàekuk, linsben
extra sebwsr à 3.80

kummî8ckuk, flauen
à 3.60, 3.50, 3.20 u. 2.S0

kumnàkuk, lockten u.ltinll.
à 2.80, 2.50 u. 2.10

8eknee8ekuk, IVlàen
krima l^ual, sebwsr à 9.— u. 8.50

8cknee8ckuk, Il/Iânoer
eleganter àrtikol à 9.—

8cknee8ckuk, vamen
in 4 rVrtsn à 7.— u. 6.30

8eknee8ckuk, lockten u. ltinä.
in 4 àten à 5.—, 4.80 u. 3.80

Legen kaan-aklung 5"/0 8conto.

Uieàei'VkMà extrâ kâàtt.

àài liiàF-
12 LriitiIgasseLlce 12

îWî. »» > >«- «m
Si» vie Lekneesckuke, in liier noek ?u wenig bekannt, sind aus Laoutckvue, warm

gefüttert, durebaus wasserilielit, sebüt?en vollständig vor liässe und Kälte,
daksr kür den Winter die weitaus beste Lesokubung; infolge), der dilligen
kreise ledern ?ur ünsebakkung ?u empkeblsn.

Ilàrtôâtei'

?àa fàst68 ^epkel-Keles
(kììisinisczlû Kr-Äiil)

naturrein, obne ^ueker oder irgend welebe fremde ^utbaten, nur aus dem Lakte
von reifem Obst eingskoebt, empksklen

I»i- â Wi'viiiiii in I<1i>»l?i >il»:i< li a ^l
Obst-kiraut-kabrik und Obstdörrs.

Vi'sislistsii Ltstrsia fnsrrko ^rr QiSrrstsrr.

^lodel-^lnLn^in
0I1. Hoâsl

smpüsblt sein wobl assortirtss vager in )edsr rVrt Näbel, öestellungen auf gan?s
Linriebtungen, sowie auf einxelne Ltüeks werden naeb )edsm 8t)-Is prompt und
billig ausgeführt. Asis Im 1111x50» «tsiis» »» Nisii^tsu. (620

Ilnentbebrlieb kür jede I v, ^ n», kür Hol?- und Xoblen-
H»«»ii»it»oK rt Il/II IIlIi>1 kvuerung kür Zimmer

sind k ükviii ^U/l UütiOi und küebe
^iu baden in kaketen à 30 Ltüek für 30 (its. in den meisten 8pe?ereikand-

lungsn, Orogusrisn, Xonsumvereineu, Xoblenbandlungen etc. Wo niebt srirältlieb,
liefert direkt 500 8tück sammt Kiste franko kür 5 kr. gegen blaebnakme die kabrik
.1. II»I »ili tti r. >it. I-îiIIoii. Wiedervsrkäufer gesucht. (I11014 (l) (856

in versebiedenen Lrertsn und karben
?um (854

fleckten, finweben u. 8tl-icl<en
von 8ebuben, Veppiebsn etc. können so
lange Vorratb be?ogen werden in der

H»tk»lirili HZs»«IIIIi«», ^iisisli.

544) Ksslit« smpkeble als 8ps-

vsmenloàn°à».^
Ileiiliiiiin 8ederi-ki-, iiu!tt»>«k, 8t. tiiilleil.

Könnten in einem Oameneoukvvtious-
gesvlläktv in I-uxern eintreten, um die
tnfei'tignug von Oameiikleldern und
das /usebueideu gründlicb ?u erlernen.

L. lìôsli,
(v 758 <)) I ii^i i ii. (845

FVIine kerson mittleren titters, welebe
im Hauswesen tüebtig und die

Oartenarbsit gründlieb verstskt, «asiiî
KitsII« »I» üiiiiklittltssln in einem
bessern Lause, wo Kinder ?u besorgen
oder einem Oescbäkte vor?usteken wäre,
àeb irgend sin anderer Vertrauens-
Posten würde angenommen.

Adresse ?u erfragen bei der Expedition
dieses LIattss. (853

wird kür ein krivatbaus sin
tüebtiges /imiiiiiiiijiilitiiii

(Oeutscbs bsvor?ugt), die im Zimmer-
dienst, Lervirsn und Lügsln vollkommen
bewandert ist und Liebs ?u Kindern bat.
Kintritt lanuar oder Kebruar. Unmet-
düngen unter Okilkre 794 an die Kxpe-
dition dieses LIattss. (794

Dümen-Lonseolioü8-^ä.^äiiüe

Wvfmsilil ZöllNS
llallptgesclilift k»sel.

Kiliale Kit. üiliKoii Vlarktplat?.

I'r»oIitv«IIv ^»»«»Iii
Leknitl, von f'i'. ìj. 7» dis k'i'. 23.

ö1öII8öII 8wL5On, sonio in Velour nn<l
8ei<Ie. M4

's'fieottsillsn unci Kupons.

l)ai'pentiöl''8

I^au8llaltung8buek
mit Vorwort von Kr. Lsmmann, Lkarrer
in Ilsrrliberg, 10. àllags, ist Lassa- und
Ilausbaltungsdueb ?ugleieb, gestattet
dureb Ausfüllung der Nonats- und labres-
?usammenstsllullgsn eine klare Leber-
siebt der kür die versebiedenen Zwecke
gsmaebtsn )äkrlieben àsgabsn und
dürfte desbalb das xweekmässigste aller
Lausbaltungsbüeker sein.

kreis solid und elegant geb. kr. 3.
?iu be?iebsn dureb die Lueb- und

kapierbandlungsn. (855

In tàsn àkl:
K1àekàvâ8àlik,

klàtmàdà, 8«küttert

KlàeêàMsàìlk kW 8oirèe

U^MkàààsedliIik
8toffbMà8eIlliIìk

in anerkannt vor?üglieber Qualität em-
pllsblt

l). 8eIioviâvr-ItvIIvr,
780) Kit. 0»N«».
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Statt Leberthran wird Dr. med. Hommel'ss Hämatogen bei unreinem Blute, Scro-
pheln, Rhachitis, trockenen und nässenden Hautausschlägen, Knochen und

Drüsenerkrankungen Erwachsener und Kinder G^i mit grossem Erfolge angewandt, mm
Sehr angenehmer Geschmack und sichere Wirkung. Preis per Flasche Fr. 3. 25. Depots in
allen Apotheken. Prospekte mit Hunderten von nur ärztlichen Gutachten gratis und franko.

Nicolay & Comp., chemisch.-pharm.Laboratorium, Zürich.

System „Berkefeld"
neueste und beste Filter, um keimfreiem
~Wasser zu liefern, das in keiner Weise
mehr gesundheitsschädlich wirken
kann.

System „Maignen"
mit Kohle, in diversen Grössen für die
Reise und das Haus. Ebenfalls vorzügliche und
dabei billige Kilter.

Sanitäts-Geschäft Hecht-Apotheke
C. Fr. Hausmann

St. Gî-allen. [809

Wasser-

Filter

a
<33

•^H
<33

XI
a
<33

Ä
ao
E>

bß
aa
bß
a• p-4
W
Tb
a
<33

xs
:CÖ

£
-t-»

o
Pu

m

Auswahlsendungen nach der ganzen Schweiz.

Special-Geschäft
für

Damen-Confection,
wie

Winter- und Regenmäntel,
Jaquettes und Capes,

Stoff- und Tricot-Blousen,
Schulterkragen aus Pelzu.Plüsch,

Jupons, Corsets,
Pelz-Boas und Muffen.

Reiche Auswahl und bescheidene Preise.

Wormann Söhne,
zur Stadtsehreiberei,

St- Gallen.
Eingang Neugass-Seite

(früher Baumann's Schirmgeschäft).

TeLev «» [784

Reich ilinstrirte Cataloge erhält Jedermann gratis und franko.

>a
a3cd
TS
r-t-

Cfq"

aa
CfQ

aao

aa
CO
CO

a:TM
CD
CO
r-t-
CD

T
M
CD

Appetitlich — wirksam — wohlschmeckend sind :

Är
Abführende Frucht-KonfitUren fUr Kinder und Erwachsene. [71 j

Aerztlich warm empfohlen bei £»f/iri A# M r. Kongestionen, Leberleiden.
Schacht.Fr.l.lOf einzeln 20 Cts. ^ V* » W/V f/

in fast allen Apotheken. Magen-und Verdauungsbeschwerden.
Hauptdepot: Apotheker C. Fingerhut!! in Neum.-Ziirich, a. Kreuzpl.

Speeialität
Damen-Loden-Mäntel,

«w £• s»se: «I
in verschiedenen, modernen, praktischen Façons, vorzüglichem Schnitt, prima
Ausführung, liefert fertig und nach Maass billigst das Confectionshaus

Klingler-Seherrer
Metzgergasse, St. Gallen.

Nützlichstes Festeeschenk für Frauen.
^ Jîfi »asi

Automatische Waschmaschine
für Weisszeug u. für Waschächte bunte Wäsche.

Diese besorgt ganz seibstthätig, von sich aus, auf
jedem gewöhnlichen Kochherd, ohne Reibung, ohne
Vorwaschung, ohne schädliche Substanzen, auch die
schmutzigste Arbeits- oder Küchenwäsche nur mit
Seife, unter vollständigster Schonung selbst die feinsten
Lingerien, Tüllvorhänge u. dgi. vollkommen rein und
blendend weiss, kurz tadellos gewaschen und fertig
abgekocht, je in 1—1'/s Stunden eine Füllung. [689
Schönste Zeugnisse aus den verschiedensten Ständen.

Grösse Mr. I für ca. 15—20 Hemden z. B. Preis Fr. 24.

„ „ 11 „ 20- 26 „ „ „ „ 30.
Nur gegen Vorauszahlung oder unter Nachnahme des Be-

trages^von D. Lavater-Blltte, Masch.-Ingen,, Freya-Strasse 14.

Aussersihl- Zürich, zu beziehen.

Junker & Ruh-Maschinen.
Vorzügliches Fabrikat von unübertroffener

Leistung. — Grosse Dauerhaftigkeit. —

Aeusserst geräuschloser Gang. — Gediegene
Ausstattung.

Jltustrirte Kataloge und Beschreibungen gratis.

Vorräthig in jeder

t bedeutendenNähmasehinenhandlung.

| Junker & Ruh, Natimascliinenfabrik,

KARLSRUHE (Baden).

Versandt tili' die ganze Schweiz en gros und en détail $$$$s
s DgMi - Linoleum und Kork - »Ml

Lehrinstitut für Damenschneiderei

Wittwe A. Steiger-Steiger & Tochter,
Feld, Flawil.

Theoretischer und praktischer Unterricht nach Shermann's
anerkannt bestem System. [679

M"V iertelj ahrkvu-se. "•Gl
Nach Wunsch wird auch nur theoretischer Unterricht ertheilt.

Normalschnittmuster, sowie Muster nach Maass werden prompt und
billig besorgt. Für Muster nach Maass verlange man die gedruckte
Anleitung zum Maassnehmen. Zu näherer Auskunft sind gerne
bereit und empfehlen sich höflich Die Obigen.

K
cd

I

a
s
0
O
Ö

•pH

t
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u
0
«

1

Q2
CO
CO
od
Es

Nur echt englische, beste Waare, erste Marke.
Fabriklag-er über 100 der eourantesten und neuesten Muster!

£

Korkteppich,warm u. schalldämpfend, 6 mm. dick, 183 cm. breit, Fr. 13.50
Extra Ia Ia II» IIIa IVa Va

Breite 183 cm. Fr. 12. — 10. — 8.- 6. 50 -4. 50 3. 75
Linoleum: „ 274 „ „ - 15 - 12.- - - -

„ 366 „ „ - 20.- - - - -
Abgepasste Vorlagen und Milieux:

Dimensionen: 45><45 50X90 60x90 70X90 70X115 91X137 cm.
Ia Qual. Fr. 1.50 ~

— Fr. 4.— Fr. 4.50 Fr. 5.50
"

IG „ — Fr. 1.90 — — „ 3.75 Fr. 5.—
Dimensionen: 183X230 183X275 275X230 225X320 366X366 cm.

Ia Qual. Fr. 27.— Fr. 35. — Fr. 40.— Fr. 45. Fr. 80. —

Linoleum-Läufer für Corridors und Treppen:
Breiten: 60 cm. 70 cm. 90 cm. 110 cm.
Ia Qual. Fr. 2.75 Fr. 3.— Fr. 4.25 Fr. 5.25 per laufenden Meter
II. „ „ 1.80 „ 2.25 „ 3.

III. „ „ 1.50 „ 2.— „ 2.50 - „ „ „ |

Linoleum, Reviver und Linoleum-Cement, per Büchse Fr. 1.90, s
liefern ab Fabrikinger; Versandt für die ganze Schweiz. cg

Meyer-Müller & Aeschlimann,
unterm Hotel Bellevue, Zürich.

3
0
CD

c
B

k
0
T
F

£
NB. Wir bitten, unsere Linoleums nicht mit der in Bazars u.s.w.

angebotenen Waare zu verwechseln. [697

££££ Bester und billigster -Linoleum - Bodenbelag. ££££

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

vied I Z«>miiv«lII:»rr»:>1 bei unreinem öluie, 8vro-
pkeln, kìliaohiiie, trookenen uncl nàesenclen ilsutaussvlilàgsn, Knovlien uncl lZrüsen-

erkrankungen ^rwaoheener »ml Kinder mit groseem crtolge angewandt.
8à's»Aonekm«>r fioselimacli niul siclu-ri' »'irkunK. i^rois pur I'Iasrlu' l''r. 3. 2-'». Iligx'tsiu
allen ^I»t»tlmlmu. ?>Dss»okt»> mit 1Iumi«udt>u von gut StlillvilöN tlutuilittut cn-utis uu<! Ii-titko.

â (oillp., cliemistli.-pliurm. Ritüvruwiuum. XÜlitll.

Z^stsm „SSclcsfslcl"
mumsw und Irrste Riltor, um tît^iii»t'i<i«z»<
>> /u iieloru, du« in keiner 'lViüse
meür wirken
kann.

Z^stsm „IVlsiAllSH"
uriì Ivoiii« in diversen Orösseu für die
Reise und dns iiuus. Lhenknlls voritüKliekö und
du>»ei

Lsnitsts-Ossvllâtt t-tsolit-^potlisIcS
O. Hau smarm

<»:>II«'i>.

V»r-

0
<v

<v

S
<v

S
ss>
do
S
eS
do
0

0
<v
K-

-cS

s

K

àvMkiìàKiì iiàâ âer AvNv

8peeiaI-Le8àit
kür

V^visn-Lonkectioii,
^VI6

Wintsl-- uncl 5îSZSnmântSi,
^aqusitss unci Ospss,

Ztoit- uncl Icieoi-Lloussn,
ZoliuItSclcr-gZSnauZ^kIiu.pIüsoli,

Supons, Ovl-ssis,
^Sl^-Loss uncl IVIuffSN.

keietis àswaàl unâ bssczkkiàsiik ?rsis6.

Tormann Lökns,
2UR 8tââtLekR6Ìd6R6Ì,

Sî.
Hin^îìn^ U6NKtt88-86lte

(li'illiei' Ssumsnn'! zoIiltingesMIt).

» « > « M» «» i?84

lîàti!!!à!ckûà!iigê ôftià!i àfliM g^iiz M

s
cv
-tâ

s
crcz

s
52
cv

52
stZ
l/z

xs:

l»
cv

cv
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cv

ìz»Z>< tit1î< ti — viril«»»» — v«I»1svI»»»«vIlv»Ä sind:S^dtUkrenäo Druckt-KontltUron wr Kinder und ^rwsctisene.
^

i?1 >

Xer-tUek eillpkvdleii ds! Konxrstioiirn, r?I,<>p»?!<I?n.

8âà.^r.1.10. à'à 20 et8. ^ 5/
in f»8t »lien ^^ntlielikii. Sliz^vii-KNlì V^i'dîìllttv^skeselivei'tìen.

Usuptdspot: /ìpotkeker (t. l iinsveliiitli in >eui»».-/»ii ieti, s. Krsu^p!. ^

Zp6QàIÍ1l.Ât»

Osmsn-l.ocisn-^/!âkitsI,
ìì' -» 5» «S « ^ «»

in vsrseüisäenen, modernen, pràtisetisn?nyons, V»I'»»^I»<!I»SI» ^i<!l»iitt, priinn
às5ûi>rnng, iiskort ksrti^ und nncü Nnnss diiiiZst dns dontoetionLiinus

Xlm^löi'-Zekvi'l'si'
fVlsì^gsvgssss^ Lt- Qsllen.

liàlikdstW ?WtßWÄMli lllr
^ .StS

^uwmaiÌ80^ô Uaselimasellink
5ür^sisg2su^^. Mrvvssczüsetit.s dunrs^âsei^s.

vieso besorgt gsn? selbsttkâtig, von sick sus, suk

iodoin Zv>völlnlieilen Kociiüsrd, oüne iteidunZ, vims
Vorvx sscünn^. vüns sciisdiisi»e öuüstsn^en, sueü die
sctimr»i^iAsts ^rüsits- oder Kiisüsnvvüscüs nur mit
Lsits, unter vv!islsndi.!;stsr Lelivnunx ssid^t die ksmslsn
Imperien, luilvoiüsngv u. ä^i. vodkommen rein und
dlsndsnd vsiss, irur!5 ludsiivs As»vussiisn und tertig
sbZskocüt, fe in 1—t>., Ltuudsn sins k'iiüung, id8ü
Lekvnsto Zeugnisse sus den versckisdensten Ltsnden.

(jii)88v >>!'. l tiìr ea. 1ö—20 L. l'reis k'l'. 2^.

„ „ N >, » 20-20 „ „ „ » 00.

iiiìxes von D. l-AVAiec 8uìie, AlaseU. luAon., I'le^u-^trasso Id.
^U88e08!lii- lü^iell, doxiàu.

dunker à kuk-klaseltinen.
Vor^üAlitZkes ksdrikub von unüdsrlrok-

konve I.eistunx. — Krosso vnusriiuttis'keiì. ^
^ousserst Aorâusoklossi- VnnA. — Vodio^ono
àssìuììuuA.

tllusìrirte lìsir.ioge und Lesckreidungen grsiir.

VorrstkiZ in isder

deâkuwnâsQdiàma.SLidin6nkêtndlunZ'.
A ààvr âc àll, Ndiiülüelijiieiiliiiiiili.

ill! (Lsden)^

l/e^zulit tiîl' liìe gsn?« Svkvißil en lssvs »nl! en cletsil! AMAA
«K wuttd-lü - - Aâed

I.àii>àt kiir vàmllàeiâmî
Wittwe ZìsÎNê^ ^LtsÎNsr' d"cxzddìsi',

I ^ Icl. ^ Iîì>vil.
^Keorsìiseiior und prsktiseirsr Itntsrriâ nsck Lirsrm-unds

snsrksnnt bestem L/stem. ^679

ilv»i ««?. ^WIW
I^seb iVunsei» wird suek nnr ìkeorstisebsr Ilnterriebt srìbeilt,

I^ormsisebllittmuster, sowie àluster nscb ^lssss werden proinpt und
diliix besorgt. ?ür àster nscb Nssss verlange man die gedruâts
Anleitung 2UM Nssssnsbinen, ^u nsbersr àskunkt sind gerne
bereit und srnpksblsn sieb bökiieb VIv vki^«».

«
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à eelit knglisclle, bk8tk ìVsai'k, ki^te IVlai-kk.
fsbrücis^er über iül) der eoursntssten und neuesten Illuster!
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l^ei'litkppüelhwsrin n. sciislldsmxfend, 6 mm. dick, 183 cm. breit, ?r. 13. öü
Lxtrs 1-^ 1^ II» III" IV^ V-^

örsits 133 cm. ?r. 12. — 10. — 8.-6. öü d. 59 3. 75
l.inoleum: „ 274 „ - 15 - 12 ^ ^ ^

„ 366 - 20.- - - - -
Kbgkpa88tk Voelagkn und Mieux:

Dimensionen: 45x45 50X30 60x30 70X30 70X1 tö 31X137 cm.
D (Zusi. Dr. 1.50 " — Dr. 4.— Dr. 4.50 Dr. 5.5t» '
ll" „ — Dr. 1.90 — — „ 3.75 Dr. 5.—

Dimensionen: 183X230 183X275 275X230 225X320 36»>X366 cm.
D <Zusi. Dr. 27.— Dr. 35. — Dr. 40i — Dr745. — Dr. 80. —

l.inoleum-t.äufei' tün coenclo^ und Iieppen:
Dreiteu: 60 cm. 70 cm. 90 cm. 110 cm.
D <)usi. Dr. 2.75 Dr. 3.— Dr. 4.25 Dr. 5.25 per isui'enden ületer
II. „ „ 1.80 „ 2.25 „ 3.

III. „ „ 1.50 „ 2.— „ 2.50 - „ I

l_inolkum, ltevivee und t.inoleum-cemsnt, pöi kiiàs fl. 1.3l>, ^
liekern sb I i»I«iît»I>»g«n: Vv»«»ii«It tii»' «li» üivtivei».

Ne^ei'-Wllei' ^68ek1imann,
uutoiuu Ilotei Rl>IIvvu«> /ürirli.

S
0
»->-
cv

c
Z

O

X
Xli. Wir bitten, unsers Dinoleums nicbt mit der in Dcmsrs u.s.w.

sngedotenen Wssre 2U verwecbseln. ^637

MUMM ^8^1 unll düligstki' - I^irlOlS^irz - kàbàg. UZAUZA
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Aus unserm Versandtgeschäfte verbleiben täglich

Uniädei^te von Sioff-I&esten
von 2 bis 10 Meter Länge, die wir, um Anhäufungen zu vermeiden, zu extra redlizirten Preisen abgeben.

Muster obiger, sowie im Weihnacllts-Ausverkauf eingefügten Restbestände der Herbst- und Willter-Stoffe
bereitwilligst franco.

Ort (Iii«er & Cie., Centraihof,
ZjtjlxlLoTi.

Erstes schweizerisches Yersandt-Haus in Damen- und Herrenkleider-Stoffen.

—Diplomirt 1883. ^— [598

Rohe und gebleichte Baumwolltücher,
Flanelle, Molleton, Leinwand, Tischtücher,
Handtücher, Piques, zu Haushalts- und
Aussteuerzwecken, per Meter von 22 Cts. an bis
zu den grössten Weiten. Futterstoffe in ca.
80 Farben.

Reichhaltige Muster-Auswahl franco.

Billige und garantirte

Taschenuhren
von (O.H.5176)

Sandoz & Breitmeyer,
833] Chanx-de-Fonds.

Bitte den Preiscourant zu verlangen.

Zürcher & Zollikofer
Grabenhof - St. Gallen - Grabenhof

(Oetailniagazin im Parterre)

Neujahrsarbeiten
Läufer, Büffetdecken, Parade-Handtücher
Schutzdecken, angefangen und bestickt.

Taschentücher
glatt und bestickt, in Leinen, Batiste,

weiss und bunt. [851
Master und Einsichtsendungen

stets gerne zu Diensten.

Tausende von Fällen gibt es, wo Gesunde
und Kranke rasch nur einer Portion
guter, kräftigender Fleischbrühe benötliigen.

Das erfüllt [779

In allen bpezerei- und
Delicatessengeschäften,

1 Droguerien u.Apotheken.

Trauben

Schweizer Fabrikat.

Kneipp's Wyss Malzkaffee.

Solotliurn.

Man verlange aus¬
drücklich

nebenstehende be¬
kannte

Schutzmarke.
Jedes Paket trägt das

Bildniss und die Unterschrift
Kneipp's.

Wyss Malzkaffee ist in
den meisten

Colonial waarenhandlungen
zu haben. [130

(M 5663 Z)

837] Gecen Husten und Heiserkeit (EI 5500 J)

PATEPECTORALE FORTIFIANTE

Zarle Haut.
Um der Gesichtshaut und den Händen ein blendend-weisses

Aussehen von unvergleichlicher Zartheit und Frische zu
verleihen, benütze man nur die allein ächte und berühmte

Bergmann's Lilienmilch-Seife.
Nur diese wird allgemein"" als [einzigste ächte, gegen rauhe

und aufgesprungene Haut, Pickeln, Sommersprossen elc.
empfohlen. Man hüte
sich vor Fälschungen
und verlange in alien
Apotheken und
Droguerien nur die allein
ächte Bergmann's Li-

[125

lieumilcli-Seife von
Bertrmanu & Cie.,
Dresden und Zürich,
mit der Schutzmarke :

Zwei Bergmänner.
Preis à Stück 75 Cts.

Schutzmarke.

[793
Weisse Piemonteser ilas 5 Kilo-Kistchen

franko Fr. 4.50
Blane Tessiuer 3. 50
Kastanien, grüne, per 10 Kilo franko „ 3.20
versendet Liclier, Exporteur, Lugano.

J.Ä.Egger,Thal st.o.
bekannt in weitesten Kreisen durch

grosse Leistungsfähigkeit des

Bellfedern -Reinigungs-Geschäfts

Ver8endeJJettfe)Jern
franko —

pr. ll2 Ko. —.60,1.—, guie
Sorte: 1.30, 1.70. Für
ganz solide Betten 2.—,
2.50, 2.80 3.20 bis 5.-
Halbflanm: 1.80, 2.20.
Flaum : 3.—,4.50,5.50 bis
8.50. C-rösscreAbnohmer
Eabatt l flocstinar© :
IDecko 18.—,Pfulm 6.50,
Kissen 4.90 avs Xa Halbflaum»

Aechten Bienenhonig.
Im Besitze von nur garantirt ächtem Bienenhonig bin ich im Falle,

meine werthen Kunden wieder aufs Vorzüglichste zu bedienen. Schleuderhonig
und warm ausgelassener vom feinsten Aroma, sämmtlicher aus

dem St. Galler- und Appenzellerland, bekanntlich heste Qualität, ersterer per
Kilo zu Fr. 3. 50, letzterer zu Fr. 3. 25, bei grösserer Abnahme entsprechenden
Rabatt. Hochachtungsvollst empfiehlt sich [836

Rorschach, im November 1892.

Th. Eisenlohr, Lehrerswittwe, Tellstrasse.

Alle Yerdauungskranke [75

können em Buch, welches durch
beglaubigte Atteste nachweist, dass
selbst hoffnungslos Leidende noch
Heilung finden, kostenlos v. J. J.F.
Popp in Heide (Holstein) beziehen.

Companys

I0SWXTRACT
NUR AECHT

wenn jederTopf den Namenszug in blauer Farbe trägt,

ï - ® ® «

g % a

2 .5 - ^ J 4)
£ S © ~ - £

Rationeller

Speisezeddel
bei einem Jahreseinkommen von

1300 Franken.
Auf Grundlage von drei prämirten
Preisaufgaben zusammengestellt von der
Redaktion des „Schweiz.Haushaltungsblatt".

Preis: Einzelne Exemplare 30 Cts.

Bei Bezug in grössern Partien Rabatt.

Siebente, ergänzte Auflage.
Zu beziehen durch die

Meyer'sche Buchdruckern (H. Keller) in Luzern.

yyg— Bei Einsendung von 35 Cts. in
Postmarken an vorstehende Adresse wird
die Schrift franko zugestellt. [792

CHOCOLAT

Zürich. [4
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein bei mässigsten Preisen.

Knabenanzüge:
545] for 3 Jahr 4 Jahr 5 Jahr

Façon Max (Bukskin) Fr. 6.50 Fr. 7.30 Fr. 8.-
Hugo (blau Cheviot) „ 8.25 „9. „9.75

Versandt franko.
Hermann Sclierrer, Rameeibof, St. Gallen.

Bisheriger Absatz über 16,000 Exemplare.

Die Schweizerköchin,
Neues Kochbuch für Stadt und Land

mit besonderer Berücksichtigung der
Bernerküche.

Enthaltend 1674 Koch-Rezepte,
Herausgegeben von

Jenny Lina Ebert.
Achte Auflage. — Preis geb. Fr. 4. —.

Vorräthig in allen Buchhandlungen,
sowie beim Verleger

W. Gloepper, Buchhandlung
846] m Bern, Marktgasse 1.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter tür den häuslichen Kreis

à5 UI18MI1 V6I'dl0Ìl)0N

KZAKZàâG27îS BîOMM-S«îV»K
von 2 dis 10 à'làr DällAe, clie wir, um rVitdäufuitooit XU vormeivlun, XU vxtra rvânsirìon ?reisvn alioodtm.

Nustor odi^oi-, sowio im VVviIZNii<i>t8lU8VDl!viZIlt oiugotu^tou Dostkestämlo à' lierai- unä VVilltvr ^totiv
doroitwilli^st li'aimo.

OvttiiiKvk' â i tt.. (!ààk,
ürstes sodwkixorisodos Vorsanât-llaus in Damon- unà HerronIîloiàoi'-ôtoK'en.

—Oiplomirt 1383. ^— 1598

lìào unà xoblàlito LaumwuIItüolmr,
Vluimllo, RuIIoton, luoinwanà, Imoiitückoi-,
tliiiultin tior, ?iizno«, xu Danslialts- unä /Vus-

stouorxvoà'll, per Bieter von 22 0ts. an dis
XU clon Ai-össlsn VVoiton. k'uttoràiko in ca.
80 Imi-liou.

kîeiekdclltîge IVIustei'-AuZwalll ti-aneo.

öillige unci ganantinte

l'âsolieiiìilii'eri
von (0.1I.517K)

8a,näoz ^ Lreitmszsöi',
833^ DI>»iix-«Iv-r«»n«>«.

Ditte den Drciscourant xn verlangen.

àà â /olRoker
Ki'sbenîigs - 8t. kallen - Ki'sbknlioi

Ilietnilmnxnnn im I'nrtvri-e)

I>s6Uîjà8ààn
f.äiiker, Dülfsidecken, Darade-llandtücher
Lehutr.clvcken, aiigekangeii nnâ dv» tickt.

laZàntûeliki'
glatt un>l bestick!, in Deinen, Datisîe,

weiss und bunt. 1851

llluster und Dinsicktsendungen
stets gerne xu Diensten.

Tausende von Dälisn gibt es, wo Kesnnds
und Kranke rasck nur einer Dortion gu-
ter, kräftigender Dlsischdrübe bsnötiiigsn.

Das erfüllt 1779

tn allen dpe/erei- und
Dolicatsssengesekäkton,

' Drognerien u.Apotheken.

Inaubön

Lcid.v/öixlsi' ?udrika.t.

^Nkipp8 w>88 üOalillattök.

^nloàurn.

Nan verlsnZs aus-
drüclclick

nedensìskenâs de-
Icannts

Lckuixrnarlcs.
ledes Daket trägt das

Dildniss und die Unterschrift
Kneipp's.

>Vvss blalxkaffes ist in
den meisten

Doloniatwaareiiliandlungeii
mi haken. 113!)

5663 X)

837^ <«/>>> VIW!»>V< ,v II,»<z ??< t!»i< ir ill 5500 .1)

^eiok/ìl.5 fokiiDMiL

Ts,ris UZtà
Dm der kssicliisbaut unà àsn Nändsn sin Nlsuâsuà-ivsissss

àssshen von unvergleichlicher ^ariNsik unà?risâs xu ver-
Isilien, benutze man nur àis allein äoNls unà NsriiNrriis

Ler^mann'8 I.i1Ì6iuvi1ek-8à.
Hur diese wird allgemein'^ als leiiwigste äciits, gegen rauNs

und s.u.kASsx>ruirKsiro Haul, NioKsIn, Sorurusrsxirosssu etc.
empfohlen. Nan hüte
sick vor Fälschungen
und verlange in allen
Apotheken und Dro-
gusrisn nur die allem
äekts liergiiianii's In-

1125

Iie»i»ileh-8eile von
Uerirmaiiii â Die.,
Dresden und Zürich,
mit der Lebiàmarke i

Zwei lZsrgmänner.
Dreis à Ltüek 75 tlts.

1793
Weiss« I'iemvutesvr às ö K!Io-K!stoI>ei>

Mnik» ?r. 4. SN
lîl»»« lessiuer 3. ZN
Ii»st»i>ii!ii, grüne, >>er i« X!t» irnukn „ 3. ZV
versenüet F5»vUvr, Exporteur,

«s. Kss8'6r?Mal si.«.
dokàBQt in v^àkSìvo Lreissn àuroà

xrosss I^öistuußskätiiA^sit àss

klîllkeàrn -Keilli^liii^-Kesctià

ì°à°Lvttkvâv?ll
l>r. I<2 Xo. —.60, r.—, gui e
Sorts - 1.30, 1.70. Illr
x»n? sollâo Letten s.—,
L.SV, S.S0 3.30 dis S.-
Uslbllom»! 1.80, S.20.
riuuni î 3.--,4.50,5.50dis
S.S0. Qrüss-ie^-diioduisl
Usdstt I?ì«k:st»tt»r« î
Ivsoks 18.—.rrulm S.S0,
^Isssi» 4.90 âVS »-»

^sàtsii LiSHSiilioriiN
Im Lssitxe von nur ächtem Disnenkonig biu ick im Dalle,

meine werthen Kunden wieder auts Vorzüglichste xu hedisnen.
I,«»»!« und iv,»cin vom feinsten rìr«»,», sämmtlicher aus
dem Lt. Kalter- und Appenxellerland, kehanntlicli I»e^tv ersterer per
Kilo r.u Dr. 3. 50, letzterer xu Dr. 3. 25, hei grösserer iVbnahrns entsprechenden
Dtabatt. Doehaektungsvollst empfiehlt sieh 1836

litorseliîtrli, im lVovemdsr 1892.

I'll. LisSNllolir', likdrkrsmttAk, IkIIàsse.

álls Vkràìììinzs^W^ l?5

Können ein Dueli, welches durch
dsglaudigte Attests nachweist, dass
seihst hoffnungslos Deidends noeli
Dsiluug linden, kostenlos v. 1.1.D.
Dopp in Heide ÍDolstsin) bsxieden.

nun /vce«r
v/emi ^eäeslopf äen ttlsmens^ug in blsuep fsrlze li-zgl,

Z ^ -

kìstiONSlISD

8p6Î86I6l!l!kI
bei einem ^nbiezeinliommen von

1300
^uk krundlags von drei prämirten Dreis-
aufgaben Zusammengestellt von der Ds-
daktion des „gchwei^.Daushaltungsdlatt".

Dreis i 1i3ie!üö iiempizre Zl! ills.
Dei Dexug in grössern Dartien Dabatt.

8ikhvuiv, ergänzte anklage.
Zu benislisn durch die

»g^f'Zlliio kncllili'uài'ei iü. Xsliee) in l.umn.

zgM— Dei Dinssndung von 35 Lts. in
Dostmnrken an vorstehende Adresse wird
die Leiirikt franko Zugestellt. 1?92

cuocoi.^

^üi-iok. ft
Von Kennern bevorzugte Narks.

Karantirt rein bei massigsten Drsissn.

knabenanzüZik:
545Z IllfZlà là S à
Dssvn Id ax föüiziinl it. ê. Si> it. Zl> it. S. -

Nugo <là ewioi) „ S. ZS „ g. „ S. ?S

V«r«»ixlt tririili».
IlermgM8àrrvr,KWàf, 8t. Kiìlìeii.

Kisiiki'igei' Kd8à iibei' IK.IIlllj txemplm.

vie 8eb«mMà,
bleues Koebdueb kür Ltadt und Dand

mit iiesonderer Dsrücksiebtigung der
Dernsrküebs.

Kuiliaiiend 1K71 Kvoli-Iîoxepte.
Klsrausgegeben von

Iftimv Kina Kderi.
rVebts àiliags. — Dreis geb. Dr. 4. —.

Vorrätbig in allen Duebkandlungen,
sowie keim Verleger

IV. Kuepper, Duebkandlung
846^ in Ziern, Vlarktgasse 1.



st. (Ballen. gtsette Beilage 311 Hr. 48 ber Sd}toex$ex 5tauen=geitung. 27. noobr. 1892.

Bexten turnt Büdjermavkt
J>f« ^«ftimmunn b(t Uran. 3b« Sfettutig jit fÇnmilie

utib löcritf. Jieftoratsrebe, gehalten am 3nl)re§fefte ber
llnioerfität tSajel ben 12. ilfobciuber 1891 Don 5ßrof.
Dr. £>. îyel)Itng. 2. Stuflage. Stuttgart, $erGnanb
©nfe. üßrci«

2Bir befommen biete geßaltDolfe Diebe erft pr 9ïe=

jenfion jugefanbt. Sie fjat aber für ben Öefer nod) ben

nämlichen SBertb tute uor einem 3nt)re. Sic ift eitt SJ3tai=

botter gegen bas fDiebijinftubinm ber grauen, unb um
fo intereffanter, rneit ber Stnluatt Sßrofeffor für @eburts=
hülfe ttnb grauenbcilfttnbe ber Uniuerfität Söafel ift,
bcrjenigen Uniuerfität, bie fid; bott jetter tbeoretifd) unb
itt ber Dt)at am able^nenbften gegen bas fjrauenftubium
ocrltalten bat. 211« Siefultat feine« Iteberfdicfs über bie

©efd)id)tc ber ©eburtsbülfe fortnulirt er ben Sab:
„Den fyrauctt, meldte 3abrtaufenbe lang bie @ehurt«=
hülfe als ihr ©ebiet anfetten burftctt, nerbanft bie 2Biffen=
fcltaft fo gut tuie nichts, alle bie bcbeutenbctt ©rnmgen=
fdtaften ftammen uott SRännern." Slutt, ber 9iut)m für
alle biefe ©rrungcnfdtaften bleibe ben SJiännern unge=
fdtmälert. ©in crtlärenbcr fBeijafe ift aber bod) am ißlaße.
3it betr Sabrtaufenben be« Slltertbum« utib beS „bun=
fein" füiittelalter« tjabeti and) bie 3Jiänttcr feine ©r=
rungenfdtaften ju ucrjcidtnett auf bem ©ebiete ber ®e=

luirtshiilfc (©birurgie). Unb als fie anfingen, bie ®e=

burtsbülfe miffenfcbaftlicb p betreiben, fingen fie ancb

att, bie grauen uott beut miffenfcbaftlidtett Stubium fern

p halten. ©S ift bestjatb tooftt etmas unridttige @ta=

tiftif, ©rrungenfcbaften miffenfdtaftlid) gebilbcter
fDiänner tuit beti ©rrungenfdtaften uou tuiffenfcbaftlid)
ungcbilbct gelaffenett grauen unb biirftig gebildeten Sjeb=

nmnten p uergleidten. 2lus beut Vortrage felbft ift bap
nod) erfidttlidt, baß gcrabe bie größten ©rrungenfdtaften
auf bent ©ebiete ber tuiffenfdtaftlidten ©eburtsbüife attd)
ttid)t uott mämtlidten ©eburtsbelfent, fottbcrn bon fram
pfifdtett unb englifdtcti ©birurgen (fjlaré unb üifter)
gentadtt morbett fittb. SBir bcmerfen bie«, tuie fdtott ge=

jagt, feittesioeg« um bie SJerbienftc ber SRänncr fdtmälcru

jit motten, fonbern bamit jene grauen, bie gerne am
©rriitgen bon gortfcbritten pm SBofjle ber 3jienfd)beit
mithelfen möchten, fid) burdt jenen Sab bont 9îettoratS=
fatbeber nicfjt fo gans berbtüffen uttb jerfdjmettem laffett.
Sie mögen oielleid)t um fo eber ben Sdjlußfatj ber 23ro=

fctjüre etmas boffrturtgSöolIer für fid) abänbern:
„gm SRittgcn unb Streben nacb betr t)öd)ften 3ielett

ber Sffiiffenfcbaft fei geber mitlfommett, ber fie fördern
bilft — aud) bas SBcib, bas feiner föeftimmung pm
Drob-and) mit metteiferti fottte —, ttiibet 3br fiber ©mere

Strafte, bie ©ud) bie Statur oertieben, fo mirb, bas ift
meine Iteberjeugung, aud) in ferner 3ufunft tuie bott
Sifters ber ber fcböpferifdjc ©eift bes ©tannes bie SBelt
bemegen unb geftalten."

Sebr fdtött unb mann fpridtt Sßerf«ffer bott bent
SBcrufe ber grau als ©attin unb SOtutter. Selber betueist
ba bie Statiftif unb t^atfädjlidften SSerbättniffe, baß biefer
SSerttf gtr ermäftlen nicht itt ber 97îacf)t und 2Jiöglid)feit
aller grauen liegt. Sit« Stettin merbe bie grau ftets
mtr tpalbe« teiften. fgiugegeti bie Stellung einer beffer
ausgebitbeten ©eburtsbetferin (nieftt Stettin) milt 58er=

faffer ifjr jumeifen; ferner befonberS ba« Sebramt, S8er=

ïcbrsmefen, fganbelsfaçb unb ganj befottber« bie Kranfcn=
pflege, bie innere Sltiffion be« Vereins born rottjen Srcuä,
Diafouiffenbäufcr. Stur ungefdpeft, baß bie STtämter in
ben erfteren SBrandjett ebenfo fettr abrattjen utib abtuebrett,
tuie ber Jgcrr fßrofeffor oottt SJtebipiftubiunt, ttnb bie

Seßteren für bie, reblid)ett Slerbienft ttnb unabhängige
Stellung fudjcnbe grau tnobt Strbeit, aber ungenitgenbe
ober gar feine Igonorirnng berfelben bieten. Die gan^e
fjtebe mirb gemiß bott greunb unb ©egtter ber graiten=
beftrebungen mit 3nfereffe unb fBortbeil getefen; betttt

titan fübtt überall bas tuarme §erg uttb ben guten SBitten
für einen gbeatjnftanb für die gratt des 19. 3"br=
hundert« burd). —y.
3»«rf bi« Uran bettften? îBon St. SBeritna. 3m ei te,

umgearbeitete tt tt b ber m et) rte 2t it f 1 a g e.

Drucf uttb tßcrlag bon SSitbetm Söt)ter,
fût i übe it und Sc ipgi gl893. fß r ei S 60 iß fg.

Diele originelle unb geiftbolte Schrift, jetjt in gtneiter
Stuftage umgearbeitet, b<tt ißwn ©rfotg febr mobt ber=
bient. ïïîebrfadje, bei bem erften ©rfebeitten bor einigen
ÏRonatett bon ber Stritif erhobene ©inreben find in biefer
neuen Stuftage beadjtet ober miberlegt morden, fftar ttttb
bureftbringertb mirb nacEtgemiefett, mic biegrauenbetneguttg
bor altem beffere §auSfrauen, beffere ©rgieberintten ber
Stttber fdjaffen fott unb tuitt, — mogegett ben tebig
bleibettben 3ftäbd)en bie SBegc des ©eiftes nicht berfagt
loerben folten, mettn fie durch natürliche Slntage itt foldje
2Bege geleitet merben.

lieber jXBIjärhttig. ©ine Stnmeifung gitr ©r§iebung
gefunber Sinber bott ©ruft SBraufemetter. SSer=

tag bott §. Sabomsfp, Söiesbabeu. fßreis
1 27t a r f 50 Sß f g.

©in gattä bortréfflidfes 23iicf)[eitt, bas in eingebettber
SBeife im Dienfte einer Dernunftgemäßen Stbtjartung nacb=
ftebettbe Slrtifet bebanbelt: Suft, SBaffer, Sîleibuttg, Stetten,
befonbere Stbltärtungsmittel, Sport, fce(ifd)e Stbttärtung,
Stadtfcbrift. Sßer ba« Sdtriftdten oottt Staube einer ber=
nunftgetnäßen tôpgicine liest, mirb basjclbe böltig utiter=
ftüßen ntüffen. 23ir tonnten uns nur mit ber SBegtaffung
der Stadjtfleibung nicht befrettnben uttb mit bettt ©rfafe ber
gtaumbede im SBinter burd) brei ober nier SBoltbccfen.
3n unferem Slinta ift beim Schlafen in ungeheiztem
3intmer ttnb bei offenem genfter int ftrengen SBinter
eine über die SBotlbecfe gelegte glautttbecfe burdtaits feitt
Supu«. 3ubent beläftigt ba« ©etniebt bott ntebrfadt auf=
einander gelegten SBoIIbecfen den Körper be« Schläfers
in fühlbarer SBeife, bie freie SSetuegung mirb beeinträchtigt,
meteber Uebelftatib bei ber glautttbecfe bermiebett mirb.
SBir hatten aud) das Dragen eines bequemen, leicf)teti,
meber am öats noch ant §anbgetenf eng fd)Iießenben
Stacfttgemanbe« für burdtaus ätuedmäßig. Stud) tuas bie
Stbbärtung ber gattä fteinen Kinber anbelangt, fo bt-
bürfen bie garten fDienfcftettpflänäcbett eines guten 33cttd)enS
unb oft der fünftlidten SBärnte, menti fie im fühlen
3imnter behaglich fein follett. — 3m Uebrigett mirb ba«
S3üd)(eiti itt ber toanb benfettber ©Item nur Stueeti ftiften

Die Papierwaarenfabrik, Papier- und Buchhandlung

A. NIEDERHÄUSER, Grenchen (Solothurn
offerirt :

Statt Fr. 4.70 nur Fr. 2. franko
siimiritlic-hes Schreibmaterial,

genannt

Eine Papeterie à Fr, 2,

111 it a 11 : Ladenpreis :

100 Bogen schönes Postpapier 2.—
100 feine Couverts in 2 l'ost-

grössen 1. —
12 gute Stahlfedern .—.30

1 Federhalter —.10
1 Bleistift, superlin —.20
1 Flacon tiefschwarze

Kanzleitinte —.30
1 feiner Radirgummi. —.10
1 Stange Siegellack —.20
2 Bogen Löschpapier —.10

Alles in einer schönen, soliden
Schachtel —.40

Ladenpreis Fr. 4.70
Alles zusammen in einer schönen,

vergoldeten Schachtel mit Abtheilungen

statt Fr. 4. 70 nur Fr. 2.—.
Fünf Stück Fr. S —. Zehn Stück
Fr. 15. —. Man verlange nur

Papeterien à Fr. 2. —.
Bei Voreinsendung des Betrages

franko.
In 3 Jahren wurden 25,001) Stück

verkauft. Dieselben sind noch
bedeutend verbessert worden, wess-
halb sehr preiswürdig.

1000 Couverts zum Versenden von
Mustern, von Fr. 5. — an.

1000 Couverts, kl. Postformat 2.50
1000 gr. „ 3.-
500 Bogen 1 Ries) Postpapier.

klein Format, 8kg, schönlinirt 1.50
500 Bogen (1 Ries) Postpapier,

gross Format, 8 kg. schön linirt 3. —
500 Rogen Schreibpapier, Folio-

formal. 36-45 cm, 8kg. rn.-fein 5.80
500 Bogen Pack- lind Hüllpapier

für leichte Artikel 1.50
10 Kilo grau Packpapier, starke

Sorte, Format beliebig 4.—
1 Gross Bleistifte, superfin. po-

lirt 3. 50, unpolirt 2.50
1 Gross Federhalter (bessere 2.50) 1.50
1 Gross Stahlfedern —.50
100 Kundenbüchlein, 32 Seiten

in Carton 5.—
100 Schreibhefte in 7 verschiedenen

Liniaturen 5.—
50 Grat illations- und Neujahrskarteil

—.75,1.50, 2.50
50 Wilz-, Gratulations- u.

Neujahrskarten 1.40.1.75, 2.50
Siegellack in Schachteln, per

Stange 2 Cts., per Kilogramm 1.20
Portemonnaies mit Stempel 3.50
Kautschoukstempel von 80 Cts. an.

Es wird jedes Quantum, auch das
kleinste, mit entsprechender
Preiserhöhung. abgegeben.

Lohnende Artikel für Wiederverkäufer, Reisende, Häusirer etc.
Bei Voreinsendung des Betrages Franko-Zusendung durch die

ganze Schweiz, ansonst Nachnahme, ggpr 48 Seiten starker Preis-
Couraul wird jeder Sendung beigelegt und auf Verlangen überallhin
gratis und franko versandt, [850
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IV. Jahrgang. LauterbUTg'S 1893-

Illustrirter Schweiz. Abreisskalender,
365 Ansichten, wovon ÜTipidOUp Deutscheu.französische

jährlich 100 neue. llClötirii Ausgabe.
Dieser Kalender wirkt nicht nur belehrend, sondern

auch ungemein unterhaltend und anregend und sollte
deshalb in keiner bessern Scliweiaerfaiuilie fehlen.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Papeterien,
sowie direkt vom Verfasser E. Lauterburg, Maler, Bern.

Ebenfalls zu empfehlen (0 H 5148)

200 Schweizerbilder,
elegantes Album, Preis 3 Fr. [786

von B. & W. Stiider,
Apotheker, in Bern.
In Flacons à Fr. 2. 50

Bestes Heilmittel gegen Migräne und Kopfschmerzen jeglicher
Art, Depots in den meisten Apotheken. [30

Die patentirten französischen

Lodenkleider - Fabrik StahlgUSS-KochgGSChiFFG

fliyèrtlofrric frits r-7

in Zürich: Linthescherstrasse 23,
in Winterthur: Gertrudstrasse 064.
PatentifteTriuniph-Eotfeii-Iteform-Costüme
mit 5 Façons, elegant und praktisch, 55 bis 90 Fr.,
5forinal-t'ostünie,40bis50Fr., Jaquettes, Jupons,
Blousen, Theater-Mäntel. Himalaya, Winter-
lind Regenmäntel für Damen und Herren, sehr
leicht, warm, wasserdicht, Haveloks, Ueberzielier,
Flotteurs, Kaisermäutel. Studenten-Mäntel mit
Pelerine lind Kapuze, 32 Fr., Joppen auf Lager,
18 bis 25 Fr., Joppen nach Mass, 20 bis 30 Fr.

Eodenstoft'e. rein wollen, wasserdicht, doppeltbreit,
4 bis 9 Fr. per Meter. [840

Muster und Modellbilder umgehend franko.

bieten gegenüber den emaillirteu infolge ihrer ausserordentlichen
Dauerhaftigkeit und Billigkeit wesentliche Vortheile, es erfordern solche keine
Verzinnung und rosten niemals. — Ueueral-Depot hei [859

J. Debruiiiier-lloclireutiner, Eisenhandlung, St. Gallen.

St. Gallen. Zweite Beilage zu Nr. H8 der Schweizer Frauen-Zeitung. 27. Novbr. W2.

Neues vom Büchermarkt.
Die Bestimmung der Frau. Ihre Stellung zu Fnmilic

und Beruf. Rektoratsrede, gehalten am Jahresfestc der
Universität Basel den 12. November 1891 von Prof.
Dr. H. Feh ling. 2. Auflage. Stuttgart, Ferdinand
Enke. Preis

Wir bekommen diese gehaltvolle Rede erst zur
Rezension zugesandt. Sie hat aber für den Leser noch den

nämlichen Werth wie vor einem Jahre. Sie ist ein Plaidober

gegen das Mcdizinstudium der Frauen, und um
so interessanter, weil der Anwalt Professor für Geburtshülfe

und Frauenheilkunde der Universität Basel ist,
derjenigen Universität, die sich von jeher theoretisch und
in der That am ablehnendsten gegen das Frauenstudium
verhalten hat. Als Resultat seines Ueberblicks über die

Geschichte der Geburtshülfe formulirt er den Satz:
„Den Frauen, welche Jahrtausende lang die Geburtshülfe

als ihr Gebiet ansehen durften, verdankt die Wissenschaft

so gut wie nichts, alle die bedeutenden Errungenschaften

stammen von Männern." Nun, der Ruhm für
alle diese Errungenschaften bleibe den Männern
ungeschmälert. Ein erklärender Beisatz ist aber doch am Platze.
In den Jahrtausenden des Alterthums und des „dunkeln"

Mittelalters haben auch die Männer keine

Errungenschaften zu verzeichnen auf dem Gebiete der Ge-
bnrtshülfe (Ebinircstc). Und als sie anfingen, die
Geburtshülfe wissenschaftlich zu betreiben, fingen sie auch

an, die Frauen von dem wissenschaftlichen Studium fern
zu halten. Es ist deshalb wohl etwas unrichtige
Statistik, Errungenschaften wissenschaftlich gebildeter
Männer mit den Errungenschaften von wissenschaftlich
ungebildet gelassenen Frauen und dürftig gebildeten
Hebammen zu vergleichen. Aus dem Vortrage selbst ist dazu
noch ersichtlich, daß gerade die größten Errungenschaften
auf dem Gebiete der wissenschaftlichen Gcburtshülfe auch
nicht von männlichen Geburtshelfern, sondern von
französischen und englischen Chirurgen (Pnrö und Lister)
gemacht worden sind. Wir bemerken dies, wie schon
gesagt, keineswegs um die Verdienste der Männer schmälert!

zu wollen, sondern damit jene Frauen, die gerne am
Erringen von Fortschritten zum Wohle der Menschheit
mithelfen möchten, sich durch jenen Satz vom Rektoratskatheder

nicht so ganz verblüffen und zerschmettern lassen.
Sie mögen vielleicht um so eher den Schlußsatz der
Broschüre etwas hoffnungsvoller für sich abändern:

„Im Ringen und Streben nach den höchsten Zielen
der Wissenschaft sei Jeder willkommen, der sie fördern
hilft — auch das Weib, das seiner Bestimmung zum
Trotz auch mit wetteifern sollte —, nützet Ihr aber Euere
Kräfte, die Euch die Natur verliehen, so wird, das ist
meine Ueberzeugung, auch in ferner Zukunft wie von
Alters her der schöpferische Geist des Mannes die Welt
bewegen und gestalten."

Sehr schön und warm spricht Verfasser von dem
Berufe der Frau als Gattin und Mutter. Leider beweist
da die Statistik und thatsächlichen Verhältnisse, daß dieser
Beruf zu erwählen nicht in der Macht und Möglichkeit
aller Frauen liegt. Als Aerztin werde die Frau stets

nur Halbes leisten. Hingegen die Stellung einer besser

ausgebildeten Geburtshelferin (nicht Aerztin) will
Verfasser ihr zuweisen; ferner besonders das Lehramt,
Verkehrswesen, Handelsfach und ganz besonders die Krankenpflege,

die innere Mission des Vereins vom rothen Kreuz,
Diakonissenhäuser. Nur ungeschickt, daß die Männer in
den ersteren Branchen ebenso sehr abrathen und abwehren,
wie der Herr Professor vom Medizinstudium, und die

Letzteren für die, redlichen Verdienst und unabhängige
Stellung suchende Frau wohl Arbeit, aber ungenügende
oder gar keine Honorirung derselben bieten. Die ganze
Rede wird gewiß von Freund und Gegner der
Frauenbestrebungen mit Interesse und Vortheil gelesen; denn

man fühlt überall das warme Herz und den guten Willen
für einen Jdenlzustand für die Frau des 19.
Jahrhunderts durch. —v.
Darf die Fran denken? Von A. Bern no. Zweite,

umgearbeitete und vermehrte Auflage.
Druck und Verlag von Wilhelm Köhler,
Minden und Leipzig 1893. Preis 60 Pfg.

Diese originelle und geistvolle Schrift, jetzt in zweiter
Auflage umgearbeitet, hat ihren Erfolg sehr wohl
verdient. Mehrfache, bei dem ersten Erscheinen vor einigen
Monaten von der Kritik erhobene Einreden sind in dieser
neuen Auflage beachtet oder widerlegt worden. Klar und
durchdringend wird nachgewiesen, wie die Frauenbewegung
vor allem bessere Hausfrauen, bessere Erzieherinnen der
Kinder schaffen soll und will, — wogegen den lcdig
bleibenden Mädchen die Wege des Geistes nicht versagt
werden sollen, wenn sie durch natürliche Anlage in solche
Wege geleitet werden.

Ueber Abhärtung. Eine Anweisung zur Erziehung
gesunder Kinder von Ernst Brausewettcr. Verlag

von H. sadowskp, Wiesbaden. Preis
1 Mark 50 Pfg.

Ein ganz vortreffliches Büchlein, das in eingehender
Weise im Dienste einer vernunftgemäßen Abhärtung
nachstehende Artikel behandelt: Luft, Wasser, Kleidung, Betten,
besondere Abhärtungsmittel, Sport, seelische Abhärtung,
Nachschrift. Wer das schriftchen vom Stande einer
vernunftgemäßen Hygieine liest, wird dasselbe völlig
unterstützen müssen. Wir konnten uns nur mit der Weglassung
der Nachtkleidung nicht befreunden und mit dem Ersatz der
Flaumdecke im Winter durch drei oder vier Wolldecken.
In unserem Klima ist beim Schlafen in ungeheiztem
Zimmer und bei offenem Fenster im strengen Winter
eine über die Wolldecke gelegte Flaumdecke durchaus kein
Luxus. Zudem belästigt das Gewicht von mehrfach
aufeinander gelegten Wolldecken den Körper des Schläfers
in fühlbarer Weise, die freie Bewegung wird beeinträchtigt,
welcher llebelstand bei der Flaumdecke vermieden wird.
Wir halten auch das Tragen eines bequemen, leichten,
weder am Hals noch am Handgelenk eng schließenden
Nachtgewandes für durchaus zweckmäßig. Auch was die
Abhärtung der ganz kleinen Kinder anbelangt, so

bedürfen die zarten Menschenpflänzcheu eines guten Bcttchens
und oft der künstlichen Wärme, wenn sie im kühlen
Zimmer behaglich sein sollen. — Im klebrigen wird das
Büchlein in der Hand denkender Eltern nur Nutzen stiften

M pMkiMmMM, -Wer- M kuàllàiìg
à. Kl'kneken iLolàm

ottsrirì:
8wìt nui- Z. fi-anko

sämmtiiebes Lebreibmaterial,
genannt

^6 à

Iu il a Il: Dadeilpreis:
100 Dogen «eliilnss poslpaplsr 2.—
100 taillé Couverts m 2 Pest-

grossen 1.—
12g»te Ltatdkedern .—.30

1 Veclerbaiter —.10
IDIeisìitt. supertin .—.20
1 Viacen tietsebwar/e Kan^-

ieitinìs —.30
1 wilier Cadirgummi. —.10
1 Ltange Liegeliaek —.20
2 Ellgen Dosebpapier —.10

Altes in einer sebönen. soliden
Leliactitel —.40

Cadsnpreis Vr. 4.70
Ailes /.usaiiimsn in einer sebönen,

vergoldeten Lebaebtel inil Abtksi-
lungen statt 15.4.70 nnr Vr. 2. —.
Vünk Ltüek Vr. 8. —. /kebn Ltüek
Vr. 15. —. älan verlange nur

Papeterien à 15.2,—.
liei Voreinsendung clés lietrages

kranke.
In 3 .laüren wurden 25,000 Ltüek

verkauft. Dieselben sind neoil be-
deutend verbessert werden, wess-
tialb sebr preiswürdig.

1000 Couverts ?um Versenden von
plustern. von Vr. 5. — an.

1000 Couverts, kl. postkormat 2.50
1000 gr. „ 3.-
500 liegen t 11lies) poslpapier.

klein Vermat. 8kg, sebönliniit 1.50
500 liegen (1 llies) postpapier,

gross Vermal,, 8 kg. sebön linirt 3. —
500 Dogen Lebreikpapier. Velio-

kerrnal. 36-45 ein, 8kg. rn.-kein 5.80
500 liegen paek- und Itüllpa-

pier tür leicbts Artikel 1.50
10 Kilo grau paekpapier. starke

8erts, Vorrnat beliebig .4.—
1 Cross lileistikte, superflu. po-

lirt 3. 50, unpolirt 2.50
1 Cross Vedsrbaitsr stie»zerc2.50) 1.50
I Cross Ltablkeclern —.50
100 Kundenbilebiein, 32 Leiten

in Carton 5.—
100 Letneibbekte in 7 versebie-

denen Diniaturen 5.—
50 Cralulations- und Xsujabrs-

Karlen —.75,1.50, 2.50
50 Wil/-. Cratulalions- u. bleu-

jabrskarten 1.40. 1.75, 2.50
Liogetlaek in Letiaebteln, per

Liange 2 Cts., per Kilogramm 1.20
Portemonnaies mit Ltempel 3.50
Kautselleukstempel von 8t) Cts. an.

Vs wird jedes (Plantain, aueb das
kleinste, mit entsprsebender preis-
erbökung. abgegeben.

l.olineià Ai-tikel kii- V/ikàvei-kàufei-, keigeià, kàusii-ei- elo.
î/WV" kiel Voreinsendung des lietrages Vranko-lilusendung dureb die

gan/.e Lebwei?.. ansonst Xacbnabme. DW- 48 Leiten starker preis-
Courant wird jeder Lendung beigelegt und auk Verlangen überalibin
gratis und kranke versandt. (850
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Illmtià zàà àiàlvà
365 Auslebten, wovon Dsutscbe u. kran^ösisebs

jalirlieb 100 neue. i loìàrtll, Ausgabe.
Dieser Kalender wirkt niebt nur belsbrend, sondern

aueli ungemein unterliattsnd und anregend und sollte des-
balb in keiner I»»«»«»'» keblen.

?iu bemebsn dureb alle liuebliaiidlungen und Papeterien,
sowie direkt vom Verkasser H. dialer, Lern.

Vbenkalls r.u empkslden sC D 5148)

200 LczN^vsÎ2Si'di1cl6i',
elegantes Album, preis 3 Vr. s786

von « ü VV. 8ìàr,
I pitllkkei', in likI'N.
In Dlneous ?!-. 2. 511

Ilestutz Heilmittel ZoZon VliKiüito uncl IvoptZcltmoi'xcm joKlictmi'
Fist. Depots in lien meisten Wpotlieken.

Ois r>s.tsirtui-t:srl krn.n2ösiscz1lsrl

in : Dintlil'sâei'stimsse 23,
in VV i»»I «il Didl : Dei-temlstimsse 664.
patsntirts1>»lii,,A»I» lîstvrin
mit 5 Vagons, elegant und praktiscb, 55 bis 90 Vr.,
^»ri>,»>»t-v«tiii,,s,40bis50 Vr., lagueltes, lupons,
kloussn, I t>s»ts^1I0»tsI. Himalaja, 41i»>< r»
und lîsxsiiinàiitvl kür Hamen und lierre», sekr
leiellt, warm, wasserdiebt, Daveloks, Deber^islisr,
VIotteurs, Kaisermäutel. 8itu«Isiit«ii»Näntel mit
Pelerine und Kapuze, 32 Vr., ^«ppv» auk Vager,
18 bis 25 Vr., ^«ppsi, naeb Nsss, 20 bis 30 Vr.

rein wollen, wasserdiebt, doppelt-
breit, 4 bis 9 Vr. per Neter. s840

illuster uud lllldellbilder »»nrelieild krankn.

bieten gegenüber den emaiiiirten inkolg? iilrer »»««srvrilviitlivl»«!» Dauer-
baktigkeit und Dilligkeit weseilttnils Vortbeile. es erfordern solebs keine Vsr-
iliiilllilig und rosten niemals. — bei s859

Dvdi uiiiivl-lloelii sulinei', Ibiskilìmnâliiii^ 8t. 0ii1Ien.



Srauen-JteWuttg — ©täfter für ïreti ftä««IirfiBn Ems
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CEYIDN TEA
Ceylon-Tliee,

sehr fein schmeckend, kräftig, ergiebig
und haltbar,

pr. engl. Pfd. Originalpackung : pr. Vü kg.
Orange Pekoe Fr. 5. 60, Fr. 6.—,
Broken Pekoe „4.25, „ 4.60,
Pekoe „ 3.75, „ 4. —,
Pekoe Souchong „3. 75,

China-Tliee,
beste Qualität, Souchong Fr.4.25 pr. '/, kg.

Kongou „ 4.25 „ l/t „
Ceylon-Kaffee

in Säckchen von netto 5 kg. Fr. 1. 50

pr. Va kg., Perlbohnen „ 1. 60,

Ceylon-Zimmt,
echter, ganzer oder gemahlener, 50 gr.
50 Cts., 100 gr. 80 Cts., '/> kg. Fr. 3. -,

Yanille,
erste Qualität, 17 cm. lang, 40 Cts. das

Stück.
Muster kostenfrei. Rabatt an

Wiederverkäufer und grössere Abnehmer.

Carl Osswald,
Winterthnr. [673

»•••••••••••••••••••••

I
S mit prima Gummiwalzen 8
S empfehlen zu billigsten Preisen {
8 G. L.Tobler & Co. 8
8 5 Zollhaiisstr. 5. [434 8
8 St. Gallen. S

Accm-zm
Das in so kurzer Zeit

allgemein beliebt
gewordene Instrument
ist thatsäclilich in ein
paar Stunden zu

erlernen. Preis mit Schule zum
Selbstunterricht, Liedern, Ring, Schlüssel, Etui
Fr. 20. —. Dazu drei Albums à Fr. 2. 70
jedes, enthaltend 181 der schönsten Lieder,

Choräle, Opernmelodien, Märsche,
Tänze etc. Prospekt gratis. Solidität
garantirt. Man hüte sich vor
Nachahmungen. [728

Gebrüder Hug, MusikMlg.
in Zürich, Basel, St. etc.

Eisenbitter

Seit Jahren anerkanntes medicinisches Eisenpräparat
anr Linderung und Heilung der Blutarmntli und der mit
ihr zusammenhängenden Leiden, wie: Bleichsucht, allgemeine
Schwäche, Müdigkeit, Herzklopfen, blasses Aussehen, Mangel an
Appetit, Kurzathmigkeit, Gemüthsverstimmung. Ausgezeichnetes
Stärkungsmittel im Stadium der Beconvalescenz und bei
Zeichen von Altersschwäche. Unterstützung bei Luft- und
Badekuren. Jedem Alter und G-eschlecht höchst zuträglich.

Aerztlioh vielfach verordnet und bestens empfohlen.

Gebrauchsanweisnng
Zwei- bis dreimal des Tages ein kleines Liqneurglasoben

voll zu nehmen vor oder nach den Mahlzeiten, je nachdem
man ihn besser verträgt; für Kinder halbe Dosis.

(Wohlversohlossen und im Dunkeln aufzubewahren.)

[474

Oepots in allen Apotheken. — Preis ii Fr.

Davos-Platz
Pension Gelria.

Comfortabel eingerichtete Pension,
ganz nach Süden, im Centrum des
Kurortes gelegen. Balcons bei fast allen
Zimmern, grosse Südterrassen und Liegehalle.

Vorzügliche Küche und Weine.
Billige Preise. Familienleben. [806

Allen besorgten Müttern
werden für ihre am Zahnen leidenden

Kinder die seit 45 Jahren
vortrefflich bewährten Zalinhals-
bänder à 1 Mark von Gebr.
Gehrig, Hoflieferanten und
Apotheker in Berlin, hiermit
bestens empfohlen!

Zu haben bei : [803

H. Specker's Wwe.
Kuttelg. 19 - Zürich - Bahnhofstr.

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abtall-Seifen
(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [103

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Schweizerische Fachschule
für

i.

Feine Harzer^Kanarien,
aus den ersten Harzer Züchtereien direkt bezogen, also nicht in der Schweiz
gezüchtet, versende ich franko unter Postnachnahme überall hin (auch ins
Ausland) zu 15, 25 und 35 Franken. Grosse, lichte, ebenso praktische als dauerhafte

Käfige dazu für 12' s Franken. [324
Diese Vögel haben nicht den scharfen, lauten, ohrbeleidigenden Gesang der

deutschen Kanarien, sondern einen ungemein sanften, lieblichen, melodiösen Tonfall.
Schon diejenigen à 15 Franken pfeifen so rein und einschmeichelnd schön, dass
sie sich zu den gewöhnlichen Kanarien verhalten wie der Tag zur Nacht und
Keiner sie wieder missen möchte, der sie einmal gehört hat. Diejenigen à 25
und 35 Franken haben überdies einen grossen Reichthum an schönen Touren, wie
er nur durch die auf jahrelanger Erfahrung fussenden kunstgerechten und
liebevollen Pflege tüchtiger Züchter erzielt werden kann, wie wir solche vorzugsweise
im Harz finden. Meine Harzer Kanarien brauchen zum Unterhalt nichts als einen
geräumigen, lichten Käfig, täglich frisches Wasser und etwas Rübsamen und
Kanariensamen. J. Schmid-Oechslin, Herisau (Schweiz).

Anton Frick
Schuhwaarenhandlung

St. JakobstT. 2 — St.Gallen — beim „Pfauen"

Spezialität in Schuhwaaren.
ffS~ Anfertigung von Schuhwerk für kranke

und Krlippel-Füsse.
If*" Gypsmodelle werden nach dem Original

abgenommen, wenn gewünscht im Hause des
Betreffenden, auch auswärts, und genügt hiezu
Benachrichtigung durch eine Postkarte. — Anfertigung

von Leisten nach jedem Fasse. — Aerzt-
liche Empfehlungen. —Vorherige Preisberechnung
wird auf Wunsch für besondere Fälle gerne besorgt.

Diese Spezialitiiten, sowie die übrigen couranten
Schuhwaaren werden freundlicher Beachtung
bestens empfohlen. [592

Rahmen-, Macramé- (Knüpfarbeiten).

Spitzen-Klöppelei und andere weibl. Handarbeiten.

Pfarrhaus Waldstatt, Appenzell.

Gründlicher Unterricht, zahlreiche
beste Muster in Strickarbeiten, Anleitung

zu vortheilhaftem Materialankauf
und zu Verkaufsberechnungen. [407

Frau Pfarrer Keller.

I
Bleichsucht

Müdigkeit, Herzklopfen,
Appetitlosigkeit werden sicher
geheilt durch meine unübertroffenen

Eisenpillen. Dosis für ca. 3
Wochen Fr. 2.—. Friedr. Merz,
Apotheker, Seengen (Aargau). [244

Eine kleine Schrift über den (^)
ttâaransfall n.friihzeitiies Eriranen
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Geuf. [6

KROPF
und ähnliche Drüsenanschwellungen

werden in allen, auch
veralteten Fällen, wo Hülfe
überhaupt noch möglich ist, sticher
geheilt durch meine unübertroffenen

Kropfmittel. Genaue
Beschreibung des Leidens erbittet
Fr.Mcrz,A pot.h., Seengen (Aargau)

Cacao soluble
(leicht löslicher Cacao)

Ph. Suchard.
Die 1/2 Kilo-Büchse im Détail Fr. 3. —-

ii Ja, n H v »,
1. 60

» Vs » » II ii • 90
5 Gramm dieses Pulvers genügen zur Herstellung einer guten

23] Tasse Cacao. - 1 Kilo SOO Tassen.
Empfiehlt sich durch vorzügliche Qualität und billigen Preis.

Pianos, Harmoniums, Flügel.
Sehr billige Preise. [835

L. Muggli, Zürich-Enge,
Schulstrasse.r

i

A. Saarwein, Weinfelden (Thurgau) i
Uolnninorl. Ufihmoenhinan. nnH Cininl/moeehinonhinHIiinn

Universal-Frauenbinde

Velociped-, Nähmaschinen- und Strickmaschinenhandlung.
Kindervelocipede mit Pferd von Fr. 2.5—60, Zweiräder
für Knaben u. Mädchen v. Fr. 100—250, Sportwagen
für Kinder, verstellbar in 9 verschiedenen Formen,
eiserne Kinderbettstellen von Fr. 25—50, feuer- und
diebessichere Kassenschränke u. Kassetten von Fr. 15
bis 1000, Kindersclilitten (eiserne) v. Fr. 5—25,
Nähmaschinen, System Grützner u. System Kaiser
(Ringschiffchen), Handmaschinen v. Fr. 50—75, für Hand-
und Fussbetrieb v.Fr. 100—150, Hausindustriestrickmaschinen

mit 196 Nadeln, für alle Arbeiten, Fr. 380 incl. Unterricht. [668
Illustrirte Preislisten gratis. — Garantie. — Fabrikpreise,

Für Strickmaschinen genügend Arbeit garantirt.

»B. Patent 4217 (Waschbare Monatsbinde) Patent 4217.
Einzige Binde dieser Art, die selbst bei jahrelangem Gebrauch nicht

ersetzt werden muss. Sollte in keinem Wäscheschrank fehlen. Zu verlangen
in Weisswaarengeschäften. Wo nicht erhältlich, erfolgt direkter Versandt.
Preislisten, Prospekte etc. zu Diensten. [449

Rorschach. E. Christingei'-Beer.

J. J. Rohner, Haarkünstler, Platz^Herisau.
Anfertigung von Tableaux in beliebigen Grössen, Haarmalerei in

Krochen, Medaillons etc. etc., Ihrkotteii, Armbänder, Ohr- und
Fingerringe etc. [807

Halte auch alle dazu passenden Garnituren.
Muster werden auf Verlangen zugesandt.

Goiffeur-Ausstellung Biel 1 Diplom und 1 Medaille, Teufen Diplom I. Klasse.

Schwerer Frauen-Zeitung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

lMUM
Vs^lorl-l'liSS,

ssbr kein sebmeeksnd, kräftig, ergiebig
und baltbar,

Drangs Dskos Kr. 5. 50, Kr. 6.—,
iZroksn pskos „4.25, „ 4.5V,
pekoe „ 3. 75, „ 4. —,
pskos Louebong „3. 75,

(DIiiiiÄ-l'liss,
beste Qualität, LouebongKr. 4.25 pr. V- kg.

Kongou „ 4.25 „ '/s „
Osz^lorl-ILs.K'SS

in Läekeken von netto 5 kg. Pr. 1. 5V

pr. >/z kg., perlkoknsn 1. 60,

Os^1on.-2irnint,
eclitsr, ganzer oder gsmablsner, 50 gr.
50 «Äs., 100 Zr. 80 Ots., V- kg. 3. -,

Vs-nills,
erste Qualität, 17 em. lang, 40 Ots. das

Ltüek.
Nüster kostenfrei, pabatt an Wieder-

Verkäufer unct grössere ttduebmer.

Oarl Oss^valâ,
^ìiolerllxir. 673

»»»»»»»»»»»»»»»«««»»»S

î
Z wit primà Kominivîtl^v îî empkeblen ?lu billigsten preisen ^

î K. l.-Ioblep à l)o. î
« ö ^olliiiìiiàr. s. l^34 I
G ^t. î
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«D-MUIt
Das in so kurzer Ksit

allgemein beliebt Ze-
wordene Instrument
ist tbatsäelilieb in ein
>iaar stunden /u

erlernen. preis mit Lebuls ?um Leibst-
unterricbt, Niedern, Ding, Leklüssel, Ktui
Pr. 20. —. Da?u drei tllkums à Pr. 2. 70
)sdss, entbaltsnd 181 der scbönsten Die-
der, Oboräte, Opsrnmslodien, Närsebs,
Kän^s ete. Prospekt gratis. Lobdität
garantirt. Nan büts sieb vor Kaeb-
abmungen. )723

köbl'üäel' IluA, RusiXtiälß.
in àicli, käse!, Zt. etc.

Lissrìbitìei'
InteàKen.

Là ^àrsn ansrks.iuiîss msâiciriisvlivs ^issnxrâxars.6
sur I^inàsrrui^ r»nà âvr Llutarmlltli rmà àsr và
llir 2NsamrQsn1iû.ii^siiâsii Itsiàon, ^vis: Lleiedsnelit, âllAviueiov
8odväe1is, SlûàiKkeìt, Leri^loxfeu, dl»88es àsselien, àvxvl a»
^xxoM.KurxAtdwiAkvit, 6eillvìd8vsr8tlnimullA. às»62viânstss
Lìàrkruâ^sàttsl à LtaàiiiNi àsr Keeonvsls8osii2 rinà dsi
2vioìisrt von ^Iter88vIivàe!àS. UriisrsMt^uiiA I>si rmà
Laàskursrl. ^sâsrri ^.Itsr nnâ (^ssàleoìiti liöolisl;

á.sr2dlià visltaoü vorordrivb iincl dsstsus vinxkoìilsii.

6edr!ìUkIi8kt»ivei«linA
!ZwsI- bis àrsûuat àss la^ss à klsînss biguourAlàsodso

voll sn nsbvsvn vor oâsr nsob âon ütsbbrsiton, Is naobdsin
lll»n ibn bszssr vsrtràgtz kllr Xinâsr balds Dosis.

CtVoblvsrsvblosssn nnâ ii» Dunkà sàrlbovàrgn.)
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tu «tt«u ài»«lt»«I»«>>. — l^r«t» L kr.

I)avoK-k'Ia1i2
k'kNZion Kkli-ia.

Lomkortnkei einzsricbtets pension,
Znn^ nnck Luden, im Centrum des Kur-
ortes ZeleZsn. Lnleons bei tust niien
wimmern, Zrosss Lüdterrnssen und Kieze-
bnUs. Vor^üziicbe Küebs und IVeine.
Liiiizs preise, pnmilienisben. ^l>6

^Ilen desorgtsn Alüttsrn
werden kür ibrs um ^sbnen leiden-
den Kinder die seit 45 àbrsn vor-
trekkücb bswübrten
Nüixlvr à 1 Unrk von
tietiriii. It<»tli« t«>rîì»tei> und

in lii rliii. bisrmit
bestens smpkobien!

Ku bnben ksi i ^803

H. LpSO^Sr s WwS.
KuttelZ. 19 - ^üri«N - pnbnbokstr.

kür 6 kraàn
versenden franko Zszen Kaebnabms

btto. S Xo. tk. loiletto-àbkîtlI-Zoikkll
(ca. 60—70 Isickt bssebädizts Ltüoke
der feinsten loiistts-Leiken). ^03

SsrKrns,rrQ Ä Oc>., IVisdikon-^üriek.

8ek«ei^emelie t'sàvliul«
kür

I.

aus den ersten tisrrer ^üetitereien direkt bexozen, also niebt in der Lebwei? Ze-
rücktet, versende ieb franko unter postnacbnabms überall bin (aueb ins às-
land) -m 15, 25 und 35 Pranken. Krosss, bellte, ebenso praktisebe als dauer-
bakts ItütiA« da/iu für 12^/s Pranken. )324

Diese Vözsl baden nielit den scbarken, lauten, obrbsleidizsnden Llssanz der
dsutseben Kanarien, sondern einen ungemein ssniten, liebliotien, melodiösen lonisil.
Lekon die)snizsn à 15 Pranke» pkeiksn so rein und sinscbmsiebslnd sebön, dass
sie sieb ?u den zewöbnliebsn Kanarien verbaltsn wie der Paz ?ur Kaebt und
Keiner sie wieder missen moebls, der sie einmal Zsbört bat. pie)eliizsn à 25
und 35 Pranken baden überdies einen grossen keiektkum an soliönen louren, wie
er nur dureb dis auk )abreIanZsr Krkallrunz küssenden kunstgereeiiten und iiede-
vollen Pflege tüebtigsr ^üebter erhielt werden kann, wie wir solebs vorzugsweise
im llar? bndsn. Nsine parier Kanarien krauebsn !ium pntsrbalt nicbts als einen
geräumigen, liebten Käfig, täglicb frisebes Wasser uild etwas ptübsamsn und
Kanariensamen. SlivIimiÄ-vvvIisIiii, Hvri«»« (Lcbwsi^).

8àuk-WÂÂpspltis.plàìiiNA'
8t.àtà2 — Li.^SÜEH — d«im,,?sàiis>i"

8pe?ialitàt in 8etiubwaal'en.
Anfertigung von Lcliiiliwerk kür kranke

und Krüppel-Küsse.
O.Vpsinodviiv werden nack dem Original

abgenommen, wenn gewünsebt im Klause des IZs-
treffenden, aucb auswärts, und genügt bie^u kls-
naebriebtigung dureb eine Postkarte. — àkerti-
gung von I.eiste» »aeb jedem Kusse. — kler^t-
bebe Kmpkeblungsn. —Vorbsrigs Kreisbereoknuug
wird auk Wunseb kür besondere pälls gerne besorgt.

Oiese Lpe/lalitliten, sowie die übrigen eouranten
Lelllillwilarvn werden krsundlicber Lsaebtung
bestens emxkoblen. ^92

kslunen-, tisiîi'Wè- (Xniijil»i'deltôii).

8jàn-WW>el liml sililöfs midi, »silàbeiteii.

Iìàu8 Màstkltt, ^ppeki7ell.

Oründbeber Ilntsrricbt, ^ablrsiebs
beste Il-Inslsr in Ltrickarbeilsn, Itnlsi-
tung ^u vortlisilbaktem Nateriaiankauk
und ?u Verkauksbersebnungsn. s407

t'killi NiU'l'tk iidltor.

> Visio^suelit
jA werden «iekvr
SM ^«livilt dnrek meine unübsrlrok-

ksnsn Kisenpillsn. Oosis kür ca. 3
Wocbeii Kr. 2.—. Krivitr.

>M â.potksksr, (ktargau). s244

^ Kins kleine Lebrikt über den

NürmMMeilMTMii
versendet auk klukragen gratis und franko
die Verfasserin Krau lZarolins kiscker,
3 Loulsvard ds Klainpalais, Keuk. j6

Kk!0l-K
und»ik>ilirl>«ltri>««iii»ii?««!lilw«l-
Iii»i>< » «vr«I«n i» »Ile». »iivk
vvrslt^tvii KüIIvu. wollülks über-
baupt noeb mögbeb ist, üii<;I»«r Av-
tivtlt «lurek meine iiiiülivrtrut'»
t<»o» I»l opt mittel. Osnaue IZs

sebreidung des Ksidens erbittet
Kr.stl»rvl,f1potb.,î^vviix«nsáargau)

Vavas »«>Iì»K»Ke
tlsiczlit löstietOSK LaczsO)

?li. ^ueliarä. ^Die Xilo-Lüvhsö im Ostail Or. 3. —
>? V4 » r « »1-60
» V« n » n >! - 90

s <iI»I»I>> «Rlvsv« I'ulv^r« Aviiii^vn Tvr « in«r Autvil
23) < - 1 «Oll» SV« !»«>»«».
Ompiisklt sieb äurok vor?ÜAli<ziis (juglität und dilliZen Orsis.

kian08, ^ai'moniumZ, Flügel.
Làt" iDilligs ?^SÌS6. ^835

I4. ZVluNNli' 2üKletl-LilAS,
LczkuIstk'sssS.

i

K.8MMÎII, Ukilllelàkiì j

IIniv6i'8aI-?i'AU6nbînà6 »

Velicipell-, llâlimàilte»- Wd ZtticlimMlilneliIiâililllilig.
kiliderv eweipeàe niit l'ferà von 25—60, X^veirädei'
5ür Xniiden n. Âlactedon v. I^r. 100—250, HporNvaAKN

âiedesZiedero Xa88eu8vllrîinl(0 u. Kadetten von l'r. 15
di3 1000, Xinàkl'Zeìiljttell (6i8erne) v. k'r. 5—25, ^îill-
maseliineu, 8^8toin tirUt/uer u. SMom XaiZer (Rivk?-
8elliSoli6ll), lliìiìàaselilnvil v. ?r. 50—75, für Uanä-
unà ^^88601?!^ v.?r. 100—150, IIâiì8iuà8tl'ie8t!'iek'

MS8v1i1llen mit 196 Xactoln, für alls àdoiton, ?r. 380 inel. Ilntorriedt. l6«8
NW" IUll8tiirtv?rei8li8t«u xiâti8. — Garantie. — ^ädrikilreise. 'WU

KSI»ÜK«N«K

?NiSNi 4217 (Wasabbai-s Mllnâisblnâ?) »I» 4217.
Kinzligs Kinds dieser àt, dis selbst bei jabrelangsm Oebraueb niebt

ersetzt werden muss. Lobte in keinem Wäsebssebrank ksblen. Ku verlangen
in Wsisswaarengssebäktsn. Wo niebt erbältbeb, erfolgt direkter Versandt.
Preislisten, Prospekte ete. ?u Diensten.

kvi 8<;Inil;Ii. 1^. (NriMnAei'-Leor.
«I. «I.

tlnkvrtigung von in beliebigen Orösssn, H»»rnl«»IvrvI in
Itr«»«k<», VIe«Iitill«»»5 ete etc ìi»»>>î»>i»ler, Olir» und
Kiu^vrriiiKv ete. )807

Halts aucb alle daiiu passeudsn
««is, M,/

Ooikksur-àsstsllung liivl 1 Diplom und 1 idsdaills, VviiKvii Diplom I. Klasse.
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